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Ruhrſchiedsſpruch gefällt!
Berlin, 21. Dez. (TU) Reichsinnenminiſter

Severing verkündete heute mittag im Arbeitskonflikt

im Ruhrgebiet einen ſieben Druckſeiten langen
Schiedsſpruch, in dem es u. a. heißt:

Für die Zeit von der Wiederaufnahme der Arbeit
bis zum 31. Dezember 1928 regelt ſich die Entloh
nung nach dem für verbindlich erklärten Schieds
ſpruch vom 27. Oktober 1928. Mit Wirkung vom
L Januar 1929 erhalten die im reinen Zeitlohn be
ſchäftigten Arbeiter im Alter von über 21 Jahren
eine nichtakkordfähige Zulage nach Maßgabe einer be
ſonderen Tabelle, in der Zulagen von 1 bis 6 Pf., je
nach dem bisherigen Zeitlohn, gewährt werden. Die
Endlöhne bleiben unverändert. Die ſonſtigen tarif
lichen Zulagen werden durch dieſe Regelung nicht be
rührt. Akkorde ſind ſo anzurechnen, daß der Durch
ſchnittsarbeiter bei geſteigerter Leiſtung unter nor
malen Betriebsverhältniſſen 15 Prozent über den
Tariflohn der entſprechenden Gruppe hinaus ver
dienen muß.

Für die Dauer der Arbeitszeit ſind die geſetz
lichen Vorſchriften maßgebend, ſoweit ſie nicht durch

die jetzige Arbeitszeitregelung oder durch eine ſpätere
Vereinbarung die Tarifvertragsbeſtimmungen in
zweckmäßiger Weiſe abgeändert werden.

Zkrrung von I. Januar 1929 wird die
ſitszeit für alle Arbeiter, die 60 Stunden

arbeiten, allgemein auf 57 Stunden je Woche ver
Zürzit. Die Arbeitszeit iſt in den Spezialbetrieben
wie Gießereien, Schleppereien uſw. nach einer be
ſonderen Vereinbarung geregelt. Jm Schiedsſpruch
feſtgelegte Maßregelungen aus Anlaß des Lohn
ſtreites ſind unzuläſſig.

e

Eine Erklärung Simons
Leipzig, 21. Dez. Reichsgerichtspräſident Dr.

Simons gab geſtern nachmittag Vertretern der Preſſe
folgende Erklärung ab:

„Es iſt richtig, das ich unter dem 16. d. M. gleich
zeitig mit der Eingabe, in der ich namens und im
Auftrag des Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich
um Genugtuung für die Vereitelung des Termins vom
15. Dezember durch die Reichsregierung gebeten habe,
um meine Verabſchiedung eingekommen bin. Es ge
ſchah, weil ich die Verantwortung dafür trage, daß
nicht alsbald nach dem Eingang des Antrages Badens
auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung gegen das
Reich wegen Offenhaltung der zum 1. Januar 1929
freiwerdenden Stellen im Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft ich als Vorſitzender
des Staatsgerichtshofs, wozu ich nach meiner Aus
legung ſeiner Geſchäftsordnung befugt war, eine ent
ſprechende Verfügung erlaſſen habe. Die Reichs
regierung gewann dadurch die Friſt, die ſie benutzt hat,
um die Stellen zu beſetzen.

Jch habe die Verfügung unterlaſſen, weil das Reich
gegen eine ſolche Verwahrung eingelegt und gleich
zeitig gebeten hatte, noth im Laufe ne Monats zur
Sache ſelbſt zu entſcheiden, da die Entſcheidung dring-
lich ſei, und weil ich es vorzog, den ſchwerwiegenden
Schritt der Unterſagüng eines Hoheitsaktes der Reichs
regierung dem Staatsgerichtshof ſelbſt vorzubehalten.
Obwohl bei der ſchwerfälligen Geſchäftsordnung des
Staatsgerichtshofes, an die ich gebunden bin, bis dahin
die Sache noch nicht entſcheidungsreif gemacht werden
konnte, habe ich Termin auf den 15. Dezember ange
ſetzt und alle Beteiligten veranlaßt, auf die Jnne
haltung der vorgeſchriebenen Friſten zu verzichten.
Dieſen Verzicht hat auch die Reichsregie-
rung ausgeſprochen, ohne mir mitzuteilen,
daß ſie ihre Entſcheidung ſchon vor dem 15. Dezembertreffen müſſe. Die Telſache der Ernennungen iſt mir

vielmehr erſt nachträglich am 14. Dezember tele
raphiſch und telephoniſch mitgeteilt worden. MeineHohrung im Termin eine ſachliche Verſtändigun

zwiſchen den Parteien herbeizuführen, wurde da nth

und durch die Ablehnung einer Mitteilung der Gründe
des Vorgehens der Reichsregierung unmöglich gemacht.

Der Skaaksgerichtshof hat einſtimmig in dieſem
Verfahren eine ſchwere Kränkung erblickt

und den bekannten Beſchluß gefaßt. Da meine Ge
ſchäftsleitung dieſe Lage mitveranlaßt hat, habe ich
daraus die Folgerung gezogen, von dem Vorſitz
zurückzutreten. Nach dem Geſetz iſt aber der Vorſitz
im Staatsgerichtshof von der Stellung des Präſidenten
des Reichsgerichts untrennbar Infolgedeſſen mußte
ich auch mein Hauptamt niederlegen UÜbrigens kann
eine Schädigung des Anſehens des Staatsgerichtshofes
auch für das Reichsgericht nicht gleichgültig ſein.

Präſident Dr. Simons fügte hinzu, daß er entgegen
anders lautenden Preſſenachrichten bisher keinerlei
Mitteilung, weder vom Reichspräſidenten noch vom
Reichsjuſtigminiſterium oder vom Reichsminiſterium
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Die Landwirtſchaft an
Reichsernährungsminiſter Dietrich ſpricht im Rundfunk „Die Staatshilfe muß durch Selbſthilfe ergänzt werden“

Geſamlverſchuldung 11,5 Milliarden
Berlin, 21. Dez. Jm Landwirtſchaftlichen Rund

funk der Deutſchen Welle ſprach geſtern der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Dietrich,
über die Lage der Landwirtſchaft an der Jahreswende.
Der Miniſter führte u. a folgendes ausDie deutſche Agrarkriſis i nur ein Teil der inter

nationalen Agrarkriſe und kann nur im Zuſammenhang
mit dieſer verſtanden werden.

Die Grundurſache der Agrarkriſis
iſt das Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen,
die der Landwirt für ſeine Erzeugniſſe bekommt, und
den Preiſen, die er für ſeine Betriebsmittel und Be
darfsartikel anlegen muß. Dazu kommt, daß der Weg
vom Produzenten zum Konſumenten teurer geworden
iſt, nicht zum wenigſten auch durch die hohen Steuern
und die geſteigerten Frachten alles Folgen des

verlorenen Krieges und daß die ungeheuren Kredite,
welche die Landwirtſchaft in den vergangenen Jahren
in Anſpruch genommen hat, bei uns in Deutſchland
zu Zinsſätzen gegeben ſind, die der Landwirt unmög
lich aus ſeinem Betrieb herauswirtſchaften kann.

Vie Agrarkriſe iſt nicht eine Angelegenheit, die ledig
lich die Landwirtſchaft angeht, ſie bedeutet vielmehr in
ihren Auswirkungen eine

unüberſehbare Gefahr für das geſamte deutſche Volk
und ſeine Wirtſchaft.

Deutſchland iſt ein AgrarInduſtrieStaat, in dem zwar
die Induſtrie und das Gewerbe überwiegen. Aber die
Landwirtſchaft bildet nicht nur durch ihre eigene Pro
duktion ſondern auch ihren Verbrauch induſtrieller
Produkte die wichtigſte Grundlage unſerer Volkswirt
ſchaft. Ein Rückgang der e Produktionum 20 Prozent würde bedenten, daß das deutſche Volk

n bis 3 Milliarden Reichsmarkjährlich weniger zu verbrauchen hätte oder daß es aber
mals mit einer Laſt bepackt würde, die die Belaſtung
aus den Friedensverträgen und den Tawes-Geſetzennoch überſteigen würde. Hinzu kommen die beeren
Folgen für Zandelsb lang die Gefahr der Proletariſie

rung und das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit
Aus dieſen Zuſammenhängen geht deutlich hervor,

daß die ſtäd tiſche und gewerbliche Bevölke
rung an der Behebung der Agrarkriſe unmittel
bar intereſſiert iſt, daß Stadt und Land in ihrer
Exiſtenz und in ihrer Betätigung aufeinander angewieſen
ſind. Enge Zuſammenarbeit aller ſchaffenden Stände
unſeres Volkes iſt notwendig

Der Miniſter geht dann im einzelnen auf die
derzeitige Lage der Landwirtſchaft ein.Die endgültige Ernteſchätzung des Statiſtiſchen Reichs
amts ſteht noch aus. Nach den bisher vorliegenden
Unterlagen darf angenommen werden, daß wir

Million Tonnen Winterweizen und reichlich
125 Millionen Tonnen Winterroggen mehr geerntet
haben als im Vorjahre. Gegenüber 1926 aber dürften
es 1 Million Tonnen Winterweizen und 2 Millionen
Tonnen Winterroggen mehr ſein. Daraus ergibt ſich,

daß wir mit unſerer Brotverſorgung im laufenden
Wirtſchaftsjahre, wenn wir naturgemäß auch eine
gewiſſe Menge Weizen einführen werden, weit un
abhängiger vom Auslande ſein werden als in den
beiden zurückliegenden Jahren.

Die Kartoffelernte kann wohl als gut bezeichnet werden.
Trotz dieſer Lage der Dinge will die Stimmung auf
dem Lande nicht zuverſichtlicher werden. Wir haben die
gefährliche Erſcheinung zu verzeichnen, d die Land
wirtſchaft für Getreide und Vieh Preiſe bekommt, die
im weſentlichen den Vorkriegsſätzen entſprechen, während

ſie auf der andern Seite naturgemäß für ihre Bedarfs
artikel, ihre Betriebsmittel und Löhne rund das 12-
fache aufzuwenden e für Soziallaſten aber, Steuern
und Abgaben, ein Mehrfaches.

Hierbei muß betont werden, daß das Reich nennens
werte Steuern von der Landwirtſchaft nicht mehr er

des Jnnern, erhalten habe. Er werde die Entſcheidung
des Reichspräſidenten abwarten, von der ſein ferneres
Verbleiben im Amt abhängig ſein werde.

Anmerkung: Wie das Wolffſche Telegraphen-
büro von zuſtändiger Seite erfährt, trifft es zu, daß
der Präſident des Staatsgerichtshofes noch keine Mit
teilung erhalten hat. Die Entſcheidung des Reichs
präſidenten iſt geſtern abend zuſammen mit einem
Schreiben der Reichsregierung, das noch einmal die
Darlegung ihres Standpunktes enthält, an ihn abge
gängen.

Die Veröffentlichung der Entſcheidung des Reichs
präſidenten und der Mitteilung der Reichsregierung
wird heute erfolgen.

Reichsverkehrsminiſter v. Guérard hat ſich eben
falls Preſſevertretern gegenüber über den Reichs
bahnkonflikt ausgeſprochen. Er erklärte: Sollte ein
Urteil des Staatsgerichtshofes zuungunſten der
Reichsregierung kommen, ſo würde ſie ſich ihre
weiteren Maßnahmen vorbehalten müſſen. Unter
Umſtänden müßte die Dawes- Geſetzgebung
entſprechend geändert werden, um zu vermeiden,
daß ein Zuſtand eintrete, in dem die Stimmen der
Reichsregierung im Verwaltungsrat der Reichsbahn
nicht mehr ausreichend zur Geltung kommen.

hebt. Die Hauptlaſt ſind die Realſtener der Länder
und Gemeinden.

Sehr ſchwierig iſt die Kreditlage.
Für die Zeit vom 1. Oktober 1927 bis 1. Oktober
1928 iſt abermals eine Mehrbelaſtung um rund
800 Millionen Reichsmark feſtzuſtellen. Die Ge
ſamtverſchuld ung der Landwirtſchaft ohne die
Rentenbankgrundſchuld (2 Milliarden Reichsmark),
wird auf 11,5 Milliarden Reichsmark geſchätzt, die
Zinſenlaſt beträgt über 1 Milliarde Reichsmark imJahre. Die Zinſenlaſt iſt für den land wirtſchaftlichen

Betrieb unerträglich hoch.

Sehr zu Unrecht wird der Reichsregierung im Lande
vorgeworſen, daß ſie keine Energie habe, dieſe Dinge
zu meiſtern. Das Geld iſt nicht nur teuer in Deutſch
land, ſondern neuerdings ſogar in den Vereinigten
Staaten von Amerika, dem vermeintlichen unerſchöpf
lichen Geldreſervoir der Welt.

Ein Zwangseingriff durch Regierungsmaßnahmen
würde die Lage, was wir endlich aus der Zwangs
wirtſchaft her wiſſen ſollten, nicht verbeſſern, ſondern
verſchlechtern.

Richtig iſt, daß das Geld auf dem Wege vom
erſten Geldgeber bis zum letzten Geldnehmer zu
ſtark verteuert wird und daß die Zwiſcheninſtanzen
vielfach für ſich Proviſionen und Zinszuſchläge be
rechnen, die nicht verantwortet werden können. Der
Grund liegt oft genug darin, daß viele dieſer Organe
entweder einen zu teueren Apparat haben oder aber
die e n dazu gebrauchen, um Verluſteoder Schäden, die ſie erlitten haben, auszugleichen.
Eine e kann vielleicht ſoweit genoſſenſchaft
liche Kaſſen in Frage kommen, erreicht werden, wenn
die ſchon ſeit langem in Gang befindliche Rativna
liſterung und Reorganiſation des Genoſſenſchafts-
weſen zuſtande kommt.

Viele, die heute dem Staate die Schuld für die
Entwicklung der Dinge aufzubürden verſuchen, über
ehen dabei daß wir immer noch auf dem Boden der

rivatwirtſchaft ſtehen und keine ſozialiſtiſche oder
Staats wirtſchaft haben, bei der naturgemäß der
Staat die Verantwortung für die geſamte Wirſſchaft
zu tragen hätte. Es gibt landwirtſchaftliche Produk
kionszweige, deren Rentabilität weniger vom Zoll
ſchutz abhängig iſt als von der Qualität ihrer Er
zeugniſſe Dahin gehört vor allen Dingen die Produk
kion von Milch und Milchprodukten, von Gemüſen
und Obſt, von Eiern und Geflügel.

Das Reich biekel krotz der Not ſeiner Finanzen
alles auf, um auf dieſem Gebieke Ordnung und Ab
hilfe zu ſchaffen, und die gegenwärtige Regierung
hat für fünf Jahre jährlich 20 Millionen Reichsmark
zur Förderung der genannken Produkkionen be
willigkt. Aber Geld und Stagtshilfe werden zwecklos
verpuffen, wenn nicht der Landwirkt ſelbſt, und zwar
nicht der einzelne, ſondern die überwiegende Maſſe
ſich entſchließt, den eingeſchlagenen Weg mitzugehen.
a ſpielt der genoſſenſchaftliche Geiſt eine große

olle.
Auf der anderen Seite gibt es Produktionszweige,

bei denen die Wiederherſtellung der Rentabilität nicht
in der Macht des deutſchen Bäuern liegt, weil Welt
markt und Jmport eine entſcheidende Rolle ſpielen
Dazu gehören vor allem Getreide, Vieh und Fleiſch und
Zucker Um die kataſtrophale Lage unſerer rüben-
bauenden Landwirtſchaft und der zuckerverarbeitenden
Induſtrie gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz zu
beheben, iſt der Zoll für Verbrauchszucker
vor kurzem von 15 RM. auf 25 RM. erhöht worden
unter gleichzeitiger Sicherung der Verbraucher gegen
eine Erhöhung der Jnlandpreiſe für Zucker. Einer Er
höhung der Getreide und Viehzölle ſtehen mancherlei
Schwierigkeiten im Wege, die nicht zuletzt auf die be
ſtehenden Bindungen in unſeren Handelsverträgen, teil
weiſe aber auch auf politiſche Bedenken zurückzuführen
ſind, die durch alle Parteien hindurchgehen.

Kritik allein iſt unfruchtbar und nicht geeignet.
das gegenſeitige Verſtändnis zwiſchen Stadt und Land
zu fördern. Schließlich ſind alle agrariſchen Hilfsmaß
nahmen nur duürchzuſetzen, wenn die Mehrheit des deut
ſchen Volkes, das zu drei Vierteln aus Nichtlandwirten
beſteht, dabei mitmacht. Jch habe den Eindruck, daß der
Wille mitzuhelfen, in den Kreiſen der nichtlandwirtſchaft
lichen Bevölkerung wächſt, und ich habe die Hoffnung
daß die Landwirtſchaft ſelbſt ihr Teil dazu beiträgt,
dieſen Willen zu ſtärken.

Jch glaube, daß wir uns dem

Höhepunkt der Kriſe
nähern, daß wir im Begriffe ſind, über den unge
heuren Berg hinüberzuſteigen, der ſich vor der deutſchen
Landwirtſchaft el e hat.
als der Landwirtſchaft zu verſprechen, daß man ihre
Nöte im Handumdrehen mit geſetzgeberiſchen und
zöllneriſchen Maßnahmen beheben werde. Aber Agrar-
kriſen ſind damit allein nicht zu beheben; ſie ſind über
haupt nicht von heute auf morgen zu beſeitigen, und
darum wäre auch nichts leichtſinniger und unverant
wortlicher, als der Landwirtſchaft die Schwere ihrer
Lage und die Unmöglichkeit, von heute auf morgen zuhaſen vorzuenthalten. Der Wille, ſoweit die Mittel

ünd Möglichkeiten des Staates ausreichen, hier zu
helfen, iſt vorhanden, er muß ergänzt werden
durch den Willen der Landwirtſchaft, ſichſelbſt zu helfen
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Muſſolini,
der achtfache Miniſter

Neuer Trinumph des Cäſarismus.
Merſeburg, 21. Dezember.

Muſſolini hat den KoloniglminiſterFederzoni entlaſſen und ſeinen Poſten übernom-
men. Es iſt hiermit das achte Miniſterportefeuille,
das der Duce zu verwalten hat. Präſident des
Miniſterrats, Miniſter des Außern, des Jnnern, für
den Krieg, für die Marine, für das Luſtſchiffweſen,
für Korporationen und nunmehr noch für Ko-
lonien! Wenn es ſo weiter anhält, wird der faſziſtiſche
Diktator das einzige, aber omnipotente Kabinetts-
mitglied bleiben Und wird in aller Einſamkeit ſtets
einſtimmige Beſchlüſſe faſſen können.

Es liegt eine gewiſſe Tragik in dieſer Konzen-
trierung der Macht in den Händen einer einzigen
Perſon. Ein politiſches Genie, von ungeheuerer
Arbeiksfreudigkeit und Arbeitsfähigkeit, weiß Muſſo
lini keine Grenzen für M Tätigkeitsdrang und
für ſeinen Willen zur Macht. Er iſt ſeit langem
e einſam, ſchon ſeit dem Augenblick, wo er denberühmten Marſch nach Rom vollführte, und in das
Schickſal des Königreichs eingriff. Keiner iſt da, der
ihm einigermaßen gewachſen wäre, der neben ihm,
und nicht unter ihm ſtände. Muſſolini hat keine
Jünger, er hat nur Untergebene. Ein aufmerkſamer
Jtalienreiſender von heute ſtellt mit Verwunderung
feſt, wie ſchwer es iſt, einen echten, gläubigen Fa
ziſten, einen „Faſgiſten. der erſten Stunde“, in
Jtalien zu finden. Die Jtaliener ſind ein Volk, dem
nichts erſpart blieb und für das es nichts Neues
unter der Sonne gibt. Die Jtaliener nehmen den
Faſzismus nicht allzu ernſt, weit nicht ſo ernſt, wie
es ſo manche fremden Nationen, vor allen Dingen
die Deutſchen, tun. Die faſziſtiſche Doktrin, der
aſgiſtiſche Kampfgeiſt entflammt ſie viel weniger als
dies aus den begeiſterten Demonſtrationen bei allen
öffentlichen faſziſtiſchen e zu ſchließen
wäre. Es fällt ihnen nicht ſchwer, ſich zum Faſzis
mus zu bekennen, weil dies heute ihnen nützlich iſt.
Jnnerlich aber fühlen ſie ſich zu nichts
verpflichtet und dem Faſzismus durch nichts
verbunden. Muſſolini kennt die Beſchaffenheit ſeines
Volkes, und er weiß auch, wie ſchwer es iſt, eine
feſte und ſichere, vor allen Dingen eine tiefe, feſtge
wurzelte Baſis für die fazſiſtiſche Jdee in Jtalten
zu finden. Er weiß, daß der Faſzismus heute mit
ihm, Muſſolini, ſteht und fällt. Aber er kann da
er nichts unternehmen. Er hat keine Schuld, er

at keine gründlich ausgearbeitete Jdeologie, wie ein
Lenin beſaß und hinterließ. Er iſt ein Führer, der
keine Mittler zwiſchen ſich und der Maſſe hat. Jmmer
mehr ſteigt er in einſame Höhen und immer tiefer
wird dadurch der Abgrund, der den Faſzismus er
wartet, wenn

Wer ſind die Mit arbeiter Muſſolinis,
wer ſind die Männer, die die faſziſtiſche Revolution
mitgemacht haben und die die goldene Zeit der neuen
italieniſchen Rinaſzita (Renaiſſance) aufbauen?Zweifellos ſind Roſen, Turati, Farinacci, Balbo,
Vechhi, Bianichi tüchtige Menſchen und kluge Köpfe
Sie reichen aber beſtenfalls zu Diadochen aus, die
das Erbe des großen Duce zerſtückeln und hiermit
dem Untergang preisgeben können. Sieht man doch,
wie in Rußland, wo es in Lenins Umgebung ſicher
lich nicht an bedeutenden Perſönlichkeiten gefehlt hat.
ein erbitterter Fraktionsſtreit und ſelbſtmörderiſcher
Kampf vor ſich geht, wie die einheitliche Linie der
Sowjetpolitik immer unklarer und immer mehr ge
e wird. Noch trauriger ſind die Perſpektiven
es Faſzismus. Wer kann Nachfolger Muſſolinis

werden Jn der letzten Zeit iſt da ein Mann auf
getaucht, auf den viele Hoffnungen geſetzt werden
Dino Grandi, Muſſolinis Unterſtagatsſekretär des
Außern, der 33jährige, der Jüngſte unter den leiten
den Diplomaten der Welt, ſcheint in der Tat das
Zeug in ſich zu haben, ein künftiger Führer des
ten Jtalien zu werden. Sein i iſtſelbſt im Lande des Faſzismus, wo ſchließlich alle
leitenden Amter in Händen von Emporkömmlingen
ſind, ganz außergewöhnlich. Sein Stern leuchtet
immer heller und ſtrahlender. Erſt kürzlich in Lu
gano hat Grandi in den Unterhandlungen mit Streſe
mann, Briand und Chamberlain bewieſen, welche
ungeahnten Möglichkeiten in dieſem für die politiſche
Welt noch ſo jungen Menſchen ſtecken, doch rechnet
man mit ihm heute auch außerhalb Jtaliens als mit
einem der bedeutendſten Köpfe der jüngeren Gene
ration. Aber auch Grandi muß noch zeigen, ob die
Erwartungen, die auf ihn geſeßt werden, in vollem
Maße begründet ſind. Vorläufig trennt ihn noch
von dem Duce, trotz allen ſeinen Exfolgen, unendlich
pieles. Dino Grandi iſt für das Führerproblem des
Faſzismus nur ein leiſer Hoffnungsſchimmer, aber
noch keine regle Löſung. Der Raum um Muſſolini
iſt letzten Endes doch luftleer.

Die Vergrößerung dex amtlichen Befugniſſe
Muſſolinis und die Unterordnung des Miniſteriums
der Kolonie unter ſeine perſönliche Leitung bilden
nur den Anfang einer großen Perſonal-
peränderung, die Muſſolini nach einem ſorg
ſam vorbereiteten Plan jetzt durchführt. Das kon
krete Ziel dieſer Perſonalveränderung iſt, der italie
niſchen Politik eine noch größere Geſchmeidigkeit und
Stoßkraft zu verleihen, als ſie es heute beſitzt. Be
ſonders auffallen muß, daß gerade die Kolonien jetzt
von Muſſolini perſönlich verwaltet werden. Es iſt
allgemein bekannt wie groß Jtaliens Drang nach
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neuen Kolonien iſt, wie benachteiligt ſich dieſer Mit
ſieger des Weltkrieges bei der Mandatsverteilung
fühlt, und wie ihm viel daran liegt, der Macht des
zweitgrößten Kolonielandes der Welt, Frankreichs,ſeine eigene Macht gegenüberzuſtellen. Die Beſpre
chungen Grandis in Lugano haben nicht zuleht die
Abſicht verraten, politiſche und morgliſche Voraus-
ſetzungen für eine neue territoriale Expanſion
Italiens zu ſchaffen. Grandi ſtellte dem frangzöſiſchen
und dem engliſchen Außenminiſter manche von ihnen
forderten Konzeſſionen in Ausſicht, falls dieſe

Konzeſſionen durch Befriedigung gewiſſer italieniſcher
Kolonialwünſche ausgeglichen würden. Das Mi
niſterium für Kolonien in den Händen Muſſolinis,
dazu als Ergänzung die drei militäriſchen Reſſorts
S Heer, Marine und Luftflotte die er bereits
innehat, das iſt ein Akt, dem heute eine große ſym
boliſche Bedeutung zukommt. Es iſt eine wu htige
Demonſtration, die vor allen Dingen in Paris und
London ihre Wirkung nicht verfehlen wird. Mag
die mehr oder minder weit entfernte Zukunft des
Faſgismus ſein wie ſie will, die Gegenwart gehört
Muſſolini. Daß Muſſolini heute vielleicht der einzige
weſteuropäiſche Staatsmann iſt, der wirklich eine
erſe Politik macht, daran kann nicht gezweifelt
werden.

Entſpannung in La Paz
Wie aus La Paz gemeldet wird, hat der bolivianiſche

Senat in einem geſtern ſpätabends gefaßten Beſchluß
der Regierung dafür, daß ſie ſich bereit erklärt hat, die
Vermittlung und guten Dienſte der Panamerikaniſchen
Konferenz zur Beilegung des Konflikts mit Paraguay
anzunehmen, ſein Vertrauen ausgeſprochen. Wie
Reuter weiter meldet, hat ſich die Spannung und Über-
reiztheit der Bevölkerung Boliviens mit dem Augenblick
gelegt, wo es bekannt wurde, daß beide miteinander in
Konflikt liegenden Staaten dem Vermittlungsverſuch
zuſtimmten. Es ſei wahrſcheinlich, daß die Kriſe ebenſo
raſch aus der Welt verſchwinde, wie ſie entſtanden ſei.

Beruhigung in Afghaniſtan
Die Berliner afghaniſche Geſandtſchaft hat ein

Telegramm aus Kabul erhälten, demzufolge die Auf
ſtändiſchen von den e zerſtreut
worden ſeien und die Aufſtandsbewegung als er
loſchen angeſehen werden könne. Auch das Aus
wärtige Amt ſteht mit der deutſchen Geſandtſchaft in
Kabul wieder in telegraphiſcher Verbindung, und die
letzten hier eingegangenen Meldungen ſcheinen dafür
zu ſprechen, daß die afghaniſche Regierung die Lage
beherrſcht, und daß für die dort befindlichen Deutſchen
gegenwärtig nichts zu befürchten iſt. Die Verbindungs
e nach Peſchawar ſcheint allerdings noch geſperrt
zu ſein.

Die Stärke
des deutſchen und franzöſiſchen Heeres.

Kriegsminiſter Painlevs hat im Kammerausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten folgende Stärken für
die neue nſhe Heeresorganiſation angegeben:
Offiziere (einſchl. 1414 der Gendarmerie) 32 832
Weiße Rekruten 240000Weiße Berufsſoldaten e e 106 000Nordafrikaner 100 000Kolonialſoldaten. r 90000Fremdenlegionäre e 18000Marokkaniſche Hilfstruppen 11000Gendarmerie und republikaniſche Garde 442000

Militärunterbeamte e 15000
Summe: 654 832

J Die r en des franzöſiſchen Heeres bleibt in
fölge der allgemeinen Wehrpflicht auch nach erfolgter
Herabſetzzung der Dienſtzeit die gleiche wie bisher. Sie
iſt bei Berechnung von nur 25 Rekruten-Jahrgängen
mit 25 Prozent Abgang auf etwa 432 Millionen weiße
Franzoſen zu veranſchlagen, zu denen noch mindeſtens
eine Million Farbige tritt.

Zu gleicher Zeit legt das deutſche Reichswehr
miniſterium eine Uberſicht über die Stärke des
deutſchen Heeres und der Reichsmarine vor. Danach
ſind vorhanden: 3798 Offigiere, 28880 Unteroffiziere,
74 020 Mannſchaften. Ferner ſind auf die nach dem
Friedensvertrag zugeſtandenen 4000 Offiziere und96 000 Mannſchaften angerechnet an Beamte: 202 auf

die Offiziere, 1100 auf die Mannſchaften. Das ſind
zuſammen 100 000 Köpfe. Außerdem zählt die Reichs

Ein offener Brief des Deukſchen Volks
bundes an Miniſter Zaleſki

Die geſamte deutſche Preſſe Oſtoberſchleſiens ver
öffentlicht einen offenen Brief des Deutſchen Volks
bundes an den Miniſter Zaleſki im Zuſammenhang mit
den in der Sonnabendſitzung des Völkerbundsrats
gegen den Volksbund erhobenen Anſchuldigungen. Jn
dieſem Brief wird feſtgeſtellt, daß das Beſchwerderecht
des Deutſchen Volksbundes in der Stellungnahme des
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion vom 28. No
vember 1923 anerkannt worden iſt, und die Regierung
das Beſchwerderecht des Volksbundes in einer vom
Völkerbündsrat unter dem 13. März 1924 zur Kenntnis
genommenen Erklärung anerkannt hat. Weiter wird
mit Zahlenunterlagen der Vorwurf zurückgewieſen, daß
der Deutſche Volksbund den Völkerbundsrat mit Be
ſchwerden überſchüttet habe. Der Deutſche Volksbund
habe, ſo heißt es weiter, ne den Beſchwerde
weg bei den Landesbehörden beſchritten. Nur die
überaus ſchleppende Behandlung dieſer Beſchwerden
und die damit verbundene Gefährdung lebenswichtiger
Intereſſen der deutſchen Bevölkerung habe den Deut
ſchen Volksbund zur unmittelbaren Anrufung des
Völkerbundsrats gezwungen Mit dem Amtsvorgänger
des derzeitigen Woiwoden ſeien auf Grund beſonderer
Vereinbarungen die meiſten Beſchwerden im Wege un
mittelbarer Verſtändigung ohne Anrufung des Minder
heitenamts erledigt worden. Dieſes bewährte Ver
S mit Amtsantritt des derzeitigen Woiwoden
geendet.

Zu den Ausfllhrungen des Miniſters Zaleſki über
die zahlenmäßige Stärke der deutſchen Minderheit wird
ausgeführt, daß ſämtliche Unterlagen hierüber mangels
einer Volkszählung fehlten. Es wird jedoch feſtgeſtellt,
daß für die deutſche Minderheit nicht 90, ſondern nach
dem Stande vom 1. Dezember nur 77 öffentliche
deutſche Volksſchulen beſtehen mit einer Schülerzahl
von rund 17500. Zu der Anſchuldigung, daß der
Deutſche Volksbund die Urſache des Nationaliläten-
kampfes und der politiſchen Unruhe ſei, daß er un
geſetzliche Handlungen begehe und ſogar den Umſturz
vorbereite, erklärt der Deutſche Volksbund,

daß in keinem Urteil der Volksbund als der Ur
heber der behaupteten Taken bezeichnet wurde.

Der von dem Miniſter mit Namen genannte Ab
geordnete Ulitz ſei überhaupt noch nicht zu der gegen
ihn erhobenen Beſchuldigung gehört worden. Es wird
erklärt, daß

wehr 293 Sanitätsoffiziere, 200 Veterinäroffiziere und
ſieben Militärapotheker.

Die Marine zählt 691 Offiziere, außerdem 170
Ingenieuroffigiere, 98 Marineſanitätsoffigiere, 228
ſee 3794 Unteroffigiere und 9953 Mann

aften.

Franzöfſſche Schulpropaganda
im Saargebiet

Von der franzöſiſchen Bergwerksverwaltung im
Saargebiet ſind für die Kinder fransöſifcher Ange
ſtellter franzöſiſche Schulen eingerichtet. Die Fran
zoſen verſuchen nun auf alle e Weiſe, dieſe
Schulen mit deutſchen Kindern zu füllen. So wurde
kurz vor Weihnach ten den Eltern von Kindern, die
eine Kleinkinderſchule beſuchen, ein Formulax ins
Haus geſchickt, durch deſſen Unkerzeichnung die Eltern
ſich verpflichten, ihre Kinder bei Unterzeichnung der
Schulpflicht für die franzöſiſche Schule anzumelden.
Der Uberbringer des Formulars fügte hinzu, daß
bei de ehe der Unterſchrift das Kind von der
e e beſcherung ausgeſchloſſen würde und künf
tig die Kleinkinderſchule nicht mehr beſuchen dürfe.
Damit wird einmal der wahre Charakter dieſer von
franzöſiſcher Seite als beſondere ſoziale Leiſtung an
geprieſenen Einrichtung enthüllt, zum anderen aber
auch die Methode aufgedeckt, mit der die Franzoſen
durch Hinweis auf den Beſuch ihrer Schulen die
Bevölkerung des Saargebietes, da ſie ſie ſchon nicht
als rein e v re können, wenigſtens
als „gemiſchtſprachig“ hinzuſtellen verſüuchen. DerUnterricht in den ſrange ſiſchen Schulen wird all
emein als keineswegs ſehr wertvoll bezeichnet, undc Wirkung iſt die, daß die ihnen anvertrauten

Kinder weder richtig Deutſch, noch richtig Franzöſiſch

der Deulſche Volksbund neben kulturellen Auf
aben den KRechksſchutz ſeiner Mitglieder zum
auptzweck

e Wenn dieſer Rechtsſchutz einen ſo großen Um
ang angenommen habe, ſo liege das nicht am Deutſchen
Volksbund. Der Deutſche Volksbund habe ſeine Mit
glieder von jeher auf die peinlichſte Erfüllung ihrer
ſtaatsbürgerlichen Pflichten hingewieſen. Der Kampf
um unſere Rechte als nationale Minderheit ſei dem
Volksbunde ſittliches Recht. Er richte ſich nicht gegen
den Staat, ſondern gegen diejenigen Behörden, die die
Rechte der deutſchen Minderheit mißachten.

Die Verletzung der der deutſchen Minderheit
verfaſſungsmähig und verkragsmäßig verbürgten
Rechte durch die Behörden werde u. a. auch durch
r r ühsenten der Gemiſchten Kommiſſion an
erkann

Der offene Brief ſchließt: Die gegen uns erhobenenVorwürfe der ſtaatsfeindlichen See und Be
tätigung n wir im Namen der im Deutſchen
Volksbund ohne Unterſchied der Parteien, des Be
kenntniſſes und der ſozialen Stellung vereinten Deut
ſchen mit dem ganzen Ernſte der von der Richtigkeit
ihrer UÜberzeugüng und ihrer Handlungsweiſe durch
drungenen Menſchen auf das entſchiedenſte zurück.

Der offene Brief iſt unterſchrieben von Edwin Graf
Henckel von Donnersmarck für den Verwaltungsrat
und vom Abgeordneten Ulitz für den Vorſtand.Polniſche Kade

Beſchlagnahme der deutſchen Zeikungen in
Oſtoberſchleſien.

Auf Anordnung der oſtoberſchleſiſchen Woiwodſchaftspolizei ſind amtliche geſtern in Kattowitz und

Königshütte erſcheinenden deutſchen Blätter beſchlag
nahmt worden. Die Beſchlagnahme erfolgte wegen der
Veröffentlichung des offenen Briefes des Deutſchen
Volksbundes an Zaleſki. Die Poligei hat auch Befehl
erhalten, auf polniſchem Boden alle reichsdeutſchen
Blätter zu beſchlagnahmen, die Berichte über den
offenen Brief oder Auszüge aus demſelben veröffent
lichen. Der Woiwode, Dr. Graſzinſki, ſoll in den
nächſten Tagen der Warſchauer Regierung einen ein
r Bericht über die a r des Deutſchenolksbundes erſtatten, vor allem über die Zahlung von
Gehaltszuſchüſſen durch den Deutſchen Volksbund an
De den Minderheikenſchulen beſchäftigten deutſchen

er.

lernen, und lediglich als Objekte politiſcher
e bewertet werden. Die Unterrichtsabteilung

er Regierungskommiſſion des Saargebiets duldet
dieſe Dinge nicht nur, ſondern ſcheint ihnen ſogar
Vorſchub zu leiſten, denn ohne ihre Genehmigung
könnte eine derartige Propaganda und ein derartiger

wang, wie er in dem erwähnten Falle der Kleinn ganz offen verſucht wird, nicht öffentlich
betrieben werden. Man darf in die en Eltern
der Saarbevölkerung das Vertrauen haben, daß ſie
dieſe Methoden durchſchauen und ihre Kinder den
franzöſiſchen Schulen fernhalten, unbekümmert auch
um die anderen Preſſionsverſuche der Bergwerks
verwaltung, die ſelbſt bis zu der Drohung der Woh
nungsentziehung ſich verſteigen.

Deutſchnativnaler Geſetzentwurf
gegen die Kriegsſehuldlüge.

Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion hat einen
Geſetzentwurf gegen die Kriegsſchulölige eingebracht.

1 lautet Ein Deutſcher, welcher bis zu dem
Spruche eines internationalen unparteiiſchen Schieds
da im Jnland oder Ausland öffentlich behauptet,
aß Deutſchland den Weltkrieg abſichtlich oder vorſätz

lich oder planmäßig herbeigeführt habe, wird mit Ge
fängnis nicht unter 3 Monaten beſtraft, neben welchem
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zu erkennen iſt.

S 2 beſagt, daß ein Ausländer, welcher auf dem
Gebiete des Deutſchen Reiches ſich dieſes Vergehens
ſchuldig macht, wie ein Deutſcher beſtraft wird und aus
dem Reichsgebiet ausgewieſen werden muß.

Am die Verkehrsſicherheit.
Die Landtags fraktion der Deutſchen Volkspartei

weiſt in einem Uraäntrag darauf hin, daß die Regelung

a m

Pro

des Verkehrs auf Stadt- und Landſtraßen ein immer
ſchwierigeres, aber auch dringlicheres Problem werde.
Die Zahl der Verkehrsunfälle mehre ſich in er
ſchreckendem Maße. Nur eine Trennung des motoriſchen
Verkehrs von dem der Radfahrer werde die gewünſchte
Sicherheit für beide Verkehrsbenutzer bringen können.
Da müſſe deswegen die Anlage eines r
zuſammenhängenden Radfahrwegenetzes für
das ganze Staatsgebiet nach und nach er
ſtrebt werden. Entſprechende geſetzliche Maßnahmen
werden beantragt.
h

Rücktrittsgeſuch des Reichsgerichtspräſidenten.

Reichsgerichtspräſident Dr. Walter Simons fühls
ſich in n Eigenſchaft als Präſident des Staats
erichtshofes durch die e dern verletzt und

ſeine Rücktrittsabſicht bekanntgegeben. Dev
Reichsgexichtspräſident iſt 67 Jahre alt, würde alſo
im nächſten Jahre die Altersgrenze erreichen.war 1882 bis 1911 Richter ſerann Vortragender

Rat und Direktor im Auswärtigen Amt und 1920
bis 1921 Reichsminiſter des Außern. Seit ſechs
Jahren ſteht er an der Spitze des Reichsgerichts.

Beſſerungsprozeß im Befinden des engliſchen
Königs. Nach dem geſtrigen Bulletin hat der König
eine gute Nacht verbracht. Der langſame Beſſerungs
prozeß hält an.

Eintreffen Dr. Streſemanns in Berlin. Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann traf geſtern nach-
mittag, von Lugano kommend, in Begleitung feines
Arztes Dr. Schülmann und des Legationsrats von
Twardowſki, auf dem Anhalter Bahnhof ein. Zum
Empfang des Miniſters, der ſehr wohl und friſch aus
ſah, hatken ſich neben Frau Dr. Streſemann, Staats
ſekretär Dr. von Schubert, die Miniſterialdirektoren
Dr. Gaus und Dr. Zechlin und eine Reihe weiterer
Herren des Auswärtigen Amtes auf dem Bahnſteig
eingefunden.

Zeikweiliges Verbok zweier bayeriſcher Zeitungen.
Das Erſcheinen der kommuniſtiſchen „Neuen Zeitung
und der „Nordbayeriſchen Volksſtimme“, deren Aus
gaben vom 19. Dezember e e e ineinem Artikel „Schokolade ſtatt Überſtundenbezahlung“,
die gegen das Republikſchutzgeſetz verſtoßen, vom
Amtsgericht beſchlagnahmt wurden, iſt durch Beſchluß
der Polizeidirektion München wegen dieſes Vergehens
bis zum 31. Dezember 1928 verboten worden.

Coudenhove-Kalergi Präſident der Paneuropäiſchey
Union Deutſchland. Der Reichsvorſtand, der Geſchäfts
führende Ausſchuß und die geſamten Deleg terten aus
Berlin und dem Reich haben in ihrer hier abge
haltenen Jahresverſammlung der Paneuüropäiſchen
Union Deutſchland ihren Führer R. N. Coudenhove-
Kalergi einſtimmig zum Präſidenten der Paneuro
päiſchen Union Deutſchland gewählt.

Die Aufnahme diyplomakiſcher Beziehungen W
England und Nanking. Der britiſche Geſandte Sir
Miles Lampſon überreichte dem Präſidenten Tſchiang
kaiſchek ſein Beglaubigungsſchreiben. In einer herz
lichen Anſprache gab der Präſident dem Wunſch für
eine baldige Wiederherſtellung des Königs von Eng
land Ausdruck und erklärte, die Nationalregierung ſei
eine Gewähr für die weitere Feſtigung der Freundſchaft
zwiſchen beiden Ländern. Der Geſandte wurde bei
ſeiner Hin und Rückfahrt von einer Ehrengarde be
gleitet, während in den Straßen Truppen Spalier
bildeten.

Zehntes Gewandhauskonzert

Dirigent: Walter; Klavier: Fanny Weiland.
Mozart: Symphonie in EsDur.
Bloch: Concerto grosso.
Liſzt: Totentanz.
Beethoven: Leonorenouvertüre Nr. 3.

Bruno Walter wird ſehr herzlich empfangen; das
ſehr reſervierte Leipziger Publikum beginnt ihm näher
zukommen. Die Stellung des Dirigenten in einem
noch ungeklärten Proviſorium wäre ohne die Gunſt derZuhsrerſhaft mehr als unbehaglich. Furtwänglers Ver

ſtändnisloſigkeit für Tradition hat dem Gewandhaus
eine ſchwierige Situation geſchaffen, die zu beſeitigen
ſorgſamſte Erwägungen und Beſchlüſſe der Direktion
verlangt.

Mozart iſt Bruno Walters Domäne. Der Dirigent
iſt kulturell ſo tief eingedeutſcht, daß Mozart nicht
deutſcher geſtaltet werden kann. Er trifft das Graziöſe
Mozarts Veredelung des Rokoko) und Feſtliche (Mozarts
Lockerung des Bürgerbarocks) genau ſo wie ſeine tragiſche
Seelenſprache, ſeine Formerfüllung in edelſter Schön
heit, ſeinen gebändigten Schmerz, ſeine Sereaeet
rohe Liebenswürdigkeit (die nicht aus Oberflächlichkeit,
ſondern aus unbekümmerter Selbſtſicherheit herrührt).
Bruno Walter gab der ganzen Symphonie in Es-Dur
etwas leicht Verſchleiertes, eine gewiſſe Keuſchheit und
Scheu, die Letztes offen zu enthüllen zögert; durch alle
Jnſtrumentengruppen ließ er dieſen rätſelhaft be
zaubernden Klang gehen. Aber es blieb trotzdem die
klaſſiſche Strenge gewahrt. Walter geſtattete kein
rvmantiſches Fluten und Schwelgen, ſondern hielt das
WMelodiſche in Ordnung und Zucht.

W

Beethovens dritte Leonorenouvertüre war klang
edel und im Aufbau präzis. Die ſangbaren Stellen

i cwaren in wundervoller Schönheit und tiefer Empfindung
gegeben. Aber die Freiheitsidee Beethovens fand keine
nbedingte Geſtalt. Wenn man nicht wüßte, was dieſe
Muſik ausſagte, Walters Darſtellung hätte viele Zweifel

auch rhythmiſchgelaſſen. Formal war ſie vollendet,
genau getroffen. Und dennoch der Grund iſt
ſchwer zu ſagen. Er liegt im Charakter

Feannd Welland ſpielte das Klavier in Sie Totern
tanh. Mit großer ungehemmter natürlicher Kraft
und echter Freude an anſpruchsvoller Vixtuoſität. Jhr
Klanggefühl iſt überraſchend fein abgeſtuft, und weil
ihre Anſchlagstechnik meiſterhaft durchgebildet iſt, ſo
entſteht ein farbkräftiges Gemälde von Liſzts Totentanz.

Erneſt Blochs Concerto grosso (Erſtaufführung) iſt
eine nicht allzu tief grabende Muſik von anſtändiger
Haltung und ſorgſamer Faktur. Der Stil iſt nicht ganz
einheitlich, konzertante Eckſätze umſchließende romantiſche
Mittelſätze, die faſt wie Theaterſzenen daſtehen. Die
Harmonik iſt auf tonaler Grundlage erbaut, im
Melodiſchen finden ſich Puccinismen, das Klangliche
erinnert zuweilen an Reſpighi, das Fugenthema des
Schlußſatzes iſt ſehr trocken, wird aber in der Ver
arbeitung gelegentlich bis an Regers Art herangeführt,
die Geſamthaltung der Fuge iſt aber konzertant, vom
Rhythmiſchen her n e nicht geſtuft, ſondern in
einer Ebene fortgeführt und in einer Coda zwanglos
beendet. Walter dirigierte das Werk in geſättigter
Klangfülle und Milderung gewiſſer Herbheiten. Das
obligate Klavier ſpielte er ſelbſt.

Rudolf Donath.

Schauſpiel in Leipzig
Roſenvow: „Kater Lampe.“
Neueinſtudiert im Schanuſpielhaus.

Dieſer „Kater Lampe“ iſt ſozuſagen ein Halb
bruder des „Biberpelz“. Beider Mütter war derNaturalismus; aber die Väter waren verſchieden.

Hauptmann iſt bei aller Draſtik ſeiner Diebs-
komödie zarter, leiſer, dichteriſcher; der viel zu
in geſtorbene Emil Roſenow iſt derber, unbe
ümmerter, handſeſter. Aber prachtvoll lebensecht

ſtehen die Geſtalten dieſer erzgebirgiſchen Komödie
auf den Füßen: die Bauern, die Hol ſchniser, der
reiche Fabrikant, Gendarm, Gemeindediener, Land
brieſträger; die Frauen nicht zu vergeſſen. Sozialegiſtände geſellſchaftliche Schichtung im e
Erzgebirge (und jeder Gegend mit ähnlicher Wirt

ſchaſtsſtruktur: Bauern, zurückgehende Heiminduſtrie,
vordringende Großinduſtrie) ſpiegeln ſich aufs ge
naueſte in dieſer Komödie, die ein echtes Volksſtück
iſt und zum Glück kein Muſeumsſtück, das etwa nur
innerhalb ſeines Entſtehungsbereiches verſtändlich
wäre. Nein, die Geſchichte vom Kater Lampe, der
dem armen Schnitzlergeſellen gehört, allerhand Un
fug ſtiftet, deshalb in Gewahrſam genommen und
von ſeinem Wächter, dem Gemeindediener, geſchlachtet
wird weil man doch als armes Luder mit zwölf
Neugroſchen täglich auch gern mal was Fleiſchernes
im Topfe haben möchte dieſe Geſchichte wird
überall dieſelben Lachſtürme erregen wie bei uns
Und wenn Gendarm und Briefträger, die unifor
miekten Vertreter der Obrigkeit, den Löwenanteil
des „Haſenpfeffers“ vertilgen, ſo ſteht dieſe Szene
ebenbürtig neben der entſprechenden im „Biberpelz“,

wo Amtsdiener Mitteldorf der Mutter Wolfen zur
nächtlichen Diebesfahrt die Laterne hält. (Parallel
ſzenen beider Stücke ließen ſich noch eine Menge an

Neuer Direktor der Wiener Staatsoper.

Profeſſor Clemens Krauß,
Generalmuſikdirektor der ſtädtiſchen Oper in Frank
furt am Main, wurde zum Direktor der altberühmten
Wiener Staatsoper ernannt. Profeſſor Krauß, der zu
der jungen Garde der großen Operndirigenten zählt,
war bereits vor ſeiner Frankfurter Tätigkeit in Wien,
und zwar als Kapellmeiſter an der Staatsoper. Er

tritt ſein neues Amt am 1. September 1929 an.

führen.) Man kann die Qualitäten der Komödie mit
ihrem urwüchſig volkstümlichen Humor in Figur,
Wort und Situation gar nicht hoch i ein
ſchäen. Wir haben leider allzuwenig ſolche Stücke.

Nur eine Geſtalt bleibt problematiſch. der Geſelle
Neumerkel. Hier verſagte Roſenow, hier brauchte
es zarterer Hände

Die Aufführung unter Reinhold Balqués Regie
zeigte das Enſemble auf prachtvoller Höhe. Man
weiß, mit welcher Liebe und Sorgfalt naturaliſtiſche
Stücke im Schauſpielhaus inſzeniert werden; dafehlt aber auch nicht das Mindeſte an der Echtheit
es Milieus, nicht der Zwiebeldunſt aus Mutter

Seifertens Küche, nicht die Tabaks- und Fuſelwolken.
Die Darſteller 17 nännte der Zettel ſoll man
ſie alle mit dem verdienten Sonderlob aufzählen,
die in ſeliger, Betrunkenheit kichernde Ulbrichen der
Elſe Schmidt, den kreuzfidel und ſternhagelbeſoffen
e e Briefträger Ulrich BernhardWildenlains, die prachtvoll verſchlagene Annemarie
de Bruyn, den vertrottelten Gemeindediener Balques

nein es führt zu weit. Gelacht haben wir, daß
a „alles weh tat“, wie wir in Leipzig ſo ſchön
agen.

Leſſings „Minnag von Barnhelm“.
Altes Theater.

Das beſte deutſche Luſtſpiel.
Murn reher geſchrieben. Aber bei Leſſings
„Minna“ haben die Literaturgeſchichten vrecht; um

bieſes richtigen Urteils willen ſeien ihnen die vielen
unwahren und ſchiefen Urteile verziehen, die wir
aus ihnen lernen mußten. Es iſt das beſte deutſche
Luſtſpiel. ſern n Jahre haben ſeiner un
mittelbar lebendigen Wirkung nichts anhaben
können; wir ſind heute noch ſah begeiſtert wie die
Zuſchauer der Leipziger Erſtaufführung im d
1767, unter denen auch der junge Goethe ſich be
fand. Und wenn die vielen Sechszehn- bis Neun
e e die vorgeſtern jubelnd im Thegter
ſaßen, nicht von allen guten Geiſtern verlaſſen ſein
werden, „ſo wird ihnen in zwanzig Jahren die
„Minna“ noch genau ſo gefallen, wie jetzt. Un
er der ſchrecklichen Aufſätze, die ſie in dieſen

agen darüber verfertigen müſſen. Und vielleicht
werden ſie mit größter Liebe und Ehrfurcht den
Namen jenes Gotthold Ephraim n nennen,
der an Freiheit des Geiſtes, an Reinheit des
Herzens, an Adel der Geſinnung von keinem erreicht
oder gar übertroffen wird. Wollte Gott, daß wir
dereinſt auch ſo vor dem Richterſtuhl der Mat be
ſtehen können, wie dieſer ſtolzbeſcheidene Mann!

Die Aufführung war ein würdigex Auftakt zu
den Leſſing-Feiern des kommenden Jahres w
jeder Rolle hervorragend beſeht, im Zuſammenſpkol
von prachtvoll beſchwingter Gelöſtheit. Eingelneamen zu nennen, ernonet ſich angeſichts dieſer
durchweg ausgezeichneten Leiſtungen

Hans Seiffert.

So ſteht in allen



m Am die Oberrealſchule ſ. E.

Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 21. Dezember 1928. Seite 3.

Merſeburg und Umgebung
21. Dezember.

Blumen zu Weihnachten
Mit den Weihnachtswochen kommt auch das Nach

denken und Sorgen wieder für alle Gaben, mit denen
man Angehörige, Verwandte und Freunde zu er
freuen gedenkt Nicht immer leicht iſt die Wahl,
beſonders dann nicht wenn die Erkenntnis gebietet,
daß ein „praktiſches Geſchenk das richtige ſei, wie
das heute häufi der Fall iſt. Solche praktiſchen
Gaben ſind nicht für den Empfänger minderbeglückend, aber der Schenkende empfindet es
meiſt bedrückend, daß ſie ſo gar nichts „nur Er-
freuendes an ſich kragen, etwas, das durch eigene

chönheit ſpricht. Beſonders Frauen ſagt das
nackte Außere ſolchen r als unfeſtlich wir-
kend nicht zu. Aus dieſem Gefühl heraus um
ſchlingen wir die Weihnachtsgabe wohl mit einem
bunten Band, ſchmücken ſie mit Tannenreis

Bedauerlicherweiſe haben weihnachtlich geſchmückte
Papiere vielfach dem Geber die Sorge um friſchen
Tannenſchmuck abgenommen, aber damit auch das
Perſönliche und Lebensbolle jener Geſchenk
ausſtattung. Wieviel freundlicher wirkt doch eine
Gabe, an der einige Blumen befeſtigt ſind, ſei es
nun an Vaters Zigarrenkiſte, an einem Wäſcheſtück,
oder daß aus irgendeinem Behälter Blumen hervor
quellen. Sie nehmen Gebrauchsgegenſtänden das
Nüchterne und kleiden Luxusgaben in ein liebens
würdiges Gewand. Auch auf dem Gabentiſch ſind
Blüten ein Ausdruck daſür, daß man eben einmal
feiert, daß man c und den Seinen den Tagfeſtlich geſtalten will. Oder wäre es vielleicht
„überflüſſig“, wenn wir uns den Eßtiſch am
Weihnachtstag mit Blumenſchmuck wünſchen
Blumen bringen uns das Se der Feiertage
recht zum Bewußtſein und heben die den e e
die ja ſchließlich immer ausſchlaggebend iſt für die
richtige Befriedigung.

Die Weihnachtsfeier der Kinderbewahranſtalt,
Sand A, findet am Sonntag, 17.90 Uhr, ſtatt.

Einführung
des neuen Superintendenten.

Die Einführung des Superintendenten Kra mm
findet, wie wir bereits kurz meldeten, am kommenden
Sonntag, vormittags 10 Uhr, ſtatt. Die Geiſt
lichen verſammeln ſich im Superintendenturgebäude

und gehen in e Zuge zum Dom; an der
Spitze Generalſuperindenten D Schoettler und
Superintendent Kramm.

Jn der Kirche ſind die Plätze vor dem Altar
reſerviert, und zwar rechts unter der Kanzel für die
nen Gemeindevertretung des Domes, links die
erſten Reihen für die Spitzen der Behörden, dahinter
für die Geiſtlichen und die Pfarrfrauen. Die beiden
Seitenſchiffe ſind ganz für die kirchlichen Gemeinde
vertretungen der anderen Gemeinden vorbehalten
(300 Pläße). Das geſamte Hauptſchiff iſt für die
Gemeinde frei.

Der Gottesdienſt beginnt mit der Einfüh
rungsrede des Generalſuperintendenten, dann
folgt die Liturgie und Predigt durch den neuen
Superintendenten. Chorgeſang (der erweiterte Dom
kirchenchor unter Leitung von Domorganiſt Trenk-
ner) wird die Feier verſchönen.

Landeshauptmann Dr. Hübener
gegen die Verlegung nach Leunga.

Landeshauptmann Dr. Hübener hat an den
e der Stadt Merſeburg folgendes Schreiben
gerichtet

„Zeitungsnachrichten zufolge beſteht die Gefahr,
daß die in Errichtung begriffene Oberrealſchule
von Merſeburg in das Gebiet desZweckverbandes Leung verlegt wird.

Jch bitte ergebenſt darauf hinweiſen zu dürſen,
daß die Beamtenſchaft der Provinzialve r w e und wahrſcheinlich auch der
ſonſtigen Merſeburger Behörden eine
Verlegung der Oberrealſchule außerordent-
t bedauern würde. Jch habe aus anderem
Anlaß wiederholt Gelegenheit gehabt, meiner Anſicht
Ausdruck zu geben, daß Merſeburg für andere als
örtliche Behörden heute nicht mehr in gleicher
Weiſe wie früher als Sitz geeignet iſt. Dabei hat
gewiß das Intereſſe der Beamken nur eine neben
ſächliche, immerhin aber eine gewiſſe Rolle geſpielt.
Jn dieſer ber mußte bisher anerkannt werden,
daß Merſeburg für die Beſchulung der Beamten
kinder verhältnismäßig günſtige Bedingungen bot.
Jch würde es außerordentlich bedauern, wenn auch
dieſes noch für den Verbleib der Behörden in
Merſeburg ſprechende Moment in Fortfall käme.

gez. Hübener.“

Zwei jugendliche Ausreißer
wurden am Donnerstag abend auf dem hieſigen
Perſonenbahnhof aufgegriffen. Der erſte, ein erſt
14jähriger Lehrling R., war ſchon einmal von zu
Hauſe abgerückt und längere Zeit nicht zurück
gekommen. Jetzt wurde er nun ſchlafend auf dem
Bahnhof gefünden und mitgenommen. Er hattee meiſt in Kellern und auf dem Bahnhof ge
ſchlafen

Der zweite der Ausreißer war ſchon 17 Jahre alt
und trieb ſich auch ſeit etwa 14 Tagen obdachlos in
der Gegend herum. Er fiel am Bahnhof durch ſein
perdächtiges Benehmen auf und wurde der Jugend-
fürſorge übergeben.

Frecher Straßenraub
wurde am Donnerstag abend am Eingang der hin
teren Teichſtraße ausgeführt. Eine in der Gartenſtraße wohnende Witwe hatte in der Stadt Beſor
gungen gemacht, wobei anſcheinend von dem Täter
beobachtet worden war, daß ſie eine größere Geld
ſumme in der Handtaſche trug Als die Dame dann
auf dem Nachhauſewege durch die hintere Teichſtraße
ging, eilte plötzlich von hinten ein Mann, der ihr
anſcheinend gefolgt war, auf ſie zu und riß ihr
mit Gewalt die Taſche aus der Hand. Auf
die Hilferufe der üÜberfallenen flüchtete der ver
Räuber in Richtung Teichanlagen und konnte leider
unerkannt entkommen.

Vorſicht beim Betreten von Eisflächen.

Nach der Mittagspauſe genehmigte man ohne
Debatte die Vorlagen über Aufnahme eines Dar
lehns um Bau von Bergarbeiterwohnungen von der
Halliſchen Knappſchaft und über die Anderung der
Wertzuwachsſteuerordnung.

Die Einführung einer
Kreisbierſteuerordnung

für diejenigen Gemeinden, die eine Gemeindebier
ſteuer bisher nicht erhoben haben, wird von den
Kommuniſten durch Winkler abgelehnt. Er
bezeichnete ſie einmal als e e breiten
Maſſen, zum andern für einen Eingriff in das
Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden
Abg. Rißland (Soz.) hält die Bierſteuer für

die Gaſtwirte tragbar, erſucht jedoch, die Einführung
der Steuer bis zum 1. April zurückzuſtellen, damtt
den Gemeinden, die bisher eine Steuer noch nicht er
n haben, Gelegenheit gegeben iſt, ſie noch bis
ahin zu beſchließen.

Abg. Cornely (Dem.) bezeichnet die Steuer
als eine Ungerechtigkeit e ne der Allgemeinheit,
denn ſie werde auf die Verbraucher abgewälzt wer
den. Man ſollte auf kleinere Steuerquellen ver
zichten und nur die erfaſſen, die ſich wirklich lohnen.
Außerdem würden durch eine derartige Steuer nur
die Steuerzahler verärgert.

Landrat Guske bezeichnet die Vorlage als not
wendig, um einen Ausgleich an Steuerbelaſtung in
den Kreisteilen herbeizuführen. Außerdem müſſe der
Kreistag, der eine Summe von 30 000 RM. bewilligt
habe für notleidende Kreisinſaſſen, doch auch ſehen
wie das Geld wieder hereinzubekommen iſt.

Abg. Niele (Dn.) ſpricht ſich dafür aus, daß von
den 7 Prozent 5 an die Gemeinden abgeführt werden.
Nach weiterer Debatte, an der ſich die Abg. Wink
her Komm.), Petzold (Soz.), Rühle mann
Dem Rühle mann (WiP) und Landrat Guske
beteiligen, wird die Vorlage mit 18 zu 10 Stim
men angenommen mit der Maßgabe, daß die
Steuer ab 1. Januar erhoben wird, aber dort ruht,
wo die Gemeinde noch nachträglich die Erhebung der
Steuer beſchließt.

Der
Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge für 1928

und dem Erlaß einer Satzung über die Erhebungs-
form wurde zugeſtimmt, desgleichen fand auch die

übernahme der Bürgſchaft für ein Baudarlehen
von 168 590 Gramm Feingold für die Gemein
nützige Wohnungsbaugeſellſchaft für Werks
angehörige des Ammoniakwerks

einſtimmige Annahme. Dieſe Bürgſchafts
übernahme entſpricht den Gepflogenheiten der Reichs
en n er die die Baudarlehen nur gewährt, wenn ein kommunaler Gewährsverband die
Bürgſchaft leiſtet. Jn dieſem Zuſammenhange fragt
Abg. Müller (Komm.) an, inwieweit das Werk
Einfluß auf die Wohnungen hat. Es ſei zu verlangen, daß dort keine Werkswohnungen geſchaffen
würden. Der Redner macht dann noch einige Be
merkungen über die Kreisſiedlung in Dürrenberg.
Die Mieter der Kreisſiedlung befänden ſich in Oppo

Der Bezirksausſchuß Leipzig beſchäftigte
ſich in ſeiner Sitzung am Mittwoch wieder einmal mit
dem Kanalbau und dem Bau der Bahn Zö ſchen
Leipzig. Es war das alte Lied: Schriftwechſel der
zahlreichen beteiligten Behörden hinüber und herüber
und Verhandlungen. Es wird immer eifrig an den
Projekten gearbeitet; ein weſentlicher Fortſchritt, der
auf einen poſitiven Abſchluß der Verhandlungen deuten
würde, läßt ſich nicht erkennen. Am Bezirksausſchuß
ſcheint die Hinauszögerung nicht zu liegen.

Das ging zunächſt aus den Mitteilungen hervor, die
Amtshauptmann Dr. Bäßler zum

Kanalproblem
machte. In der letzten Zeit ſei eifrig mit den Garanten
verhandelt worden, die ſich zur Hergabe von Geld
zum Kanalbau verpflichtet haben, deren

Zahlungspflicht aber hinfällig werde, wenn die
Waſſerſtraße nicht bis zum 31. Dezember in Angriff
genommen werde.

Einige Garanten hätten ſich bereit gefunden, ihre Ver
pflichtungen zu verlängern, andere aber hätten das
abgelehn e Der Amtshauptmann beklagte ſich über
die ver zögernde Behandlung, die das Reich
dem Südoſtteil des Mittellandkanals angedeihen laſſe. Der Glaube, daß der Bezirk infolge der
Einbuße der Garanten eine Anleihe aufnehmen werde,
ſei falſch. Er könne dazu nicht gezwungen werden, und
es bleibe ihm weiter nichts übrig, als

ſeine Verpflichtungen nicht einzulöſen,
die in der Aufbringung des 5Sprozentigen
Landesanteils beſtänden. Die Folgen, die die
Verzögerung des Kanalbaues mit ſich bringe, ſolltenaber n zuſtändigen Regierungsſtellen als Material
unterbreitet werden.

Bei dem
Bau der Bahn nach Zöſchen

en Vermutungen, daß die vom Bezirk veranlaßten
Abänderungen des urſprünglichen Entwurfes eine
Hingausſchiebung und Verteuerung des
Vorhabens bewirkt hätten. Das iſt aber unzutreffend.
Die Abänderungen in der Linienführung ſind nicht ein
ſchneidender Natur, es kann dadurch ſogar Gelände
benutzt werden, das ſonſt unwirtſchaftlich iſt. Die Amts
hauptmannſchaft mußte als Polizeibehörde Einſpruch er

Ne Kreisbierſtenerordnung angenommen
Bürgſchaftsübernahme für die Siedlung Dürrenberg. Vorlage über Bau von Wohnungen für Kreis

beamte zurückgeſtellt

Kanal und Bahnbau nach Leipzig
„Projekte, die nie reifen?“

heben, um die Schaffung eines nivegugleichen
Überganges mit einer Straße in der Nähe des
künftigen Hafenbahnhofes zu vermeiden. Da es

Weihnachts feier
der Kriegsbeſchädigten.

Die Weihnachtsfeier des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten und hinterbliebenen, Ortsgruppe Merſe
burg, fand am Mittwoch abend im „BVergſchlößchen“
ſtatt. Der 1. Vorſitzende, H. Weber, begrüßte die
Erſchienenen und dankte der Fürſorgeſtelle des Ma
giſtrats für die Beihilfe, die es überhaupt erſt ermög

Die vorgeſchrittene Kälte verleitet vor allem
jugendliche Perſonen, die Eisflächen der öffentlichen
Gewäſſer zu betreten. Es wird rechtzeitig bekannt
gegeben, wenn die Eisfläche des o an en
eine ſo genügende Stärke bekommen hat, daß ſie ohne
Gefahr betreten werden kann. Bevor eine ſolche
Bekanntmachung ergangen iſt, wird die Bevölkerung
dringend gewarnt, auf die Eisfläche zu gehen. Die

werden gebeten, ihre Kinder eingehend zulen was auch beſonders für die Zeit des ein
tretenden Tauwetters gilt.

lichte, eine Weihnachtsfeier abzuhalken. Die Firma
Schütze, hier, hatte ſich in dankenswerter Weiſe in

den Dienſt der guten Sache geſtellt und führte auf
einem Sprechapparat die neueſten Weihnachtsſtücke vor,

welche allerſeits mit Beifall aufgenommen wurden.
Einige Vorträge von Rolf Horn und Jlſe Hellwig
erfreuten alt und jung. Der Merſeburger Jugend
Tanzchor führte wohlgelungene Tänze vor. Fräulein
Hilde Hennicke brachte altdeutſche Lieder mit Lauten

begleitung ſehr gut zu Gehör. Nachdem Knecht Ruprecht
die Kleinen mit ſeinen Gaben beglücctt hatte, blieben

e

ſition, weil nach dem Umbau der Feuerungsanlage
eine S i ging nicht e e werde.

Landrat Guske meint, daß man ja durch die
e des Kreisausſchußvorſihenden Einfluß auf
die Mietenpolitik der Geſellſchaft habe, deren öffent
lich-rechtlicher Charakter ja übrigens auch durch die

währung von Hauszinsſteuermitteln anerkannt ſei.
Die Vorlage über den

Bau von Wohnungen für Beamte und Angeſtellte
der Kreisverwaltung wird nach längerer Debatte
zurück geſtellt. Der Kreisausſchuß wird in Ge
meinſchaft mit dem Bauamt ermächtigt, die Möglich
keiten einer zweckmäßigeren Regelung zu ſuchen.

Die Entlaſtungserteilung. der Rechnung der
Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr1926/27 muß zurückgeſtellt werden, da eeenſet
tor Walbe durch Krankheit verhindert war, die
letzten Prüfungen zu Ende zu führen.

Ebenfalls zurückgeſtellt wird die Entlaſtung der
Rechnung der Kreisſparkaſſe. Die Rechnung
r mit einem Verluſt von etwa 11 000 Mark, der
urch Kursrückgänge in Staatspapieren bedingt iſt.

Es iſt alſo kein direkter Geldverluſt, und wie Abg.
Fricke in ſeinem Bericht mitteilte, iſt der jetzige
Beſtand von 624 Millionen durchaus er
eeeeh Landrat Guske verlieſt ein Schreiben des
Regierungspräſidenten, in dem dieſer ſeine Anerken
nung über Geſchäftsführung und gegenwärtigen
Stand der Kreisſparkaſſe zum Ausdruck bringt.
Ebenſo beſagt das Prüfungsſchreiben des Girover
bandes, daß die Wirtſchaftlichkeit der Kaſſe in jeder
Hinſicht gewährleiſtet iſt.

Zum Schluß der Tagesordnung wurden
zwei Wahlen

vorgenommen. Als Amtsvorſteher für den
Amtsbezirk Großgörſchen wurde der bis
e ſtellvertretende Ortsvorſteher Ellerich ge
wählt, als Schiedsmannsſtellvertreter für den 9. Be
zirk (Altranſtädt) Oswald Löſchke.

Zum Punkt Verſchiedenes hatte die Wirtſchafts
vereinigung einen Antrag eingebracht, der den Aus
bau der Straße e durch den Kreisoder die Wiederfreigabe der Strecke Sieverweg-
Saaldamm für Radfahrer forderte. Landrat Guske
machte hierzu die Mitteilung, daß in dieſer Ange
legenheit im Jnuar mit einem Beſchluſſe des Zweckverbandes zu rechnen iſt, und daß wahr
ſcheinlich im Sommer der Weg ausgebaut werden
wird. Darauf zieht Abg. Beyer den Antrag zurück.

Den Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion auf
Bewilligung von 25009 bis 30000 Mark als ein
malige Weihnachtsbeihilfe für die Sozialrentner er
weitert der Landrat dahingehend, daß dieſe Summe
für die in Not geratenen Kreiseingeſeſſenen zur Ver
fügung e wird. Gegen dieſen Vorſchlag erhebt
ſich kein Widerſpruch.

Landrat Guske ſchließt den Kreistag mit dem
Dank an die Kreisvertreter für die geleiſtete Arbeit.

Anſchließend fand noch eine Sitzung des Kreis
ausſchuſſes ſtatt.

aber überhaupt nicht günſtig iſt, die neue Strecke ſo
nahe an den Hafen zu legen, und da der Bau einer
Uberführung auf außerordentliche techniſche Schwierig
keiten ſtößt, wurde der Entſchluß gefaßt, die Strecke
nördlicher zu führen. Um den Bienitzwald nicht zu
durchqueren, hat man auch hier eine kleine Linien
verlegung vorgenommen. Dieſe ſächſiſchen Vor
ſchläge werden das Projekt etwas verteuern,
vor allen Dingen wird es mindeſtens noch einmal im
ſächſiſchen Landtag, aber auch im Leipziger Stadtparla
ment, durchberaten werden müſſen.

Als „Projekte, die nie reifen“, bezeichnen die
„L. N. N. dieſe beiden Fragen, die für unſere engere
Heimat von überaus großer Bedeutung ſind; wir ſind
trotz der vielen Rückſchläge und Verzögerungen nicht ſo
peſſimiſtiſch geſtimmt, wir können aber auch den Inter
eſſenten jenſeits der grünweißen Grenzpfähle nicht den
Vorwurf ne daß ſte mit Schuld daran tragen,
wenn wir bis heute noch nicht weitergekommen ſind.
Man beachte nur die Stellung des Rates der Stadt
Leipzig in der Kanalfrage. Wir wiſſen, daß er ſich
n paſſiv verhält, und das Werk „Leipzig und

ditteldeutſchland“ läßt im Kapitel „Waſſerfragen“
deutlich erkennen, daß der Rat der Stadt Leipzig dem
ElſterSaaleKanal wenig Intereſſe entgegenbringt.

Warum immer ſo zurückhaltend? Wer heute nicht
alles daranſetzt, ein Ziel zu erreichen, wird nie zu ihm
gelangen. Die vielgeläſterte Kleinſtaaterei könnte hier
einmal ihre gute Seite zeigen, die Regierungen der
Einzelſtaaten könnten ſich an den Staatsgerichts
hof wenden, um die

Jnnehaltung der geſchloſſenen Staatsverträge
vom Reiche zu erzwingen.

Es iſt eine wider Treu und Glauben verſtoßende
Handlungsweiſe des Reichstags, wenn er einmal ge
ſchloſſene Staatsverträge nicht einhält.

Als „Projekt, an deſſen Durchführung man kaum
mehr ernſtlich glauben kann“, wird der Bahnbau
d. ſern Frereff bezeichnet. Dieſe Frage wäre

i größerem Intereſſe der Meſſeſtadt längſt gelöſt.
Wenn ſich jetzt auf der ſächſiſchen Seite erneute Ver
handlungen zwiſchen Staat, Stadt und Bezirksausſchuß
notwendig machen und die Körperſchaften infolge der
Verteuerung des e auf Grund ſächſiſcher
Wünſche noch einmal beſchließen müſſen, ſo bringt das
natürlich weitere Verzögerungen mit ſich.

die Feſtteilnehmer noch einige Stunden bei Geigen
und Klaviermuſik gemütlich zuſammen.

Gute Verbindung nach Oberhof.
Zur Bewältigung des zu erwartenden ſtärkeren

Weihnachts und Neujahrsverkehrs hat, wie wir be
reits meldeten, die Reichsbahn wieder umfangreiche
Maßnahmen getroffen. Ferner iſt zum Beſuch von
Oberhof am 22, 23., 24, 29, 30 und 31. De
zember eine günſtige Verbindung geſchaffen, indem
der planmäßig um 16.36 Uhr in Leipzig abgehende
D-Zug 244 bis Meiningen durchgeführt wird Der
Zug fährt in Erfurt um 19.10 Uhr ab und trifft
um 20.25 Uhr in Oberhof ein. Zu dieſem Zuge
beſteht auch Verbindung von Merſeburg
mit dem um 17.11 Uhr abgehenden D- Zug 44

Wer ſoll Weihnachten feiern?
Nur wenige Tage trennen uns noch von dem Feſt

der Weihnachten. Dann werden die Lichter am
Tannenbaum wieder ſtrahlen in Hütten und Paläſten,
dann wird die Freude Einkehr halten in die deutſche
Familie. Gewiß wird der Lichterſchein in manches
Herz zutiefſt hineinfallen, und in andachtsvolle Stille
wird das deutſche Weihnachtslied klingen. Aber be
deutet heute wirklich der Tag des Feſtes, der heilige
Abend für die Maſſe unſeres Volkes noch einen Höhe
punkt? Iſt er nicht vielleicht ſchon überſchritten, und
wird der Tag der Geburt des Menſchenerlöſers nur
als eine angenehme Nachfeier hingenommen?

Man kann ſich dieſer Befürchtung nicht erwehren,
wenn man den Blick rückwärts über die Advents-
wochen lenkt. Es wird kaum überſchätzt ſein, wenn
man die Durchſchnittszahl der Weihnachtsfeiern der
letzten vierzehn Täge mit drei für den Abend annimmt
dabei müſſen noch alle die mit der geſchmackloſen Be
zeichnung „Weihnachtsball“ belegten Veranſtaltungen
unberückſichtigt bleiben. Da ſeiert die Schule, die
Klaſſe, der Verein, der Klub, der Verband, oder wie
ſonſt die Gebilde des Zuſammenſchluſſes Gleich
geſinnter heißen mögen. Es ſoll zugegeben werden, daß
manche dieſer Weihnachtsfeiern einen durchaus feſt
lichen und der Bedeutung entſprechenden Charakter
tragen. Wie oft aber wird der würdige Rahmen ge
ſprengt. Beſteht nicht häufig die Erinnerung an die
Weihnachtsfeier nür in dem brennenden Tannenbaum
oder dem Abſingen eines Weihnachtsliedes? Jn
wie wenigen Fetern wird in den Feſtreden überhaupt
gebührend der Weihnachten gedacht? Wie oft klingt
nach den alten lieben Weihnachtsliedern Tanzmuſik auf
und irgendein Trott zertritt die letzten Spuren der
Weihe. Bei dieſem Spiel ſind die am meiſten Leid
tragenden die Kinder ſelbſt. Jhnen wird durch dieſe
Feierei das holde Geheimnis des heiligen Abends mit
dem brennenden Chriſtbaum zerſtört. Ja, es iſt ſogar
die Erfahrung gemacht worden, daß Kinder in armen
Häuſern, durch dieſe Feiern an größere, leuchtender
aufgeputzte Bäume gewöhnt, ſich ihres eigenen be
ſcheidenen Bäumchens faſt ſchämten und den Eltern
damit recht wehe taten, daß aber andere den Ehriſt
baum überhaupt nicht mehr beachteten, da er ihnen
durch die vorangegangenen Feiern ſchon zu etwas
durchaus Gewohntem geworden war. Doch auch vielen
der Alteren wird der Glanz des Feſtes herab
gemindert. wenn ſie vor dem heiligen Abend ſchon
mehrere Feiern hinter ſich haben.

Wir müſſen es offen ſagen, denn es iſt an der
Zeit, wenn das Weihnachtsfeſt wieder zu dem werden
ſoll, was es iſt: Laßt ab von dem Brauch, das Feſt
der Weihnachten zum Anlaß eines Vereinsfeſtes zu
machen, wenn es aber nicht anders ſein kann, dann
gebt ihm jenen ſchlichten feierlichen Rahmen, der ihm
gebührt. Beſſer aber, überlaßt die Weihnachtsfeiern
der Kirche und dem Hauſe. Das Geheimnis der
heiligen Nacht paßt nicht in das Getriebe lärmender
Vergnügungen.

Jm Gegenſatz hierzu wird man der in den ehren
Jahren in vielen Städten aufgekommenen Sitte, der
Aufſtellung eines Weihnachtsbaumes für alle eine Be
rechtigung nicht abſprechen können. Wird doch hier
mit das Moment der gemeinſamen Freude aller Ein
wohner betont, denn jeder wird dieſen Baum als auch
für ſich beſtimmt anſehen. Jnſofern wird man der
aus unſerem Leſerkreis gegebenen Anregung, auch in
unſerer Stadt einen Chriſtbaum für alle aufzuſtellen
zuſtimmen. Wenn jedoch dem ſtattgegeben würde, ſo
dürften nicht jene Motkive, die der Einſender des
zweiten Eingeſandts anführt, dazu beſtimmend ſein
oder daraus etwa gefolgert werden, nämlich einen
Unterſchied zwiſchen dem Charakter des Chriſtbaume
im Portal der Stadtkirche und dem Chriſtbaum auf
dem Markt zu konſtruieren, d. h. in dem Ehriſtbaum
der Stadtkirche einen konfeſſionellen Baum zu ſehen,
der dann womöglich durch einen katholiſchen und einen
religionsloſen Weihnachtsbaum ergänzt werden müſſe.
Gewiß ſteht der Baum unter der Zinne einer evan
geliſchen Kirche. Man kann ſich aber wohl kaum
denken, daß deshalb ein Andersgläubiger oder ein
freidenkender Menſch daran Anſtoß nehmen könnte,
und ſich über dieſen Baum nicht ebenſo freuen ſollte,
wie der evangeliſche Chriſt.

dort in den Tagen vor dem Feſt ſtattfindenden Weih
nachtsmarktes für die Aufſtellung eines Chriſtbaumes
nicht als geeignet angeſehen werden kann. Jm
Marktgetriebe zwiſchen den Buden mit Zuckerwaren
iſt kein würdiger Platz für einen Chriſtbaum, ſo daß
wir glauben, daß getroſt in Merſeburg der Baum in
der Stadtkirche infolge der zentralen Lage der Kircheen der Chriſtbaum für alle in Merſeburg gelten

ann. n.Amtliche Winterſportmeldungen
vom 21. Dezember.

(Eig. Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“.
Bei ſcharfem Froſt aus heiterem Himmel herrſchen
in faſt allen deutſchen e ausgezeichnete
Schneeverhältniſſe. Jm ehe irge z. B. beträgt
die Schneedecke oberhalb 1000 Meter 80 Zentimeter,
im Schwarzwald liegen oberhalb 800 Meter e als
50 Zentimeker, in den Alpen iſt oberhalb 700 Meter
die Schneedeche über 40 Zentimeter ſtark Jm Harz
e oberhalb 300 Meter mehr als 20 Zentimeter
Schnee. Neuſchneefälle ſind infolge der Hochdruck
lage Deutſchlands nirgends vorgekommen

Harz.
Schierke (620): Geſamtſchneedecke 19 Zentimeter,

Temperatur 10 Grad heiter, etwas verharſcht
Ski und Rodel ſehr gut.

Braunlage (600): 25 Zentimeter, II Grad
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee (600): 16 Zentimeter, 10 Grad;
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Torfhaus (800): 58 Zentimeter, 9 Grad heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Thale (403): 23 a e 8 Grad; bewölkt,
etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Harzburg-Molkenhaus (520): 20 Zentimeter,
Grad bewölkt, Pulberſchnee, Ski und Rodel ſehe
gut.

Harzgerode (400) 13 Zentimeter, 10 Srad;heiter, Wleeſchrg Ski und Rodel gut.

Blankenburg (230): 10 Zentimeter, 7 Grad
heiter, Pulberſchnee, Ski und Rodel gut.

Bad Sachſa (288): 8 Zentimeter, 10 Grad
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Wernigerode (300): 14 Zentimeker, 8 Grad
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Thüringen.
der (810) 40 Zentimeter, 9 Grad heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Jnſelsberg (910): 40 Zentimetker, 18 Grad

Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut,
Neuhaus-Rennſteig (310). 43 Zentimeter, 13

Grad; heiter, etwas verharſcht, Ski und Rodel ſehr
gut.

Leheſten (650): 28 Zentimeter, 12 Grad heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

FriedrichrodaSpießberghaus (700): 37 Zentimeter,
der in Erfurt den Anſchluß an den Zug nach Oberhof
erreicht.

10 Grad heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſes
gut.

Hinzu kommt aber, daß der Marktplatz infolge des



Seife 4.
Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 21. Dezember 1928.

Kr. 300.Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen

Wichtige Vorſtandsbeſchlüſſe.
Aus der letzten Sitzung des Vorſtandes der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz e die
auch diesmal unter dem Eindruck der Nollage der
Landwirtſchaft ſtand, ſind als beſonders wichtige
Entſchließungen die Geſtaltung der Getreide
preiſe, die Fortführung der Umſchuldungs
aktion und die Abſatz förderung zu er
wähnen.

Als wirkſame Mittel zur Geſundung der
Getréidemarktkage werden folgende Punkte
angeſehen: I. Erhöhung der Zölle und, damit im
Zuſammenhang ſtehend, beſſere Exportmöglichkeiten.
2 Die Unterſtühung der Beſtrebungen der Deutſchen
Getreidehandels- Geſellſchaft die Sehr derret zu
ſtabiliſieren, 3. Die deutſchen Mühlen müſſen das

deu che Getreide in der Vermahlung bevorzugen.
Die unnhtige Einfuhr von Getreide muß ver

mieden werden, denn in dieſem Jahr iſt die Qualitätunſeres Getreides dem Auslandoetre e faſt gleich
wertig. 5. Der Brotverzehr in Deutſchland mußdurch beſſeres Bvot erheblich geſteigert werden, und

6. der Landwirt ſoll nur u geſundes, voll
körniges Getvreide zum Verkau anbieben, dagegen
Abfallgetreide mehr als bisher als Futter berwerten.

Die ſern des eingeleiteten Umſchul
dungsverfahrens wurde als notwendig er
achtet, wobei auf die Beſeitigung unnbtiger buregu-
ratiſcher Einrichtungen und die Gewährung gün
ſtigerer, für die Landwirtſchaft tragbarer Kredit
bedingungen Wert zu legen iſt. J beſonderemüſſen e en ur Dlbſung des
erſten Driktels der Golddiskontbankkredite in die

ege geleitet werden. Erneut wird in dieſem Zu
ammenhang auf die Notwendigkeit der Belebung
es Winnerteſabſages hingewieſen, die durch ſtaat

liche Einwirkung an kapitalkräftige Einrichtungen
Gffentliche Sparkaſſen, Verſicherungsanſtalten,

eichsverkehrsanſtalten) gefördert werden könnte,
wenn dieſe möhr als bisher zur Anlage flüſſiger
Gelder den Pfandbrieſmarkt aufſuchen würden.

Die zur Abſaßförderung aufgeworfenen Mittel
reichen nicht aus, um die notwendigſten Auſgaben

ativnaliſierun des Abſatzesen Wer e Srhenanine einer
beſchleunighen L ung entgegenführen zu können

vingend notwendig iſt nicht nur eine Beſchleuni
eng der Zuteilung der angeforderten Mittel, ſon
dern auch eine datkräftige Fortführung der Aktion
in den nächſten Jahren.

Porausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Niederſchlagsgebiet, das am Donnerstag
morgen Holland zur Hälfte überquert hatte, hat ſich
bis zum Abend 200 Kilometer nach Oſten verſchoben
Die Niederſchläge ſind allerdings in dem überquerten
Gebiet nur ſehr gering geweſen. Der Wolkenſchirm,
der von ihm ausgeht, hat gerade Hannover erreicht
und wird ſich im Laufe der Nacht und des Freitag
langſam weiter nach Oſten verſchieben. Die Tempe
ratur, die in Magdeburg am Nachmittag des Donners
tags nur wenig heruntergegangen iſt, wird am nächſten
Tage wahrſcheinlich noch weiker zunehmen. Aber zu
Tauwetter dürfte es noch nicht kommen. Auf dem
Brocken herrſcht Südſturm (Windſtärke 6) bei 6 Grad
Kälte. Auf dem Kahlen Aſten im Sauerland herrſchen
ſogar 8 Grad Kälte

Ausſichten Bewölkung noch weiter zu
nehmend, ekwas milder, Südwind ſtärker werdend

Wötterdienſtſtelle Magdeburg

Familienabend.
S. Meuſchan. Eine ſchöne Weihnachsfeier war es,

welche geſtern abend unſere Gemeinde vereinte. Der
große Kaffeehausſaal war e von Eltern mit
ihren Kindern und Gäſten ie alljährlich, hatten
ſich wiederum unſere beiden Lehrer große Mühe
gegeben, den Abend zu einer würdigen Feier zu
geſtalten Eine frohe Kinderſchar ſchuf durch Ge
ſänge, Deklamationen und Spiele eine weihnachtliche
Stimmung, welche durch das Erſcheinen des Weih
nachtsmannes erhöht wurde. Die Kinder ſelbſt gaben
in ernſten und heiteren Vorträgen von ihrem Könnenein gutes en Zwei horleder gefielen gut.
Die kleinen Sänger ernteten dankbaren Beifall
Gemeinſame Geſänge beſchloſſen den Weihnachts
Familienabend, wel her bewies, wie freudig hier das
Weihnachsfeſt ſeinen Einzug hält.

Zweckverband Dürrenberg

Amtsniederlegung.
S Keuſchberg. Nachdem der Gemeindevorſteher

Kutz le b in Keuſchberg ſein Amt aus Geſundheits
rückſichten und weil er das Vertrauen ſeiner Ver
treter verloren, niedergelegt hat, iſt Kreisoberinſpektor
Recht vom Landrat Guske als kommiſſariſcher Ge
meindevorſteher beſtellt worden. Die Ubernahme
der Geſchäfte erfolgt am 2. Januar 1929; bis dahin
wird der bisherige Gemeindevorſteher das Amt noch
fortführen.

Dreibjagd.
Bad Lauchſtädt. Bei der am Mittwoch ab

gehaltenen Treibjagd ſind von 10 Schützen nur mehr
30 Haſen geſchoſſen worden. Das Ergebnis iſt im Vergleich zu früheren Jagden ſehr vürftig

Wilddiebſtahl.
8 Kleincorbetha. Vor einigen Tagen wurde hier

wieder ein Mann feſtgenommen, welcher mit ſeinem Rad
und drei Haſen ſich verſteckt hatte. Nach einem Hand
gemenge konnte er überwältigt werden, da der Sohn
des Betreffenden, welcher den Dieb d hatte, zu
Hilfe kam. Nachdem Beuke und Fahrrad zum hieſigen
Oberlandjäger gebracht worden waren, wurden die
Perſonalien des Feſtgenommenen ermittelt. Er ſtammt
aus Löſau und hatte als Nachtreiber bei den
letzten Jagden in den Fluren Bothfeld und Göhrenjedenfalls die Haſen erbeltet. Waffen wurden bei ihm

nicht gefunden. Da hier beſonders ſtrenge Aufſichthernſet, iſt es gelungen in Kürze fünf Haſen wegzu

nehmen, und zwar dürch denſelben Aufſichtsführenden,

Kanituchenſtallmarder.

S Söſſen. Vor einiger Zeit wurde beim Gruben
arbeiter P. in Söſſen der im Hofe ſtehende Kaninchen
ſtall erbrochen und aus dieſein das beſte Kaninchen
geſtohlen. Zwei weitere Kaninchen lagen tot im
Stalle. Dieſe waren von dem Diebe zurückgelaſſen
worden. Die mit im Hauſe wohnende Frau Sch. war
durch das Geräuſch erwacht und hatte den Dieb vom
Fenſter im erſten Stockwerk angerufen, worauf der
Ubeltäter leider unerkannt entkam Die kinderreiche
Familie muß ſich nun mit den zwei zurückgelaſſenen
Kaninchen als etwas verfrühtem Weihnachtsbraten be
gnügen. In der gleichen Nacht wurde ferner dem

Die Kühe müſſen

Heiſtungsſteigerung und Qualitätsverbeſſerung
iſt in der Jnduſtrie, wie in der Landwirtſchaft die
Loſung. Der deutſche Landwirt hat die große Auf
e der Beſeitigung der ausländiſchen
N ghrungsmitteleinfuhr, ſoweit dies durch
einheimiſche Erzeugniſſe möglich iſt. Vor allem
trifft dies zu auf den Milliarden Mark be
tragenden Einfuhrüberſchuß von Milch und Molkerei
erzeugniſſen. Das Mittel dazu iſt die

NRindviehleiſtungskontrolle,
1914 beſtanden im Reiche nur 792 Milchkontroll
vereine, 1927 2245 und am I. Januar 1928 bereits
2612, die in 50 888 Betrieben 921 484 Kühe kon
trollierten.

Jn allen deutſchen Landen beſtehen jetzt Kontroll
Wereine, deren Zahl ſich ſtändig ausdehnt. Nur
Schleſien hatte im letzten Jahr einen kleinen
Rückgang. Mit 196 Vereinen ſteht die Provinz
Hannover an der Spitze Oſtpreußen hat
348 Vereine, aber 20000 Kontrollkühe mehr. Es
geigt ſich überall, daß ſich die kleinen und mittleren
Bekriebe der Kontrolle anſchließen. Was jedoch noch
tun iſt, zeigt folgendes Vom Geſamtbeſtandeanden an Kühen unker Kontrolle in Dan ig 28,1

Prozent, Oſtpreußen Prozent, 20—25 Prozent
Kdenbürg Pommern, Schleswig Holſtein, 15. 20Prozent Medlenburg, Anhalt, Hannover, Branden-
burg, Provinz Sachſen 10—415 Prozent Lippe und

Bremen, 5—10 Prozent Sachſen, Braunſchweig,Schaumburg, Weſtfalen, Grenzmark. Thüringen
hatte nur 38 Prezent, Bayern gar nur 2,3 Prozent
unter Kontrolle

Die Überlegenheit Nordeutſchlands iſt groß. Von
den am 1. Dezeinber 1927 vorhandenen 9 396 625
deutſchen Kühen wurden am 1. Januar 1928 nur
kontrölliert 924484 98 Prozent. Auf jeden
Kontrollbetrieb entfallen im Durchſchnitt 18,2, auf
jeden Verein 854 Kühe. Am 1. Januar 1925 wurden
nur 6,6 Prozent der deutſchen Kühe kontrolliert.
Der Fortſchritt iſt deutlich erkennbar. Während im
Reich nur jede zehnte Kuh unter Kontrolle ſteht,
iſt es in Preußen jede ſiebente, in Oſtfriesland und
Oſtpreußen faſt jede zweite. Der Durchſchnitts-
W l der deutſchen Kühe belief ſich auf etwa
2000 Kilogramm Milch im Jahre. Die kontrollierten
Kühe aber lieferten 3530 Kilogramm Milch im
Durchſchnitt, bei 1153 Kilogramm Fett und 327 Pro
zent Fett. Welcher Leiſtung auch die d e u t ſche Kuh
fähig iſt, zeigt, daß von 396 N. iederungs-
rin dern 46 mehr als 9000 Kilogramm Milch, von
177Höhenrindern 11 mehr als 6000 Kilvgramm
Milch gaben.

Wenn es durch Kontrolle Heiſtungsfütterung und
Zuchtverbeſſerung gelingen ſollte, den Durchſchnitts
ertrag von 2000 Kilogramm um nur ein Drittel zu
ſteigern, ſo würde die Auslandeinfuhr unterbunden,
eine Ausfuhr möglich ſein, und die geſamte deutſche
deren r hätte einen ungeheuren Nußen
dargus. er die Leiſtungskontrolle in unſerer Pro
vinz gibt nachſtehende Zuſammenſtellung Auskunſt.

Jn der Provinz Sachſen
wurden durch 175 Kontrollvereine von den 401 467

rief. Leider konnte auch diesmal der Dieb unter Mit
nahme eines Kaninchens und unter Zurücklaſſung
zweier bereits geſchlächteter, unerkannt gntkommen t

Auszeichnung treuer Dienſtboten
s Gleſien. Bei der Monatsverſammlung derland wirtſchaftlichen Kreispertretung wurden folgende

treue Dienſtboken ausgezeichnet
Vom Rittergut Se Breni meiſter Auguſt

Pritzſchk e Medaille mit Beſitzurkunde)
Hofgärtner Auguſt Maylan (ſilberne Medaille
mit Beſitzurkunde), Landarbeiter Karl Dorn
(bronzene Medaille mit Beſitzurkunde), Hofmaurer
Franz Zeidler (bronzene Medaille mit Beſitz
ürkunde), landwirtſchaftliche Arbeiterin enriette
e ler (Ehrenurkuünde unter Glas und ghmen),
Nachtwächter Herm. Schei be (bronzene Medaille
mit Beſitzurkunde), Hofmeiſter Ernſt Werner
e Medaille mit Beſitzurkunde), Landarbeiter
llbert Sack nan Medaille mit Beſitzurkunde),

Landarbeiter Wilhelm Reichſte in (Ehrenurkunde
unter Glas und Rahmen), Landarbeiter Otto Sack
(bronzene Medaille mit Beſitzurkunde), landwirt
ſchaftliche Arbeiterin Bertha Sack (Ehrenurkunde
unter Glas und Rahmenſ, Landarbeiter Eduard
Münch (bronzene Medaille mit Beſitzurkunde).

Mandatsniederlegung.

8 e Lehrer Ropte legte infolge Weg
zu gs nach Papitz ſein Amt als Stadtverordneter
nieder. Der Liſte nach zieht Direktor Sommer
kam p in das Stadtparlament ein.

Familien Weihnachtsabend.

8 Piſſen. Jn Günthersdorf fand kürzlich ein
Familienabend der Kirchengemeinde Piſſen-Rodden
Günthersdorf ſtatt, der im Rahmen eines Weihnachts
abends gehalten war. Der neuerbaute große Saal im
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bären“ war trotz des winter
lichen Wekters reich gefüllt. Unſere lieben alten Weih
nachtslieder, die gemeinſam geſungen wurden, und die
immer wieder gern gehörte Weihnachtsgeſchichte ſchufen
bald die rechte Weihnachtsſtimmung. Chorgeſänge und
Gedichtsvorkräge leiteten zur Anſprache von Pfarrer
Meißner über.

Er führte unter anderem aus: Wenn wir jetzt in
der vorweihnachtlichen Zeit in unſere Häuſer hinein
blicken, ſo ſehen wir da, wie man ſich allenthalben auf
das kommende Feſt rüſtet. Über all den Feſtvor
bereitüngen darf üns aber der tiefere Sinn des Weih
nachtsfeſtes nicht verlorengehen. Ohne Weihnachten
bleibt das Sehnen der Menſchen nach etwas Höherem
ungeſtillt. Darum ſollen wir uns innerlich ſammeln.

Unter Leitung von Frau Paſtor Meißner trugen
Konfirmanden und junge Mädchen zum guten Gelingen
des Abends bei. Die Kinder brachten ein Dekla
mätorium zum Vortrag, das mit einem Reigen ab
ſchloß. Auch die jungen Mädchen hatten ſich in dieſem
Jahre zum erſten Male in den Dienſt der guten Sache
geſtellt und erfreuten durch zwei luſtige Aufführungen,
wöfür ſie lebhaften Beifall ernteten. Ein Zeichen da
für, daß der Abend allſeitig ſehr gut gefallen hatte, war
der vielfach geäußerte Wunſch, daß doch bald wieder
ein Familienabend abgehalten würde. Mit dem Weih
nachtsliede: „O du fröhliche, o du ſelige“ fand der ſchöne
Abend ſeinen Ausklang.

Advenksfeier.
g Pobles. Am Sonntag findet in der Kirche zu

Pobles eine Adventsfeier ſtatt, wobei von
Pobleſer Schulkindern unter Leitung ihres Lehrers
Röder das Theaterſtück „Das Gotteskind“ auf
geführt wird.

Wiederholker Einbruchsdiebſtahl.
Kaninchenſtall des Grubenſchmiedes Z. in Söſſen ein
Beſuch abgeſtattet. Auch hier wurde der Dieb von der
Mütter des Z. bemerkt, welche ihren Sohn zu Hilfe

bei dem Gaſtwirt Müller ein Einbruch verübt worden
g Goſtau. Nachdem ſchon vor etwa ſechs Wochen

Die Leiſtungskontrolle in der Provinz Sachſen.

mehr Milch geben

Kühen in 4218 Betrieben 60 345 Kühe kon
trolliert 15 Prozent des Geſamtbeſtandes. Auf
jeden Betrieb entfallen im Durchſchnitt 195, auf jeden
Zerein 345 Kühe. Die Kontrolle in der gangen
Provinz Sachſen wird durchgeführt vom Verband
der Milchviehkontrollvereine. Die einzelnen Rinder-
raſſen haben naturgemäß recht verſchiedene Er
gebniſſe.

Am meiſten wird das ſchwarzbunte
Niederungsvieh gehalten. Dies iſt durch die
Marſchen der Elbe und ihrer Nebenflüſſe bedingt-
Von dieſem wurden 57 560 Kühe kontrolliert mit
einem Dürchſchnitt von 8370 Kilogramm Milch, 107,8
Kilogramm Fett bei 8,18 Prozent Fett. Die beſte
Luh gab 8691 Kilogratnm Milch, 3112 Kilogramm
Fett bei 8,61 Prozent Fett. Vom rotbunten Nie
derungsvieh wurden 128 kontrolliert mit einem
Jahresdurchſchnitt bon 3391 Kilogramm Milch, 1124
Kilogramm Fett bei 382 Prozent. Außerdem
wurden rot bunte Niederungskühekontrolliert mit einem Jahresdurchſchnitt von
3216 Kilogramm Milch, 118,2 Kilogramm Fett vei
3,67 Prozent Fett.
Außer den Tieflandrindern gibt es der landſchaft
lichen Struktur der Proving entſprechend auch
Höhenrinder Unter dieſen ſteht das Höhen
fleckpieh an erſter Stelle Von dieſem wurden
2052 Tiere kontrolliert mit einem Jahresdurchſchnitt
von 2895 Kilogramm Milch, 114,7 Kilo ramm Fett
bei 8,96 Prozent n Die Kuh hiervon gab
6413 Kilogramm Milch, 273,9 ilogramm Fett bei
427. Prozent Fett. m gelben, ein farbigen
Höhenvieh (Franken) ſtänden 18 Kühe unter

öntrolle mit einem Durchſchnitt von 2308 Kilo
gramm Milch, 89,4 Kilogramm Fett bei 3/87 Prozent
Fett. Sechs GlanDonnersberg gelbe einfarbige
Höhenkühe gaben im Durchſchnikt 2898 Kilogramm
Milch, 126,7 Kilogramm Fett bei 4,85 Prozent Fett.
72 mitteldeutſche Rotkühe e i einen
Durchſchnitt von 2699 Kilogramm ilch, 106 Kilo
gramm Fett bei 3,98 Prozent Fett. Die beſte Kuh
hiervon gab 8767 Kilogramm Milch, 1598 Kilo
gramm Fett bei 4,24 Prozent Fett

Jntereſſant ſind auch die
Spitzenleiſtungen:

Kühe gaben mehr als 150 Kilogramm, Fett, 689 mehr
als 175 Kilogrämm, 160 mehr als 200 Kilogramm,
6 mehr als 250 Kilogramm und 1 mehr als 900 Kilo

ramm Fett im Jahr 1584 Kühe gaben über 5000
dilogramm Milch, 233 über 6000 Kilogramm, 38 über

7000 Kilogramm, A über 8000 und 1 über 9000 Kilo
gramm Milch Rotbhuntes Niederungsvieh:
19 Kühe mit mehr als 150 Kilogramm Fett, 8 mehr
als 175 Kilogramm Fett; Kühe über 5000 Kilo
gramm Milch. Höhenfleckvieh 187 Kühe
mehr als 150 Kilogramm Fett, 54 mehr als 175 Kilo
gramm, 17 mehr als 200 Kilogramm, 2 mehr als
250 Kilogramm Fett, 15 Kühe über 5000 Kilogramm
Milch, 3 über 6000 Kilogramm, 1 über 7000 Kilo

die ſich ſelbſttätig öffnende und ſchließende Klappe
rür des Wagens und die Wagenwand, und zwar

gramm.

tag abermals durch Uberſteigen der Gartenmauer von

einer Beute von zwei Hühnern und einer Ente dapon,

Beide Fälle ſind zur Anzeige gebracht worden.

Aus dem Geiſeltal.

Zu dem tödlichen Unfall anf Grube
„Otto Tannenberg“.

S Geiſelröhlitz. Zu dem geſtern von uns
gemeldeten tödlichen Unfall auf der Grube „Otto
Tannenberg“, dem der Arbeiter Paul Nieziella
aus Geiſelröhlitz zum Opfer fiel, erfahren wir noch
folgende Einzelheiten:

Der Verunglückte geriet beim Vedienen eines
Kippwagens ganz neuex Konſtruktion zwiſchen

mit dem Kopfe, der zerdrückt wurde.
Nach den bisherigen Ermittelungen, die von einer

Kommiſſion angeſtellt werden, ſoll eine Schuld der
Grubenverwaltung nicht vorliegen, dagegen wahr
ſcheinlich Unachtſamkeit oder mangelnde Sachkenntnis
des Verunglückten. Die Unterſuchungen erſtrecken
ſich auch auf eine Prüfung der Konſtruktion
des neuen Kippwagens anf Fehler.

Jungdeutſche Weihnachtsfeier.
Mücheln. Die Bruderſchaft Mücheln des

Jungdeutſchen Ordens feierte mit Gäſten der
Bruderſchaft Frankleben ihr Weihnachtsfeſt am
Mittwoch in der „Guten Quelle über „Jung-
deutſche Weihnachten ſprach Bruder Borne
mann. Gedichte und Muſikvorträge verſchönten
die Feier und eine Vorleſung aus einem Buch von
Wöhrle über das Weihnachten deutſcher Fremden
legibnäre in afrikaniſcher Wüſte vertieſten den Ge
danken des Weihnachtsfeſtes. Des aus ſeinem
Amt als Ordensmeiſter ſcheidenden Lehrers e ſſe
gedachte man mit Dankworten und einem e
c enk. Gr ſelbſt übergab der Bruderſchaſt ein

bſtgefertigtes Gedenkbuch, das als Buch der
Treue“ dem Ordensleben dienen ſoll.

Aus dem Unſtruttal.
Turnverein Carsdorf.

S Carsdorf. Am 1. Weihnachtsfeiertag veran
ſtaltet der Turnverein Carsdorf 20 Uhr im Gaſthof
Zur Unſtrutbahn“ turneriſche und theatraliſche
Aufführungen.

Turnverein „Vater Jahn“.
S Freyburg. Der Turnverein „Vater Jahn ver

anſtaltet am 1. Weihnachtsfeierkag, 20 Uhr im
„Schützenhaus“ einen Abend mit turneriſchen und

Schwarzbuntes Niederungsvieh; 2718

Dieben beſucht worden. Diesmal kamen dieſe mit S

welche gleich an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurden

25. Amksjubiläum des Orksrichters.
S Ebersroda. Wie ſchon gemeldet, fand am 18. De

ember das 25. Amtsjubiläum des Ortsrichters Eduard
Verner ſtatt, das in Anerkennung und Würdigung
der Tätigkeit von der geſamten Gemeinde feſtlich be
gangen wurde. Iſt es doch ein ſeltener Tag, im Amts

iſt Qrtsrichter Werner in dieſer langen Zeit fünfmal
gewählt worden. Am frühen eorßen überreichte ihm
die Gemeinde nach einem ge ſang

gruß ein Geſchenk, rſtuhl und einem Rauchtiſch, dankend für die an ihr ge
n treuen Dienſte und der Hoffnung Ausdruck
ge
zu dürfen

deſſen Vertreter er iſt, die Wünſche dieſer es
Nachmittags 2 Uhr fand am Kriegerdenkmal ein
Feſtakt n bei dem die Schulkinder ihre Wünſche
durch ein ſinniges Gedicht darbrachten. Die Gemeinde
ſetzte durch den Kriegerverein zur Schmückung des
Denkmals anläßlich des Tages Tannen. Darauf fandſich die Gemeinde im Gaſthof zuſammen, wo ein Ver

treter des Landrats und des Amtsaus-v uſſes ihren Dank und ihre Wünſche überbrachten.
ei der Begrüßung der Gäſte wurde hervorgehoben,

ſogleich die Gemeinde mit ehrten
Am Abend wurde er mit Muſik r die Ge

meindevertretung nach dem Saal des Gaſthofes geleitet
wo ſich die geſamte Gemeinde verſammelt hatte und wo
eine öffentliche Feier ſtattfand, bei der durch
verſchiedene Anſprachen der Jubilar nochmals be

dankte der Gemeinde für die über Erwarten hohe
Ehrung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ge
meinde auch ferner in Treue und Einigkeit zu ihm und
unter ſich ſelbſt ſtände. Dazu möge der Tag beitragen.
Ein gemütliches Tänzchen beſchloß den Abend, der noch
lange in Erinnerung bleiben wird.

Weihnachtsfeier der Schule.
S Balgſtädt. Am Dienstag vperanſtaltete die

Schule im Gaſthof „Zur Roſe“ eine d
Feier unter Leitung des Kantors Se um e ach
kurzen, herzlichen Begrüßungsworten desſelben an
Eltern und Zuhörer ging man zur Vortragsfolge
über, die aus 12 Nummern beſtand. Jm er ten
Teil „Die Reiſe zum Weihnachtsmann“ war Der
Tanz der Bären“ allerliebſt. Der zweite Teil „Der
Märchenkinder See a allgemein.Die beiden Lehrer Seume und Koch hatten mit
ihrer Kinderſchar vollen Erfolg. Reicher Beifall
brachte den Dank der Zuſchauer zum Ausdruck

Weißenfels und Umgebung.

Ein kommungler
Sparkaſſen-Zweckverband?

Kreistagsſitzung in Weißenfels.
A Weißenfels. Jn 8ſtündiger Sitzung arbeitete

der Kreistag
auf. Von den vorgenommenen
wähnt die Wahl
Große Corbekha, zum SchiedsmannStellver
treter, des Landwirts Gaudig in Tauchg zum
e

oſerna Dr die

S in heiten ewilligte der Kreistag einen Zuſchuß von 5000 RM.
für das Teuchener Feuerwehrdepot4000 RM. Der Beitritt zur Gasfernver-
ſorgung Saale G. m. b. H., wurde beſchloſſen,
der Hreis übernimmt 8 Prozent des Geſamt-
kapitals 160 000 RM. Für Corbetha wird
baldiger Anſchluß an die Fernleitunggewünſcht. inſtimmig bewilligt der Kreistag
den Zuſammenſchluß der ekaſſe Hohenmölſen mit der Kreis par
a e Weißenfels. Dabei teilt der Landrat mit,
aß er
bei der Stadtverwaltung Weißenfels auch eine
Zuſammenlegung der Sparkaſſe Weißenfels mit
der Kreisſparkaſſe angeregt habe, und zwar in der
Form, daß ein kommunaler Zweckverband ge
bildet wird.

Dem Neubau eines Kreisſparkaſſen
gebäudes am Friedrichplatz wurde grundſählich
e Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt,
ei der Mitteldeutſchen Landesbank eine
Anleihe bis zu einer halben MillionReichsmark aufzunehmen. Der Kreistag be
willigte ferner 1000 RM. Be h ilfe für eine
Mokorſpritze in Groß-Cor et h a. Nach
Abſchluß der Tagesordnung kamen noch Klagen über
den RPeichspoſt-Omnibusverkehr auf der
Strecke Weißenfels Hohenmölſen zur Sprache
Auf eine e bezüglich der Verhältniſſe bei der
Steuerkaſſe in Markwerben teilt Land
rat immermann mit, daß die Gemeindekaſſe ſich
nicht in Ordnung befinde und ein erheblicher Betrag
fehle. Die Sache werde genau unterſucht werden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Unſer Chriſtbaum für alle.
Nun ſtrahlt er wieder hell ſein ſtilles Licht;Ein deutſcher Chriſtbaum s i alle m

Jedoch, da kommt ein Kritikus und ſpricht
„Er iſt konfeſſionell, nicht allgemein.“

d las es auch und krieg's nicht in den Sinn.
t das ein Friedenston, ein Weihnachtslied
v geht es noch mit unſerm Volke hin,

Wenn fo ein Geiſt ſich ſcheidet Glied von Glied
Ihr wißt, aus deutſchem Grenzland kam i er

Die Einigkeit war dort kein erer e
Jett aber wird mir oft die Seele e
Hier hadern ſie auch um den Weihnachtsbaum.

theatraliſchen Darbietungen
Angermann.

men auf dem Weihnachtstisch
erhöhen die Festfreucke

war, iſt Müller in der Nacht vom Montag zum Diens

bezirk Gleina über 25 Jahre nicht vorgekommen, zudem

ichen Morgeneſtehend aus einem Polſter-

end, ihn noch lange Jahre Ortsrichter nenneir

Anſchließend überbrachte der Schulvorſitzende,

daß die Ehrungen, die dem Jubilar dargebracht wurden

glückwünſcht und geehrt wurde. Der Ortsrichter

v r r S
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Der Fall Dennhardt
Hak die Beleidigung ein anderer ausgeſprochen?

Der Unbekannke. Freiſpruch.
Nach 12 ſtündiger Verhandlung wurde vom Er

weiterten Schöffengericht Halle der A2jährige Lehrer
Kurt Dennhardt, Halle, einer der Unterführer
des „Stahlhelm“, von der Anklage der Beleidigung
des Regierungspräſidenten Grützner, n
des Polizeipräſidenten Oexle, Halle, und des Polizei
wachtmeiſters Hermann Schröpfer, Halle, frei
geſprochen.

Die Beleidigung ſoll in den angeblichen Worten
des Angeklagten während einer Feier „Wenn Herr
Grützner oder der Polizeipräſident das Stockverbot an

eordnet haben, ſind es genau ſolche Schmarotzer wie
iel“ Gehört will ſie allein der Polizeiwachtmeiſter
aben, der an jenem Tage den Auftrag hatte, das
tockverbot bei jener Veranſtaltung durchzuführen

Alle Teilnehmer drückten dem Beamten gegenüber ihre
Verwunderung aus über die Anwendung des Verbokes,

ier, wo es ſich doch um keine öffentliche Verſammlun
andele, und vollends war das Befreinden ſtark, da
er junge Beamte die Abgabe von Stöcken und

„Schirmen“ verlangte, wie von den meiſten Zeugen
bekundet wird. Der Beamte leugnet, von Schirmen
geſprochen zu haben. Lehrer Dennhardt kam hinzu
und wandte ein: Dies iſt doch keine öffentliche Ver
eeg und dann auch die Schirme noch dazul!

nerhörtl“ Der Beamte „ſchnauzte“, wie mehrere
Zeugen bekunden, ihn an „Scheren Sie ſich weg! Be
läſtigen Sie mich nicht in meinem r n Der Be
amte leugnet auch dieſe Außerung. Der ngeklagte er
kundigte ſich dann durch den Fernſprecher beim Polizei
revier und rief dann ſeinen Kameraden zu: „Ruhe,
alles abgeben, die Anordnung iſt wirklich erteilt!“
Dann halte er noch mit einem Oberwachtmeiſter, der
dazu kam, eine Unteredung, da dieſer es nicht für
möglich hielt, daß ſein Kollege auch von „Schirmen“
geſprochen habe. Er verſprach dem Revier das zu
melden, und D. verzichtete auf eine Beſchwerde.

Erſt am 4. September erſtattete der Wachtmeiſter
Anzeige, daß die zur Anklage ſtehenden Worte ge
fallen ſeien. Es fanden die üblichen Vernehmungen
ſtatt. Der junge Wachtmeiſter wurde ſogar in Merſe
burg wegen eines anzuſtellenden Diſziplinarverfahrens
gefragt, ob er die Behauptungen nötigenfalls auch in
einem „gerichtlichen“ Verfahren beeiden könne. Der
Beamte blieb bei ſeiner Behauptung.

Lehrer D. wurde dann auf Verfügung des Stell
vertreters des Regierungspräſidenten vom Amt
uspendiert, doch hob dieſe Verfügung nach ſechsv der Miniſter wieder auf. Es kam zum Straf

verfahren. Die e Dennhardts ſuchteAlibiZeugen, daß D., der die Worte von Anfang an
entſchieden in Abrede ſtellte, ſie gar nicht en
kann. Jn der Hauptverhandlung ſagte der Wacht
meiſter aus, der Vorfall habe ſich genau um 21.06 Uhr
errrge er habe ſich die Zeit ſofort aufgeſchrieben.
Allerdings habe er den Wortlaut der Außerung nicht
mit notiert. D. ſei allein auf ihn zugekommen. Ein
anderer Zeuge bekundete ſehr klar, daß von 20.50 bis
21.10 Uhr Graf Luckner empfangen worden ſei, woran
auch der Angeklagte als einer dex Unterführer teil

nommen habe. Es meldete r noch ein anderer
euge, der allerdings im Zuhörerraum geſeſſen
atte, mit der Behauptung, „er wiſſe genau, daß

nnhardt jene Außerung nicht getan habe er
wiſſe auch, wer es geweſen ſei“, und gab in ähnlicher
Faſſung jene Worke wieder. Uber den Täter ver
weigerte er aber die Ausſage „um ſich nicht ſelbſt
einer ſtrafbaren Handlung bezichtigen zu müſſen“.

So ſteigerte ſich die Verhandlung zu lebhaft

ackenheims, als Vertreterſchlacht Dr.des anweſenden e e Reg Präſ. Grüßner,
und des Verteidigers Dr. Netze r.

Das Gericht kam ſchon nach kurzer Beratung
zurück mit dem Freiſpruch, da man allein auf
dieſen einzigen, wenn auch noch ſo beſtimmt aus
ſagenden Zeugen eine Verurteilung nicht aufbauen
könne.

die.

Finanzamk Quakuor
Die Berufungen verworfen.

Auch für den zweiten Tag der Berufungsverhand
lung im Beleidigungsprozeß Finanzamt gegen Quatuor
war wieder eine lange Reihe Zeugen aufmarſchiert,
die zum Teil den Angeklagten belaſten, zum Teil aber
zu ſeinen Gunſten ausſagen. Allein wegen der Vor
gänge im „Café Bismarck“ ſind mehrere Schkeuditzer
Einwohner nach Halle beordert worden, die das für
einen Finanzbeamken etwas eigenartige Verhalten des
Steuerinſpeklors Lohſe in einem öffentlichen Lokal
bezeugen ſollen. Die meiſten können ſich jedoch auf
die Vorgänge vor mehreren Jahren nicht mehr ſicher
beſinnen und der Hauptbelaſtungszeuge, Landwirt
Borghardt, iſt leider bereits geſtorben, muß ſich
aber jetzt noch Erhebungen über ſeine Glaubwürdigkeit
e laſſen. Es handelt ſich um Zechereien, Be
eidigungen und häßliche Weibergeſchichten. Die

einzige beſtimmte Ausſage darüber ſtammt von einem
nicht mehr auffindbaren Zeugen Bornemann, der
damals beim Magiſtrat Schkeuditz angeſtellt war und
ſeine Beobachtungen ſ. Z. ſchriftlich niederlegte. Sie
werfen ein nicht ſehr günſtiges Licht auf das Betragen
des L. Jm enſatz dazu bekundet aber FabrikantHeld daß er 2 nie betrunken geſehen habe, er gibt
allerdings weiter zu, daß er mit ihm gut bekannt ſei,
mit n zuſammen e e unternommen,
auch das Theater beſucht habe, ja, daß er L. ſogar ein
Darlehn gegeben hat, doch ſtreitet er jede ſteuerliche
Vergünſtigung ab.

Der am Vortage erwähnten Einladung zweier
Finanzbeamten durch den damaligen Prokuriſten
Merkel der Grube „Eliſabeth“ gibt dieſer heute eine
harmloſe Deutung. Die Beſchlagnahme von Geſchäfts
büchern, die die Urſache bildete, hatte ſich als ein
Irrtum herausgeſtellt, was auch der frühere Bücher
reviſor Sennewald e der wegen der kurzen
Beſtätigung extra von Bad Raſtenberg in Thüringen
geholt worden iſt.

Der Kaufmann Bielig, Merſeburg, iſt zwar
erſönlich nicht gut auf das Finanzamt zu ſprechen,
a er verſchiedene Maßnahmen als Schikanen emp-

findet, die eingeſetzt hätten, nachdem bekanntgeworden
ſei, daß er mit Qu. verhandelt habe.

Wegen der „Zuckerſchiebungen“ wird der Direktor
Schreiber von der Zuckerfabrik Benkendorf ver
nommen, der den Kauf des Deputatzuckers für geſetzlich
zuläſſig erklärt. Dasſelbe behauptet auch der Steuer
aſſiſtent Lück, der ſ. Z. die Beſchaffung der Lebens
mittel am Finanzamt (es kamen noch Fleiſchwaren
und Margarine in Frage) beſorgte und beſtätigt, daß
dies bei allen Behörden üblich geweſen ſei.

Wegen der Frage, ob Qu. zur Unterſtützung ſeines
Finanzamtprozeſſes Geld geſammelt habe, ſtehen die
eidlichen Ausſagen zweier Zeugen ſcharf gegenüber.
Der Gaſtwirt Dietrich, früher in Groß-Gräfendorf,
behauptet heute, QOu. habe ihn nicht um Geld an
gegangen, während der dortige OHrtsvorſteher
Heinrich ſehr präzis bekundet, daß Dietrich ihm
dies damals erzählt habe. Auch dem Fleiſchermeiſter
Schramm aus Lauchſtädt iſt eine Sammlung be
kannt. Er hat ſogar ſelbſt 30 Mark dazu gegeben, da
er wegen einer ſeiner Meinung nach ungerechten Be
ſtrafung, für die er den Steuerſekretär Kagtz ver
antworklich macht, dieſem gern „eins auswiſchen
wollte“ und glaubte, daß Quatuors Prozeß das ge
eignete Mittel ſei. Qu. will das Geld damals jedoch
nür als Darlehn genommen haben. Dieſe Auf
faſſung hält Schramm für möglich, habe jedoch nicht
mit der Rückgabe gerechnet.

Auch Bücherreviſor Rolle, Merſeburg, ſagt nicht
ſehr günſtig für Q. aus, der ihm einmal geraten habe,
nicht zu einem Termin zu kommen. Qu. gibt aller
dings dieſer Außerung eine harmloſe Deutüng. Von
einer Geldſammlung für u. weiß der Zeuge jedoch
ebenſowenig etwas wie Zimmermeiſter Gärtner
Frankleben, und Zigarrenhändler Müller, Merſe
burg. Letzterer iſt über Lohſe nur ungehalten, weil
dieſer eine Reviſion bei ihm unter Hinzugziehung eines
uniformierten Polizeibeamten vorgenommen habe.
Uber das gleiche rigoroſe Vorgehen und noch andere Mö

Rückſichtsloſigkeiten klagt der Bäckermeiſter Frei
berger und gibt weiter an, daß Qu. ihn einmal um
ein Darlehn von 100 Mark gebeten habe, das ſpäter
aus der Kaſſe det Bäckerinnung, deren Mit
glieder wohl alle mit der Art und Weiſe der Reviſionen
nicht zufrieden waren, zurückerſtattet wurde. Auch beim
Bahnhofswirt Florſtedt und bei dem Leiter der
Buchſtelle des Kreislandbundes, Stoebe, iſt Qu.,
allerdings vergeblich, geweſen.

Damit iſt die Zeugenvernehmung beendet. Der
Vorſitzende ſchlägt nochmals den Parteien vor, ihre
Beruſungen zurückzugiehen, doch kann ſich der Ange
klagte dazu nicht verſtehen und bittet nur um eine
mildere Beurteilung ſeiner Vorwürfe, im Hinblick
darauf, wie ſchwer er vom Finanzamt gekränkt worden
ſei. Für eine Erhöhung der Strafe plädiert da
gegen der Rechtsbeiſtand des Nebenklägers, Rechts
anwalt Dr. Starke, der in längeren Ausführungen
nachzuweiſen verſucht daß der angebotene Wahrheits
beweis in keiner Weiſe geglückt ſei. Die Zubilligung
der „Wahrung berechtigter Jntereſſen“ müſſe er zurück
weiſen, da es Qu. darum zu tun geweſen ſei, nicht
aufzuklären, ſondern zu beleidigen, wenn nicht
gar eine Drohung in ſeinem Briefe läge. Als
Motiv ſchiebt er dem Angeklagten reinen Egoismus
unter, da dieſer den Prozeß benutzt habe, um Geld
zu erhalten. Unter dieſen Umſtänden müſſe aber das
Strafmaß ganz anders ausfallen. Auch der Neben
kläger, der Leiter des Merſebürger Finanzamtes,
ſchließt ſich der Bitte um höhere Beſtrafung an und
nimmt gleichzeitig ſeine Beamten gegen die Vorwürfe
des Angeklagten energiſch in Schutz

Da der Staatsanwalt erklärt, daß er keine Be
rufung eingelegt habe und daher auf weitere Aus
führungen verzichte, erhält der Angeklagte Quatuor
das Schlußwort, in welchem er mit oft von Er
regung übermannter Stimme um Freiſprechung bittet.Den ten Rat des Vorſitzenden, die Berufung vor
dem Spruch des Gerichts zurückzuziehen, lehnt er ab,
da er zu ſchwer beleidigt worden ſei.

Nach längerer Beratung verkündet der Vorſitzende
dann, daß die Berufung des Angeklagten auf ſeine
Koſten, die des Nebenklägers auf deſſen Koſten ver
worfen ſei, da die Beweisaufnahme im weſentlichen
dieſelben Feſtſtellungen wie bei dem Urteil
erſter Jnſtanz ergeben habe. Gewiß ſeien die
Vorwürfe des Angeklagten zum größten Teil nicht er
wieſen, doch ſpreche das pſychologiſche Moment zu
ſeinen Gunſten. Egoiſtiſche Motive könne man ihm
jedenfalls nicht unterlegen, im Gegenteil müſſe ihm das
Recht der „Wahrung berechtigter Jntereſſen“ zuge
ſprochen werden. Jn Anſehung dieſer Gründe erachte
das Gericht 100 Mark Geldſtrafe für nicht zu
hoch, aber ausreichend.

Jch weiß nicht, wie das berühmte „Hornburger
Schießen“ eigentlich ausgegangen iſt, aber mit ihm
vergleicht man wohl immer das geringe Ergebnis einer
großangelegten Sache. Man könnte dieſen Vergleich
daher auch hier anwenden. „Ein großer Aufwand
ſchmählich iſt vertan Wenngleich eine Reviſion
auch dieſes Urteil noch aufheben kann, ſo iſt doch zu
hoffen, daß nun der häßliche Streit endlich ſeine Er
ledigung gefunden hat. Gewiß ſind die Beamten des
Finanzämtes nicht alle Engel, und Tatſache iſt, daß
man ihr Kommen ſelten freudig begrüßt. Doch muß
man auch zugeben, daß ihr Dienſt dadurch nicht
leicht iſt und auch berechtigte Erregung muß ſich
immer in Formen halten, die Beleidiungen aus
ſchließen. Etwas mehr Rückſicht gegenüber dem
Publikum ſcheint auch für ſie empfehlenswert zu ſein,
denn es muß verſtimmen, wenn man in jedem
Steuerſünder gleich einen Schwerverbrecher ſieht.
Andererſeits iſt es auch verkehrt, wenn das Publikum
in allen Dienſthandlungen perſönliche Schikanen ver
mutet und ſein Urteil über dieſe Beamten etwa in
die bibliſchen Worte zuſammenfaßt: „Ich danke dir,
Gott, daß ich nicht bin wie andere Leute, Räuber,

rder, oder gar wie dieſer Zöllner!“ a
h

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 20. Dezember 1928.

Der Monteur L. aus Porbitz war angeklagt,
im Jahre 1925 der Frau Hedwig Schulz in Berlin
gehörige Kundengelder in Höhe von einigen 100 M.
die er eingezogen hatte, für ſich verbraucht, demnach
unterſch lagen zu haben. Er wurde mit 75 RM.
epbtl. 15 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Schmied Otto G., der Schloſſer Emil G. und
der Schloſſer Guſtav J., ſämtlich aus Spergau,
ſtanden unter der Anklage, in der Nacht zum 6. Sep
tember 1928 gemeinſchaſtlich gro ben Unfug ver
übt, Steine gegen ein Haus geworfen, und ein dem
Wilhelm Nowad gehöriges Hoftor beſchädigt zu haben.
Otto G. iſt zur Zeit unermittelt, Emil G. fehlte ohne
Entſchuldigung, weshalb ſeine Vorführung beſchloſſen
wurde. Dem J. war nur grober Unfug nächzuweiſen,
weshalb er mit 5 RM. evtl. 1 Tag Haft beſtraft, im
übrigen aber freigeſprochen wurde.

Der Monteur Franz E. aus Lauchſtädt war
beſchuldigt, am 27 Auguſt 1928 in der Flur Knapen
dorf ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung ges
höriger Vorſicht geführt und dadurch die Körper
verlehung des Fritz Baum aus Unter-Kriegſtedt
verurſacht und es unternommen haben, ſich der Feſt
ſtellung ſeiner Perſon durch die Flucht zu entziehen
Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
100 RM. evtl. 20 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Alfred W. aus Zſcherneddel
war angeklagt, am 23. Mai 1928 in Zſcherneddel ein
der Firma Berta Weiß in Wittenberg gehöriges
Fahrrad, das er auf Ratenzahlungen gekauft, unter
ſchlagen und dasſelbe nachdem es von dem Gericht
gepfändet, nach der Pfändung beiſeite ge
ſchafft zu haben. Seine Strafe wurde auf zwei
Wochen Gefängnis hre unter Anrechnung von
10 Tagen Unterſuchungshaft.

Der Rohproduktenhändler Hermann M. aus
Zützſch dorf ſtand unter der Anklage, daß er am
22. Auguſt 1928 in Zſcherben aus einer dem Land
wirt Artur Bergmann gehörigen Walze 29 Ringe ab
löſte, die Walze alſo beſchädigte, und dann dieſeRinge ſich echtswidrig neignete Eine ſtrafbare
Handlung war aber nicht nachzuweiſen, weshalb
Freiſprechung erfolgte.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts-
richterlichen Strafbefehl hatte der Gutsbeſitzer eee
Sch. aus Schaden dorf erhoben, der e igt
war, ohne Genehmigung des Landesamtes für Ar
beitsvermittlung oder der von ihm ne
Stelle einen ausländiſchen Arbeiter beſchäftigt zur
haben. Es verblieb bei der im Strafbefehl feſt
geſetzten Strafe in Höhe von 15 RM. evtl. 8 Tagen
Gefängnis

Der aus der e vorgeführte Arbeiter Richard Max F. aus Merſeburg war
beſchuldigt, am 22. November 1928 ihm von dem
Landwirt Pöritz anvertrauke 60 RM. unter
ſchlagen und im eigenen Nutzen verbraucht zu
haben. Unter Anrechnung von drei Wochen Unter
ſuchungshaft erfolgte Verurteilung zu ſechs Wochen
Gefängnis.

Ebenfalls wegen Unterſchlagung war an
geklagt der Arbeiter Wilhelm L. aus Drehlis,
der 169 RM. die er für den Kaufmann Kurt Frey
gang in Merſeburg eingezogen hatte, für ſich ver
wendet hatte. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 80 RM. evtl 6 Tagen Gefängnis

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hattenLeſteltt

1. Der Arbeiter Paul H. aus Merſeburg, de
beſtraft war, weil er die Ladung ſeines Fuhrwerk
ſo mangelhaft befeſtigte, daß durch Herabfallen einer
Kiſte eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit ent
ſtand. Urteil 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

2. Der Molkereibeſitzer B. qus Merſeburg
der beſchuldigt war, am 10. Oktober 1928 mit ſeinen
Kraftfahrzeug beim Einbiegen in die Halliſche Straße
nicht in weitem, ſondern in kurzem Bogen gefahren
zu ſein. Zwecks weiterer Beweis aufnahme erfolgte
Vertagung.

e

Es Sind rechte Festeigaretten, denn sie erfreuen das Here des
Rauchers oſtmals mehr als ein kostbares Geschenk
Wie gemütlich und behaglich ist es, wenn an den Festtagen die
blauen Rauchkeringel einer Kosmos-Kairo emporsteigen! Und wie
glücklich fühlt sich der Feinschmecker, wenn der reine, ſeine
Geschmack einer Kosmos- Kairo seine Zunge ergötet, wenn das
unvergleichliche Aroma Gaumen und Nase
umschmeichelt. Darum möchte Kosmos-
Kairo jeden Weihnachtstisch schmücken!

M
h
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7 2 JMuſſolinis Kampf um den Wald
Entwaldung und Klimawechſel. Klimawechſel ſchuld
an Roms Niedergang? Italien wird aufgeſorſtet.

Friedliche Eroberungen.
Es iſt eine Binſenwahrheit, daß der Raubbau am

Walde in den Ländern des Altertums einen Klima
wechſel herbeigeführt hat, der in jeder Beziehung für
Land und Volk verderblich wurde, und auf den es
zurückzuführen iſt, daß die Völker des ſüdlichen Europa,
des nahen Orient und wahrſcheinlich auch des nörd
lichen Afrika auf einem ihrer Geſchichte und kulturellen
Tradition nicht im geringſten entſprechenden Niveau
verharren. Ver Gang dieſer Entwicklung iſt bekannt.
Das Altertum kannte keine Forſtkultur, hatte aber einen
ungeheuren Bedarf an Bauholz, die mächtigeren Völker
des Altertums konnten jederzeit, als ihre Vorräte ſtch
zum Ende neigten, aus ihnen unterworfenen Ländern
ſo viel Holz importieren, wie ſie brauchten, bis eines
Tages dieſer Raubbau dahin geführt hatte, daß die
rapide Abnahme der als Feuchtigkeitsreſervoire für den
Charakter des Klimas unerläßlichen Wälder nun auch
das Klima in dem Sinne ſich andern ließ, daß der natür
liche Nachwuchs ausblieb, der Boden vertrocknete, ſtatt der
normalen und relativ gleichmäßigen Niederſchläge des
durch reiche Bewaldung gemäßigten Klimas begannen
die meteorologiſchen Veränderungen ſich durch jähe
Regenſtürze und Wolkenbrüche zu charakteriſteren, durch
die das trocken gewordene Erdreich des frühere Wald
bodens fortgeſpült wurde das Schickſal des Waldes
war beſiegelt, die Weidewirtſchaft der in Frage
kommenden Völker tat das ihre, um das Aufkommen
jungen Baumbeſtandes zu verhindern. Es ſtimmt nicht
ganz, wenn man das Roms Größe von den Ziegen
vernichtet worden et aber es iſt e wenn man
ſagt, daß es die d geweſen ſind, die Roms
Wiederaufſtieg verhindert haben.

Muſſolint will für Italien nun den Kampf
gegen die Ziegen, gegen die Indolenz der Hirten, die
ihre Herden mit Vorliebe immer dahin treiben, wo es
hoffnungsvolle und mühſam herangezüchtete Baumſchöß
linge zu vernichten gibt, aufnehmen, will Italien wieder
aufforſten und damit ſeinem Lande nicht nur eine
Quelle des Reichtums wieder erſchließen, ſondern wie
ein kleiner lieber Gott die Klimatologie des Landes
verbeſſern. Neben Paläſtina, Vorderaäſten und dem
Balkan iſt Italien ſicherlich dasjenige Land, wo es am
meiſten Waldfrevel früherer Generationen wieder gut
zumachen gilt. Wo heute die ode Campagna mit ihrem
30 bis 40 Kilometer breiten Steppengürtel Rom um
Hammert, durchſetzt von unheilvollen Malariaherden,
rauſchten einſt mächtige Wälder; der Karſt vielleicht
das typiſchſte Beiſpiel eines durch Waldraubbau herbei
geführten Klimawechſels war einſtmals ein herr
liches Waldgebirge, das für den Ruhm und die Größe
der ehemals ſo ſtolzen le Republik geopfert
und zu rieſigen und zahlloſen Galeeren und Prunt
ſchiffen verbaut wurde. Ebenſo ging es mit den
gewaltigen Baumbeſtänden der Apenninen, die Höhen
wurden kahl, das Klima, entſprechend regenarm, ſich
nur in einzelnen, um ſo heftigeren Regenſtürzen ent
ladend, die e eren verſumpften, die Malaria zog
ein. Mit dieſer Uberlieferung, die lange v. Chr. begann
und ſich noch bis über den Weltkrieg hinaus fortſetzte,
will Muſſolini nun brechen. Man mag über ihn denken
wie man will: dieſes Beiſpiel iſt vorbildlich und könnte
faſt allen en Woglde Staaten zum Muſter dienen,
nicht nur den Balkanſtaaten und Spanien dieſen
allerdings in erſter Linie ſondern auch Frankreich,
deſſen ſüdliche Gouvernements z einem großen Teil
ähnlichem Schickſal verfallen ſind, und ſchließlich auch
uns die wir zwar eine muſtergültige ſtaatliche Forſt
wirtſchaft beſitzen, aber an den in en an befind
lichen Wäldern mancherlei geſchehen ſehen müſſen, was

tikolai
Der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch war derEnkel des Zaren Nikolaus I., Jeſſe des Zaren
Alexander II. Vetter des Zaren Alexander III. und
Hnkel des Zaren Nikolaus I. Sein Vater, Groß
fürſt Nikolai Nikolafewitſch der ältere, der dritte
Sohn Nikolaus I. war Oberbefehlshaber der ruſſi
ſchen Armee im Kriege mit der Türkei 1877. Erſt
durch die Jnitiative er Generale entrann er einer
ſchmählichen Niederlage Fünf Jahre ſpäter wurde
er abgeſetzt und wegen ſeiner erſchwendungsſucht
unter Kurgtel geſtellt. Nach 8 Jahren wurde ergeiſteskrank. Nikolai Nikolaſewitſch der jüngere war
ſeines Vaters würdig. Ja, es gelang ihm, den trau
rigen Ruhm des Vaters noch zu übertrumpfen. Das
Schickſal war hart gegen ihn, aber das hat er mehr
als jeder andere verdient.

Seine Karriere begann Nikolajewitſch in dem
ſelben ruſſiſch- türkiſchen Krieg 1877, in dem ſein
Jater „offizieller Sieger wirde. Einundzwanzig

jährig war er Generalſtabsoffigier bei dem ruſſiſchen
General Radetzki und zeichnete ſich bei der entſchei
denden Schlacht von Plewna aus. Später ſiel ihm
die Ehre zu, ſeinen Neffen, den damaligen Thron
n und den ſpäteren Zaren Nikolaus I. im
Relterdienſt auszubilden. Seit dieſer Zeit datiert
der verheerende Einfluß Nikolai Nikolgjewitſchs auf
den letzten Zaren. Dieſer Einfluß wurde immer

Wenn man Muſſolinis Plan in ſeiner vollen Be
deutung erfaſſen will, ſo muß man ſich gleichzeitig ver
gegenwärtigen, daß es ſich hier nicht nur um wirt
ſchaftliche Neuerungen bon weitgehender Bedeutung
händelt, ſondern daß geradezu eine fundamentale
Umſtellung der Volkspſyche die Voraus-
ſetzung für das Gelingen des Planes iſt. Man muß
auch daran denken, daß aus kultiſchen Gründen der
Wald einſtmals der Feind der chriſtlichen Kirche ſchien,
die ihn vernichten ließ, weil das Volr mit ganz be
ſonderer Zähigkeit an ſeinen alten Waldgöttern hing.
Auch wir kennen ja zahlloſe Märchen und Sagen dieſer
Art, die unzweideutig auf das innige Verhälinis
unſerer Vorfahren zu der Atmoſphäre der myſtiſchen
Waldeseinſamkeit hinweiſen. Nun ſoll der Baum und
der Wald nach Muſſolinis Willen wieder heilig werden,
die geheimnisvolle Dämmerung des Waldes einſt für
die Bewohner des heiteren ſonnigen Südens das
Charakteriſtikunt barbariſcher Lander, neugeſchaffen
werden. Der klar durchdachten Idee will Muſſolint die
praktiſche Durchführung unmittelbar folgen laſſen. Er
hat bereits eine eigene faſziſtiſche Forſtmiliz ins Leben
gerufen, deren Mitglieder auf zwei e efür ihre Aufgabe ausgebildet werden und deren Auf
gabe es iſt, weitere Abholzungen zu verhindern und die
Aufforſtungskampagne mit allen Mitteln der Propa
ganda zu unterſtützen. Es iſt der Vorteil des
faſziſtiſchen Staates, daß das Wort des Diktators die
ſoförtige Mobiliſterung ſämtlicher geeigneten Kräfte er
möglicht. Trohdem wird es natürlich die heutige

Generation nicht mehr erleben, wenn ihre An
ſtrengungen die erſten ſichtbaren Früchte zeitigt. Nur
wenn der allgemeine Wille, den Muſſolint zu erwecken
vermochte, ſich in die Einſicht von der Notwendigkeit
der Fortſetzung des begonnenen Werkes umſetzt, oder
wenn wider Erwarten Muſſolini einen ebenbürtigen
Nachfolger r ſollte, wird es überhaupt möglich ſein,

beſſer nicht geſchähe. das große Werk el das für Jtalien gerade
zu die Eroberung zweier Kolonien bedeutet, nämlich di

Nikolajewilſch
Her älteſte, gefürchtetſte Romanow und ehemaliger Generaliſſimus

geworden iſt.

ſtärker je bedeutender die Rolle Nikolai Nikolaje
u m Führer der militariſtiſchen Elique in Ruß
land wurde.

Jm Auguſt 1897 hat Wilhelm II. ihn zum Chefdes Magdeburgiſchen Huſaren- Regiments 10 befor
dert. J Jahre 1905, als in Rußland die erſte Re
volutivn wütete, hat Nikolai Nikolajewitſch ſich an
die Spitze des Landesverteidigungsrats geſtellt und
iſt unmittelbar darguf zum Oberkommandierenden
des Petersburger Militärbezirks ernannt worden.
Gleichzeitig war er Chef, der kaiſerlichen Garde
Dieſe ſeine beiden Poſten haben ihn dazu pradeſtiniert,

der einflußreichſte Mann in den Militärkreiſen
Rußlands

u werden, Der Leiter des ruſſiſchen Generalſtabs
Beneral Januſchkewitſch, war ein Spielzeug in ſeinen
Händen

Nikolai Nikolajewitſch war es, der den General
Januſchkewitſch veranlaßte, den Mobilmachungs
befehl ohne den Willen des Zaren Nikolaus II.
und mit unterwürfiger Duldung des Kriegs
miniſters Suchomlinow auszugeben und den
Zaren, der damals in Drahtverbindung mit Wil
helm II. ſtand, und den Krieg zu verhindern
ſuchte, vor vollendete Tatſachen zu ſtellen.

der kahlen und ertragloſen Gebirge, die beinahe die
Hälfte der Bodenfläche Jtaltens ausnmachen, und die der
ſteppenartigen und gleichfalls nahezu ertragloſen
Niederungen, die im Laufe der Zeit zu hochwerkigem
Kulturland Umgewandelt werden könnten. Muſſolinis
Kampf um den Wald iſt auf jeden Fall eines der groß
grtigſten Experimente der Gegenwart, fur das man
Jtalten ſchon um des ausgezeichneten Beiſpiels für
gndere in gleicher Not befindliche Völker willen den
beſten Erfolg wünſchen muß.

Die Uniform
des deutſchen Reichsheeres.

Nach einer Verfügung des Reichswehrminiſte
riums, gültig vom 1. Dezember d. J. an, iſt die
Uniformfrage nun endgültig geregelt Die wichtigſten
Punkte ſind folgende Der Dienſtrock wird in Zu
kunft mit 6 ſtakt bisher 8 Knöpfen geſchloſſen und
erhält ſtatt des bisherigen Stehumfallkragens einen
flachen Umlegekragen, ſo daß er auch halsfrei ge
tragen werden kann. Die Tragweiſe dieſes Rockes
iſt eine geſchloſſene, bei beſonderen Gelegenheiten
kann der Kragen aufgeſchlagen werden Kragen,
Schlips und Vorhemd fallen für Unteroffiziere und
Mannſchaften ſofort, für Ofſigiere am 31. März
1929 fort. Dieſe dürfen auch den Rock mit Steh
umfallkragen bei allen Gelegenheiten weitertragen,
ihnen iſt aber ebenſo auch der llache Umlegekragen
erlaubt. Parade- Geſellſchafts- und Ausgehrock wer
den von dieſen Beſtimmungen nicht betroffen.

Mit dieſer ſo getroffenen Regelung der Uniform
frage ſind alle Traditionen unſerer Armee weiter
entwickelt worden, wobei doch den neuen Fortſchritten
und Anforderungen die gerechte Würdigung uteil

S en

Seit Beginn des Krieges war Nikolai Nikolajewitſch
der Generaliſſimus der e Streitkräfte. Er
erwies dabei ſeine volle Unſähigkeit, mit den ihm
geſtellten Aufgaben fertigzuwerden. Ein Jahr ſpäter
würde er der Stellung des Generaliſſimus enthobenund zum Oberbefehlsharer der kaukaſiſchen Armee

degradiert. An ſeine Stelle trat der Zar ſelbſt
mit welchem Erfolg, iſt allgemein bekannt. agegen
gelang es Nikolai Nikolajewitſch, im Kaukaſus einige
Siege zu feiern. Und hier in einer primitiven Um
gebung den altbekannten türkiſchen Gegner vor ſig
auf Jnfanterie und Kaballerie mehr als auf Arti
lexie angewieſen, fühlte er ſich in ſeinem Element
Mit der Revolution war es aber h aus mit
ihm. Dem Umſtand, daß er ſo weit von Petersburg
entfernt war und daß er keine Neigungen verſpürke,
ſich in den Gang der Dinge einzumiſchen, hat er es
u verdanken, daß er dem Schickſal vieler andererKomannns entgehen konnte. Er loh ins Ausland,

wo er ſich an der an Riviera niederließ-
Als überlebendes älteſtes Mitglied des Hauſes Ro
manow erhob er ſeine ehe auf den Zarenthron,
wurde aber durch ſeinen Neffen Kyril
mirowitſch zurückgedrängt.

Nikolai Nikolajewitſch iſt eine der blutrünſtigſten
Geſtalten, die die neuere ruſſiſche Vergangenheit auf
weiſen hatte. Als direkter Rachkomme des Zaren
Soldaten mit allen ſchlechten Eigenſchaften
behaftet, die für die Romanows t charakteriſtiſch
waren. Engſtirnig und e ig, liſtig und grauſam,
feige und hochmükig zugleich, ſteigerte er ſeinen Arg
wohn bis zum Verfolgungswahn und n Ehrgeis
bis zum Größenwahn. m Privatleben war er
düſter, eiſig kalt, auf ſich ſelbſt und mit r erſ
Welt erboſt. Er war im Grunde ein einſamer Menſch,
der niemanden liebte und bon niemanden geliebt
wurde. ie einzige re an die er ſich gebunden
fühlte, wurde ihm ja rzehntelang verſagt, weil der
Zar Alexander III. m die Erlaubnis zu der Ehe
mit einer Dame nichtfürſtlichen Geblüts ber Sang
Sljährig, vermählte er ſich mit der 40jährigen Stana
Nikolajewna, Prinzeſſin von Montenegro. Dieſer
Spätehe ſind keine Kinder entſproſſen. Durch Ge
burt und Stellung in ſchier überirdiſche Höhen der
menſchlichen Geſellſchaft aufgerückt, hat ſich der Groß
fürſt ſchon früh gewöhnt, mit Menſchen herablaſſend
umzugehen. Aber auch mit den wenigen ſeines
leichen wußte er eine gemeinſame Sprache nicht zuſinten Seine hagere, d r hohe Geſtalt war

in den Petersbürger Salons ebenſowenig beliebt,
wie ſie bei den gewöhnlichen Sterblichen gefürchtet
war.

Als einer der reichſten Männer Rußlands hatte
er viele Hunderttauſende von Menſchenſeelen
unter ſeiner unmittelbaren Obhut, und man
wußte in Rußland Schreckensgeſchichten zu er
zählen, was alle dieſe Menſchen erleiden mußten.
Als fanatiſcher Jäger hat Nikolai Nikolajewitſch
im Tulger Gouvernement eins ſeiner rieſigen
Güter zu einem Pferde- und Hundeparadies und
zu einer Menſchenhölle ausgebaut. Wie

ein Ritter des grauſamſten Mittelalters hat der
Großfürſt gehauſt, und die Vauern in der wei
teſten Umgebung bekreuzigten ſich ängſtlich, wenn
ſie nur ſeinen Namen hörten.

Jm Kriege konnte der Aue ne ſadiſtiſchen
eigungen voll und ganz entfalten. Unter den vielen

blutigen Geſpenſtern, an denen die ruſſiſche Front
überreich war, nimmt Nikolai Nikolajewitſch eine
Sonderſtellung ein. Wäre er Zar geworden wie es
ſein Traum der letzten Jahre war, ſo hätte Rußland
die Zeiten Jwan des h in den Schattengeſtellt geſehen. Das n olk hätte ein ſchlech
kes Andenken bewahren müſſen, wenn es ihn nicht ſo
ſchnell an e e ere

e

5 sKöder öhtzess Bett-Woßehe Klesverſtoßſe Steher Slesöeereg
Kleider aus reinwoll. J 50Baske mutzen Stüok 1.75 0.98 0.55 Weile Be twezueg 6.75 2.95 Jumpereto kke Motor 1.50 1.25 0.95 e e Sr. s n e

in vielen Farben e n h Jdchen- Mäntel ans wegen 50Kufksehlag-Kappen 9.40 1.50 0.95 Bunte Betthezuge kö 4.75 4.55 Ring Ponglings Meter 3.50 1.95 1.75 m ahen n nzus a e e o

schwarz und farbig a en- nz e z 75Knaben Strickmützen 0.95 0.50 Weise et e Fug e 7 6.7 9 hhanaste-s offe Meter 3.50 2.85 1.95 a Ia 1 8 Sie 900 e 6

Hyenſaron a Sper-Samte, 3,200 Knahen- Mäntel er 6.50arm r en Garnltur 3.25 1.76 0.90 Keile Betthezüuge rer 8.7 5 le ge r er 8 a 5.50 4.50 Be Fasson, mit e Gr. 0 Senders .50 z

h

Gerktrrpfe, Gocken
Damen Strümnke Baar 1215 045 0.15
gowebt, sohwarz und farbig

Damen Strümpfe Paar 2.25 1.25 0.75
Seidenflor und Waschsetde

Herren-Sochen
grau, gestrickt

Herren sSochen
z bunt und gemüustert e S z 5 2

Se C
e

Deageeesg- Loſchess Henrert-Tächer GSchoalsTaſchen
Beguchstagchen n 0.20

Imitat. Stok. 2.25 1.10
Buttst-Tuschentücher
A. Kurbeſſcahte Sioie 0.90

Kragenschoner. en 0.46
Seides Stole. 1.26 0.9

0.05
arhige Oberhemden 315
mat Umlege-Mansehetten Nox 5.00 3.50

93.7Weiße Oberhemden
mit Vmlege- Man ehetten Siüek 5.50 4.75

Hosenträger- Garnituren 1.50
Garnltur 3.50 2.00 e

3.50Herren-Gamaschen
neue Farben Paar 6.25 5,00

Helleiurchen e en 195 non ſwehentteter 0109 negeneche 175

Eeuteltasehen t ß.50 tet z 0.155 Wyene Kehas 1.25

e

Sämmtliche Artikel sind bis zu den besten Quslitäten am Lager.
Jomntag von 212 bis 6 Aer geöffmet.

Wladi-

D

e



S

wa

m

Knuſperhäuschen umgewandelt.

Nr. 300. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 21. Dezember 1928. Seife 7.
3 e o v o e der Glaube an die Autorität des Vorgeſetzten erAus Mitteldeutſchland ſchüttert werde, und ſtellte Strafantragn ge e e 4 beim thüringiſchen Volksbildungsminiſterium.Dieſes verhängte über den Lehrer eine OrdGasexploſion

auf einem halliſchen Abſtellwerk.
Halle. Auf dem halliſchen Abſtellwerk Halle Nord

ereignete ſich eine heftige Gasexploſion. Dort explo
dierte eine Gasleitung, und zwar auf dem Bahnſteig,
auf dem die Perſonenwagen, die auf der Strecke nach
Leuna laufen, gereinigt und ausgebeſſert werden. An
den Wagen wurden die Fen ſt er ſcheiben durch den

Luftdruck zertrümmert. Auf einer Strecke von
ſiebzig Meter wurden weit über hundert Zement-
platten, die ein Gewicht von je einem Zentner
haben, gelockert oder aufgeworfen. Menſchenleben
ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Die
Unterſuchung über den Vorfall wurde eingeleitet.

40 000 Polen auf der Heimreiſe.
Nach Beendigung der Ernte.

Falkenberg (Bezirk Halle). Auf dem Bahn
hof herrſcht, wie alljährlich um dieſe Zeit, Groß
betrieb in Sonderzügen. Die polniſchen Land
arbeiter fahren aus Mitteldeutſchland nach Be
endigung der Ernte zu Weibnachten wieder heim
Bis zum Dienstag waren rund 40000 Arbeiter und
Arbeiterinnen mit ihrem ſehr umfangreichen Gepäck
hier durchgereiſt. Alle Züge, deren jeder zirka500 Perſonen und das Gepäck befördert ſaten über
Kottbus und Kohlfurt nach der polniſchen Grenze.

Autounglück trotz geſchloſſener
Schranke.

1 Toter, 1 Schwerverletzter.
Falkenberg. Die Preſſeſtelle der Reichsbahn

direktion teilt mit. Am Mittwoch 6.30 Uhr wurde
guf dem bewachten Bahnübergang bei Bude 86 am
Bahnhof Hohenbocka der Bahnſtrecke Kohl

der Laſtkraftwagen TA 47087 vom
erſonenzug 676 üb erfahren und völlig

zertrümmert. Zur Zeit des Unfalles herrſchte
klares Wetter. Der Uberweg iſt überſichtlich. Der
Wagen r aus noch nicht geklärter e du rich
die geſchloſſen e und gut beleuchtete Schranke.
Der Wagenführer und Beſitzer des Autos, der
Fleiſchermeiſter Fritz Breuer aus Berlin,
wurde getötet. Von den Mitfahrenden wurde der
Schloſſer Wilhelm Sengboſch ſchwer und der
Fleiſchergehilfe Erwin Hoffmann aus Berlin
Wittenau leicht verletzt.

Um die Mansfelder Kleinbahn.
Mansfeld. Der Kreistag faßte einſtimmig eine

Entſchließung, die den Kreisausſchuß beauftragt, eine
begründete Eingabe an den Regierungspräſidenten,
den Landeshauptmann und den Provinziallandtag
deren zu laſſen, in der die Wiederaufnahme
er alten Linienführung der e le

triſchen Kleinbahn durch die Grunddörfer
bei Wiederaufnahme des Betriebes verlangt wird.

Romantik in der Stadt.
Ein Magiſtrat, der dafür ſorgt, daß die Poeſie

nicht verlorengehk.
Bernburg. Ein hübſcher Gedanke iſt vom Bern

burger Magiſtrat in die Tat umgeſetzt worden. Da
in Bernburg diesmal zwei Weihnachtsbäume
für alle erſtrahlen ſollten, einer in der Bergſtadt
und einer in der Talſtadt, hat man die Trinkbude, die
ſich hinter dem Talſtädter Baum befindet, in ein

Dazu derbrennende Lichterbaum, und am dritten Advent der
Geſang von Weihnachtsliedern durch zwei Männer
chöre es gibt doch noch Poeſie in unſerer ſo
materiellen Zeit, und auch noch Behörden, die Sinn
für Poeſie haben.

Kreis Deſſau nicht lebensfähig.
Deſſau. Der Kreistag des Kreiſes Deſſau beſchloß

das Pflaſterprogramm für 1929, das 337 000
Mark Ausgaben zuzüglich weiterer Mittel umfaßt. Zur
Durchführung wurde die Aufnahme von 400 000 M.
Anleihe beſchloſſen. Der Bürgermeiſter drang auf Be
ſchleunigung des Ausſcheidens von Groß- Deſſau aus
dem Kreisverband. Hierzu wurde ausgeführt, daß der
Kreis unter dieſen Umſtänden und unter Berückſichti
gung des Zwanges des inneren Finanzausgleichs
nicht mehr lebensfähig ſei. Um den laufenden
Etat zu erfüllen, mußten 200 000 M. Darlehn beim
Giroverband aufgenommen werden, da ſonſt der Kreis
zahlungsunfähig geweſen wäre. Der Kreistag erteilte
nachträglich die Zuſtimmung.

onntag
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ſtammt, die in das 10. bis 12. Jahrhundert fällt.

er fordern

12—18 Uhr geö

Die Kaſſe am hellen Tage geplündert. Grenzenloſe Frechheit des Diebes.
F. Weſteregeln. Kaum iſt die Erregung über den

Gelddiebſtahl im Rathaus, begangen in der Nacht
zum 1. Dezember, etwas abgeebbt, da dringt ſchon
wieder die Kunde von einem neuen Diebſtahl im
Rathaus durch den Ort. Die Gelder, die am andern
Tage zur Auszahlung gelangen e ſind wiederen Auch dieſes Mal handelt es ſich um
etwa s8000 Mark. Arbeiter, die gegen 28 Uhr
von der Schicht nach Hauſe gingen, bemerkten un
weit des Rathauſes eine mä e Geſtalt zuſammen
gekauert an der Wand ſitzen, gaben aber weiter keine
Obacht darauf. Allem Anſchein nach hat man es
mit derſelben Perſon zu tun, die auch den erſten
Diebſtahl ausgeführt hat, denn es wurden, wie beim
erſten Male,
alle Türen ordnungsgemäß auf und zugeſchloſſen.

Als der Sekretär des e der im Rathauſe
ſeine Wohnung hat, gleich nach 28 Uhr nach Hauſe
kam, kam ihm auf der Straße e ſcharfer Hund,
der immer des Nachts auf dem Rathaushof iſt, ent
gegen. Ein Unbekannter mußte ihn aus der Hoftür
elaſſen haben. Nichts Gutes ahnend, ſperrte er den
Hund in den Kaſſenraum beim Geldſchrank ein,
da er am Geldſchrank, der ja wieder zugeſchloſſen
war, nichts Verdächtiges bemerkte. Das Geld war
zu dieſer Zeit aber anſcheinend ſchon geſtohlen,
denn nach dieſer Zeit hörte man nichts mehr.

Als der Kaſſenbeamte nun am andern Morgen das
Geld auszahlen wollte, war es verſchwunden. Nun
mußte wieder neues Geld herbeigeſchafft

Als nach derwerden, das zur Auszahlung gelängte.

Gefängnisſtrafen für die Schuldigen
von Badersleben.

Falſche Weichenſtellung die Urſache des
Eiſenbahnunglücks.

Halberſtadt. Das Große Schöffengericht hatte
ſich in einer bis in die ſpäten Abendſtunden dauern
den Sitzung mit der Schuldfrage beim Eiſenbahn
unglück auf dem Bahnhof Badersleben zu be
e en. Am 6. Juni war dort durch falſche Weichen
tellung ein von Halberſtadt kommender Güterzug
entgleiſt und die Böſchung eLokomotivführer Hanitſch und der Heizer Goll
nick wurden dabei getötet und das übrige Zug
perſonal ſchwer verleßt. Der durch das Unglück ent
ſtandene Sachſchaden beträgt 75 000 bis 80 000 M.
Die Schuld an dem Unglück wurde insbeſondere dem
Bahnhofsmeiſter Bernhard Strücken, dem
Weichenſteller Friedrich Breitling und dem
Zugführer Heinrich Schwalenberg zugeſchoben.
Der Bahnhofsmeiſter, der ſeit 26 Jahren im Dienſt
iſt, hatte das Einfahrtsſignal gegeben, ohne ſich vom
richtigen Stand der Weiche zu überzeugen, weil erleich hinterher an den Henſprene gerufen wurde.

er Weichenſteller hatte aber vergeſſen
die Weiche richtig zu ſtellen, obwohl er bei
der Abfahrt des Unglückszuges an der Weiche ſtand.
Der Zugführer hat entgegen den Vorſchriften einem
Abfahrtsbefehl Folge geleiſtet, der nicht vom Bahn
hofsmeiſter, ſondern von einem anderen Beamten
gegeben war, und ſich auch nicht vom richtigen
Skand der Weiche überzeugt. Aus dem Zuſammen
treffen all dieſer unglücklichen Umſtände mußte
dann das Unglück geſchehen. Jm letzten Augenblick
noch hatte man die e erkannt und Hornſignalegegeben, aber es war bereits n Das Gerichterkannte wegen ahnt ung, fahrläſſiger
Körperverletzung und fahrläſſiger Tötung gegen den
Bahnhofsmeiſter auf ſechs gegen den Zugführer
guf vier, und gegen den Weichenſteller auf zwei
Mönate Gefängnis. Drei weitere Angeklagte wurden freigeſprochen. Über eine Ausſetzung
der de bei den Verurteilten ſoll noch verhandelt
werden.

Ein Sarg aus dem 10. Jahrhundert.
Ballenſtedt. Vor einigen Wochen ſtieß man

auf dem Friedhof in Badeborn bei Ausſchachtungs-
arbeiten in der ehemaligen Laurentiuskapelle auf
einen Steinſarg, in den die Umriſſe einer menſch
lichen Geſtalt eingemeißelt ſind. Der Deckel des
Sarges fehlte, und die Knochen waren durchein
ander geworfen, ſo daß man annehmen muß, daß
der Sarg ſchon einmal gefunden wurde. Jetzt wurde
nun vom Leiter des Muſeums in Zerbſt feſtgeſtellt,
daß der Steinſarkophag aus der romaniſchen Zeit

noch viele Besorgungen. Kommen S
denn Sie finden trotz der vorgerückten Zeit in allen Abteilungen
immer hoch eſne berra schen
AuS Wahl schöner Geschernkartike

Verstärktes Bedienungs- und Kassenpersonal setzt uns in
die Lage Sie auch bei grobem Andrang gut zu bedienen

Mittagspauſe der Kaſſenbeamte an dem Geldſchrank
zu tun hatte, mußte er die verblüffende Feſtſtellung
machen, daß

auch der letzte Reſt des Geldes, etwa 800 Mark,
inzwiſchen wieder geſtohlen

war. Am hellen Tage wurde alſo wieder die Kaſſe
geplündert, eine Frechheit, die keine Grenzen kennt.
Man ſcheint es mit einem ganz geriebenen Burſchen
zu tun zu haben.

Die Landeskriminalpolizei hat ſofort nach Be
kanntwerden dieſer Einbrüche die Entſendung von
zwei Spezialbeamten nach Weſteregeln angeordnet.
Eine feſte Spur ließ ſich bisher noch nicht entdecken,
da die drei Einbrüche mit großem Raffinement aus
geführt worden ſind. Der Täter muß

ein ſehr gewandter Feinmechaniker
ſein, und außerdem ſehr gute Nachſchlüſſel beſitzen, da
es ihm ſonſt nicht möglich geweſen wäre, die kom
plizierten löſſer des Geldſchrankes ſo
raſch und geräuſchlos zu öffnen und wieder zu
ſchließen

Wie die Feſtſtellungen der Kriminalbeamten er
gaben, war die Geſchäftsführung im Gemeindebüro
in jeder Beziehung einwandfrei, und der Vorwurf
der Leichtferkigkeit, der von anderer Seite dem Ge
meindevorſteher gemacht wurde, dürfte in keiner
Weiſe zutreffen. Es iſt nach den Ermittlungen auch
nicht anzunehmen, daß der Dieb in den Kreiſen der
Angeſtellten der Gemeindeverwaltung zu ſuchen iſt.
Die Ermittlungen der Landeskriminalpolizei werden
mit aller Energie fortgeſetzt.

Zwei neue Skihütten im Harz.
Oſterode. Nachdem erſt kürzlich im Harz eine

neue ilitärſkihütte eingeweiht werden konnte,
kommt ſchon wieder eine Nachricht von der Ein
weihung zweier neuer Skihütten. Die Schneeſchuh
gilde Oſterode hatte ſich aus eigener Kraft eine
Skihütte am Dammhaus geſchaffen, die vor einiger
Zeit in Betrieb genommen wurde. Ganz beſonders
anerkennenswert iſt die Errichtung einer Skihütte
an der alten Harzſtraße Torfhaus Braunlage, un
weit von Oderbrück, die die braunſchweigiſche
Staatsbank für ihre Winterſport treibenden An
geſtellten auf eigene Koſten gebaut hat. Auch dieſe
Hütte konnte vor einigen Tagen ihrer Beſtimmung
übergeben werden.

Einſtellung der Arbeiten am
Mittellandkanal.

Neuhaldensleben. Mit Eintritt des Froſt
wetters ſind die Arbeiten am Mittellandkanal ein
geſtellt worden. Sämtliche Bauarbeiter ſind entlaſſen
worden, wodurch die Arbeitsloſenziffer bedauerlicher
weiſe einer erhebliche Steigerung erfuhr.

Ein teurer Schrotſchufßz.
F Gera. Der Landwirt Sch. in Großaga hatte

eines Abends, als er ſich ins Jagdrevier begeben
hatte, den Landwirt J. aus Großaga, der in ſeinem
Kleefeld arbeitete, und den er für einen nach Wild
ſpürenden Hund hielt, aus etwa 40 Meker Entfernung
angeſchoſſen. 88 Schroten trafen J. in Geſicht und
Bruſt. Nür 6 von den Schroten konnten auf opera-
tivem Wege entfernt werden, ſo daß J. noch heute
ſchwer zu leiden hat. Sch. erhielt ſeinerzeit wegen
fahrläſſiger Körperverletzung und wegen unberechtigter
Ausübung der Jagd zwei Monate Gefängnis zu
diktiert. Auf ſeine Berufung wurde die Strafe auf
1550 M. Geldſtrafe ermäßigt. Nun klagte aber J. noch
auf Schadenerſatz für ſeine geſchädigte Geſundheit, mit
der Wirkung, daß vom Landgericht ein Teilurteil erging,
wonach Sch. monatlich 200 M. an J. zu zahlen hat.

Der Streit um die Aufſatznote.
Jena. Hier hatte ein Deutſchlehver des huma

niſtiſchen Gymnaſiums ſeinen Schülern als Auf
ſatzthema geſtellt? „Du ſollſt die Gelegenheit beim
Schopfe faſſen.“ Einer der Gymnaſiaſten, der Sohn
eines Korvettenkapitäns, entledigte ſich der Aufgabe
in der Weiſe, daß er ſchilderte, wie man mit Hilfe
einer o Eſelsbrücke den Lehrer mit Erfolg
täuſchen kann. Der Studienrat war ein moderner,
deutſcher Mann und freute ſich über die Arbeit.
Er hielt ſie für eine intereſſante pſychologiſche
Suudie, zenſierte ſie, da ſie ſtiliſtiſch gut war, i
der Note 1 und las ſie in der Klaſſe vor. Mit
dieſem Verhalten des Lehrers war der Vater des
betreffenden Schülers nun gar nicht einverſtanden.
Er erblickte darin die Gefahr, daß in ſeinem
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nungsſtrafe von 30 M., gegen die er Reviſion
bei der Dienſtſtrafkammer des thüringiſchen Staats
miniſteriums einlegte. Die Dienſtſtrafkammer hob
daraufhin das Urteil des Volksbildungsminiſteriums
auf, mit der Begründung, daß der Lehrer, unbe
hindert durch einen ſtrengen Moralkodex, das Recht
haben müſſe, nach freiem Ermeſſen durch Erteilung
von Lob oder Tadel zu wirken

Jmmer wieder Großfeuer im Landkreis
Mühlhauſen.

Drei Scheunen eingeäſcherk.

Effelder (Eichsfeld). Schon wieder wurde ein
Ort des Mühlhäuſer Landkreiſes von einem großen
Schadenfeuer heimgeſucht. Nach Görmar und
Ammern wurde diesmal Effelder von einem
Brande betroffen, der innerhalb ganz kurzer Zeit die
Scheunen dreier Landwirte ergriff und vollſtändig
vernichtete.

Es iſt anzunehmen, daß nun das zuſtändige
Landratsamt unter Zuhilfenahme der Polizei
alles tun wird, um dieſen rätſelhaften
Bränden endlich mal auf die Spur zu kommen.
Denn dieſer Brand iſt ſeit dem Mai 1928 das
vierzehnte Schadenfeuer im Landkreis Mühl-
hauſen.

Eine Achtzigjährige ertränkt ſich.
Steinach. Heute früh wurde die achtzigjährige

Witwe Karoline Luthardt tot aus dem Roktenbach
gezogen. Furcht vor Krankheit hat die alte
Frau in den Tod getrieben. Die Verzweifelte hatte
ſich mit dem Geſicht in den Bach gelegt und iſt ſo
ertrunken.

34 Schuhnägel im Gänſemagen.
Hünfeld rege Jn Breitenbach am Hexzberg

wurde einer geſchlachteten Gans der Magen geöffnet.
Man fand darin 34 Schuhnägel, die die Gans ver
ſchluckt hatte. Die große Zahl von Schuhnägeln erklärt
ſich daraus, daß in unmittelbarer Nähe des Beſitzers
der Gans eine Schuhmacherei betrieben
wurde.

Ein neuer Fall Hein
Aufregende Verbrecherjagd. Schüſſe

auf die Verfolger.
F Koburg. Jn Kulmbach in Bayern erfolgte ein

ſchwerer Raubüberfall auf die Stationskaſſe, wobei den
beiden Tätern 10 000 RM. in die Hände fielen. Zur
Verfolgung der Räuber waren große Mengen Landjägerei ſarhen gegen Nachdem die Räuber ſchon

in Lichtenfels einen Gendarmeriebegamten
angeſchoſſen hatten, fonnten ſie auf dem Bahnhof
NeuenmarktWirsberg geſtellt werden. Es kam zu
einer Schießerei, wobei der Bahnhofskomman-
dant lebensgefährlich verletzt wurde. Der
eine Räuber unkternahm ſchließlich einen Selbſtmord-
verſüch und wurde ſchwer verletzt, während der
andere entkommen konnte. Bei der ſyſtematiſchen Jagd
auff den Flüchtenden gelang es jedoch, ihn noch ein
mal in Markkſchorgaſt zu ſtellen. Er wurde hier von
Polizeihunden angefallen, ſo daß er nicht mehr zu
Schuß kam und überwältigt werden konnte.

Das Todesurteil gegen Friedrichs
bleibt beſtehen.

Leipzig. Vom Schwurgericht Nordhauſen war
der Schloſſer Rudolf Friedrichs aus Neuſtadt
unterm Hohenſtein zum zweitenmal wegen Mordes
ſeiner Ehefrau zum Tode verurteilt worden,
nachdem auf das erſte Todesurkteil hin das Reichs
gericht die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
das Nordhäuſer Schwurgericht verwieſen hatte.
Friedrichs hatte ſeine Frau nachts durch Hammer-
ſchläge und durch Stiche mit einem Seitengewehr ge
tötet. Er brachte jetzt eine erneute Berufung beim
Reichsgericht ein. Die Reviſion wurde ver
worfen.

Verurteilung
eines brutalen Lehrmeiſters.

Dem Lehrling eine Olkanne an den Kopf geworfen
Dresden. Das Dresdener Schwurgericht ver

uvteilte den 37 Jahre alten Schloſſermeiſter Poley
aus. Pirna-Copitz wegen Körperverletzung mit
Todesfolge zu 7 Monaten Gefängnis. Der Ange
klagte hatte am 3. Oktober d. J. in ſeiner Werk
ſtakt ſeinen 16 Jahre alten Lehrling aus gering
fügigem Anlaß eine Olkanne an den Kopf geworfen,
wobei die Mündung der Kanne dem Jungen in den
Kopf drang. Die Schädelverletzung war ſo ſchwer,
daß der Lehrling am 11. Dezember im ſtädtiſchen
Krankenhaus verſtarb. Die Staatsanwaltſchaft hatte
15 Jahre Gefängnis beantragt.
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Aus aller Welt
Tragödie in einem Hotel

Jn einem Berliner Hotel in der Dorotheen
ſtraße fand man den 20 Jahre alten d Bruch
h o Aue Bad Freienwalde (Oder) und die 17 Jahre
alte Alice Koſchmieda aus der Faſanenſtraße 12
zu Berlin tot auf Es iſt anzunehmen, daß Bruch
holz das junge Mädchen zuerſt erſchoſſen hat und
ſich dann ſelbſt einen tödlichen Schuß beihrachte.
Die Gründe zu der Tat ſind noch nicht bekannt.

Vorbereitung zum Vordpolflug
Die ſowjetiſtiſche Sektion der Aeroarktik hielt in

Leningrad eine Sitzung ab, in der über ver
ſchiedene Maßnahmen zur Unterſtützung des bevor
ſtehenden Nordpolfluges des Luſtſchiffes „Graf
a beraten wurde. Zur Orientierung des

Luftſchiffes, das auch Gebietsteile der Sowjetunion
überfliegen wird, ſoll in den arktiſchen Wetterwarten
und Fuünkſtationen der Sowjetunion ein regel
mäßiger Wetter und Nachrichtendienſt eingerichtet
werden.

Familientragödie.
Ein 21 Jahre alter Schneider, der in der

Berliner Wohnung ſeines Vaters ſeine Werk
ſtatt hat und mit ſeiner Arbeit die Familie ernährt,
brachte ſeinem Vater, der ihn in betrunkenem Zu
ſtande in bedrohlicher Weiſe angriff, mehrere Stiche
bei. Er ſchaffte dann den ſchwerverlehten Mann
ins Krankenhaus und ſtellte ſich der Polizei. Da
von mehreren Familienmitgliedern bezengt wurde,
daß die Tat in Notwehr begangen worden war,
wurde vorläufig von einer Feſtnahme Abſtand ge
nommen.

Weitere Verhaftungen von Kokain
Schiebern in Mannheim.

Jm Zuſammenhang mit dem kürzlich vor demne e See t verhandelten Pro
zeß gegen mehrere Kokainſchieber in welchem
der Hauptbeſchuldigte, der Kellner Riotte, zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war,
wurden ſetzt acht weitere Perſonen verhaftet. Einige
der in dieſe Angelegenheit Verwickelten ſien bereits
ſeit einiger Zeit in Unterſuchungshaft. Die Ver
hafteten ſollen. wie die „Neue Badiſche Landes
Zeitung mitteilt es verſtanden haben, ſich durch
e von Rezepten in den eſitz von Kokain

etzen.

Dampferzuſammenſtoß im Nebel
Jm dichten Nebel der Engliſh-Bai außerhalb

Vanconvers rannte der norwegiſche Frächt
dampfer „Hamp olut“ (4480 Tonnen) mittſchiffs auf
den kanadiſchen Küſtendampfer Prinzeſſin Adelaide
(3061 Tonnen). Hundert Paſſagiere wurden auf
andere Dampfer übergebootet und am Nachmittag in
Vanconver gelandet. Beide a ſt liegen noch im
Nebel. Die „Hampholm“ befand ſich auf der Reiſe
d Schanghai und wollte in Vancouver Getreide

n.

Exploſtonen
im Londoner Geſchäftsviertel.

Schwere Störungen im geſamten
Verkehr.

Geſtern vormittag ereignete ſich in den Neben
ſtraßen der wichtigſten Londoner Geſchaäſtsſtraße,
Oxfordſtreet, eine Reihe von Exploſionen, die durch
das Anbohren ählreicher Hauptgasleitungen durch
einen Telegraphenarbeiter verurſacht waren. Die
erſte große Exploſion erfolgte direkt vor dem Poſt
amt Weſtzenkrum. Jn den nächſten Minuten ver
breiteten ſich die Exploſtonen ſerienartig, vegleitet
von erdbebengartigen Stößen, nach der
Oxfordſtreet, ChaftesburyAvenne und Tottenham
Court Road. Das Pflaſter wurde aufgeriſſen, große
Granitſteine flogen in der Luft herum, und einige
Fuhrwerke wurden umgeworfen. Bisher ſind ins
geſamt neun Perſonen als verletzt gemeldet

Eine ganze Tonne Rauſchgift:
Die Beſchlagnahme und Unterſuchung der Papiere

s vor kurzem in Ne uhork ermordeten Spielers
und Schmugglers Rothſtein, der durch Finan
zierung des Schleichhandels mit Rauſchgiſten ſich
ein Millionenvermögen erwarb, hat es den Bundes
behörden ermöglicht, in der letzten en im Neu
yorker Hafengebiet geſchmuggelte Rauſchgiſte im
Gewicht bon einer Tonne und im Werte von
5 Millionen Dollar zu. beſchlagnahmen. Die Giſte

Die Fauſt des Schickſals

Roman von Hans Schulze
71 Nachdruck verboten.)Schon war er entſchloſſen, im Dickicht einer Tan
nenſchonung das Ende des ſo jäh ausgebrochenen
Unwetters abzuwarten, als plötzlich bei dem Licht
eines Blitzes ein hoher Dachgiebel ſteilwandig vor
ihm in die Höhe wüchs.

Und jest klangen Hundegebell und Rufe von
Menſchenſtimmen.

Jn der nächſten Minute ſtand er
niedrigen, rauchgeſchwärzten Hausflur.

Eine ländlich gekleidete ältere Frau leuchtete ihm
mit einer Handlampe ins Geſicht und führte ihn in
einen ſauberen Küchenraum.

„Sje ſind hier in der Neudietersdorfer Förſterei“
ſagte ſie. „Der Herr Hegemeiſter arbeitet noch, falls
Sie ihn noch zu ſprechen wünſchen. Dort hängen
auch trockene Sachen von unſerem Waldhüter Sie
triefen ja am ganzen Körper!“

in einem

öffnete die Tür zu dem nur immer.J itte um Entſchuldigung wegen der ſpäten
Störung. Jch habe mich bei dem Gewitter im Walde
perirrt.

Ein weißbärtiger alter Herr im grünen n
rock, der eifrig ſchreibend unter einer Hängelampe
ſaß, hob beim Eintritt des nächtlichen Gaſtes erſtaunt
den Kopf und ſchob die mächtige Hornbrille auf die
Stirn.

Jm nächſten Augenblick fuhr er bolzengerade in
die Höhe.

„Alle guten Geiſter! Der Herr Graf Ritland!“
Unwillkürlich war Klaus einen Schritt zurück

gewichen
„Jch bin Dr. Hauffe!“ ſagte er in etwas unſicherem

Tone, „der neue Sekretär der Frau Baronin von
Rhaden.“

Der Förſter bewegte mit einem lautloſen Lachen
die Hand.

„Jch weiß nicht, warum Sie ein anderer ſein
wollen, als Sie ſind, Herr Graf! Aber Sie werden
ja Jhre Gründe haben. Seien Sie mir jedenfalls
vielmals willkommen!“

Damit reichte er Klaus ſeine gewaltige Rechte und
führte ihn zu einer gemütlichen Sofgecke.

Ein Drama in den
Der Lyoner Journaliſt Dubois, der, wie be

richtet Sonntag nacht mit einer jungen Dame in
den franzöſiſchen Alpen bei einer Skitour guf dem
Casque de Meron verunglückte, wobei ſeine Be
gleiterin in eine Gletſcherſpalte ſtürzte und erfror,
konnte Dienstag nachmittag mit vieler Mühe aus
ſeiner e h a Lage gerettet werden. Uber das
Drama, das ſich in den vom Schneeſturm ver
e Bergen abſpielte, liegt ſolgender Bericht
or:
Am Tage vor dem Aufſtieg war Dubois mit

ſeiner Freundin und zwei Kameraden in einer Wirt
ſchaft am Fuße des Berges eingekehrt. Als die
Geſellſchaft dem Wirt mitteilte, ſie wolle den Casque
de Meron er erklärte der Wirt dies für un
verantwortlich zu dieſer Jahreszeit. Die
beiden Kameraden hörten auf dieſen Rat, aber der
Journaliſt und ſeine Freundin erklärten, durchhalten
zu wollen. Als ein Schneeſturm einſetzte und die
Dunkelheit hereinbrach, ſuchten die beiden in einem
Dickicht Schutz. Die Kälte trieb ſie aber weiter, und
kurz darauf ſtürzte die Frau ab. Ein Krampf be
fiel ſie und e Schreien wechſelten mit
wahnſinnigem Lachen. Jhr Begleiter, der
ihr bereits ſeinen Mantel gegeben hatte, verſuchte

waren kurz vorher heimlich von dem franzöſiſchen
Dampſer „Rochambeau“ am Hudſonriberdock an
Land gebracht worden und ſollten nach Philadelphia
an die Adreſſe eines Mannes weitergehen, der als
das Haupt eines internationalen Rauſchgiſtſchmuggel
ſyndikats gilt.

lllein im Dezember ſind außer dieſer Sendung
bereits Rauſchgifte im Werte von nahezu 10 Mil
lionen Dollar beſchlagnahmt worden. Der Bundes
anwalt erklärt, es handle ſich um ein S r uggel
ſhndikat von ungeahntem usmaß,deſſen Sitz Frankreich oder die Schweiz ſein müßte.
Man beabſichtige auf Grund der internationalen
Verträge zu a daß die an dieſem Unter
nehmen beteiligten erſonen je nach der Rechtslage
entweder an Amerika ausgeliefert oder von den Ge
richten ihres Heimatlandes zur Verantwortung ge
zogen werden.

Grenzenloſer Leichtſinn.
Mit dem brennenden Streichholz an den

Benzolmeſſer.
Bei der Konſervenfabrik Herms Sohn in

Calvörde ereignete ſich ein ſchwerer Unſall. Der
22 jährige Heizer Otto ohlmann wollte den
Benzolmeſſer am Hermsſchen Trecker be
leuchten, um abzuleſen, wiebiel Brennſtoff im Beälter noch Hrhanden ſei, und ſteckte zu dieſem

wecke ein e e hart an. Im ſelben Augenlick ſchlug ihm eine ſtarke Stichenme entgegen
und verbrannte ihm das Geſicht e a Ein Arzt
leiſtete die erſte Hilfe Bürogehilfe Karl Linde
mann der auch von der en e mit erfaßt wurde,
hat nur leichte Brandwunden erlitten.

Mit einem Blinddarmoperativnsver
band aus dem Krankenhaus entflohen.

Aus Elberfeld wird berichtet Der Oberſtadt
s Willy Richter aus Wülfrath, der im Ver
acht ſtand, Verſicherungsbeiträge unterſchlagen zu

haben, iſt aus dem Elberfelder Krankenhaus, wo er
wegen einer Blinddarmoperation lag, entflohen, ob
wohl er noch im Verband war. Jetzt wurde Richter
auf dem Bahngleis bei Andernäch tot aufge
unden. Die Leiche war vollſtändig mit Schnee
edeckt. Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß

Selbſtmord vorliegt. Seiner Frau teilt Richter
mit, daß er wegen der e Beſchuldigung

des Betrugs nicht weiterleben könne. Jn einem
Brief an den Bürgermeiſter erklärt Richter, daß er
nichts veruntreut, das Geld vielmehr in
dienſtlicher Angelegenheit vergus-gabt habe.

Blitzinkerview mit Maurice Dekobra.
Der in der ganzen Welt populäre franzöſiſche

Schriftſteller Maurice Dekobra, deſſen Roman
„Madonna im Schlafcoupe“ die größte Auflage a
dem Kriege in Frankreich erzielt hat, befindet ſi
zur Zeit in e wo er eine Vorleſung ab
zuhalken hat. Dem Berichterſtatter einer führenden
Kopenhagener Zeitung iſt es gelungen, den vielum
ſchwärmnten Schriftſteller auf dem Wege vom Bahnhof
nach ſeinem Hotel zu interviewen.

G I W
rief

er in die Küche hinein. „Und ſo ſchnell wie möglich!“
Dann kam er wieder ins Schreibzimmer zurück

e breit und ſtattlich in ſeiner ſechs Fuß hohen

„Etwas Warmes zum Trinken, Barbaral“

Mächtigkeit vor ſeinem ſpäten Beſucher
„Auf dieſem ſelben Sofa hat Jhr ſeliger Herr

Vater oft n geſeſſen! So gegen dreißig Jahre
mag es allerdings wohl ſchon her ſein. Troßdem
habe ich Sie aber ſofort exkannt. Sie ſind ihm ja
wie aus dem Geſicht geſchnitten, Herr Graf. Jch bin
der Hegemeiſter Schwarzer, Jhnen zu dienen.

Klaus ſah einen Augenblick unſchlüſſig vor ſich
hin, dann glitt ein Lächeln des Einverſtändniſſes
über ſein Geſicht.

„Ja, ich bin Graf Klaus Ritland!“ ſagte er. „Jch
e daß ein Verſteckſpiel hier doch keinen Zweck

g

Und er berichtete ganz kurz, unter welchen Um
ſtänden er dazu gekommen war, ſich im Jnkognito des
Dr. Hauffe im Schloß einzuführen.

Der e en der jedem ſeiner Worte mit
geſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt. war, nahm jetzt
eine Zigarrenkiſte aus einem geweihgezierten Wand
ſchrank und bot ſie ſeinem Gaſt an.

e gegen Offenheit, Herr Graf! Auch ich
bin Jhnen eine Erklärung ſchuldig. Ich bin es ge
e der Jhnen den Zeitungsausſchnitt zugeſandt
hat.

Die Haushälterin brachte in dieſem Augenblick
ein Tablett mit zwei dampfenden Gläſern und ſtellte
Rum und Zucker dazu.

Eine Zeitlang ſaßen die beiden Herren ſchweigendund horchten n das Toben des Unwetkers, das jetzt

e Schauer von Hagelgeſchoſſen gegen die Fenſter
treute.

Der Förſter hatte ſich eine lange Pfeife ange
zündet und blies nachdenklich große Rauchwolken
gegen den friedlichen Lichtkreis der Hängelampe.

„Jch wollte Jhnen eigentlich einen großen
Schreibebrief ſchreiben“, ſagte er endlich. „Aber
dann wußte ich nicht, wo anfangen und wo aufhören
Auch kam es mir darauf an, jedes Aufſehen zu ver
meiden. Und ſo verfiel ich auf den Ausweg, Jhnen
die eitung zu ſchicken. Die alte Barbara mußte ihre
wackligen Krähenfüße darauf malen, was ihr ſchwer
genug ankam. Aber ich dachte mir im ſtillen, wenn
der liebe Gott helfen will, ſo wird er ſchon Mittel
und Wege finden. Und ſo hat er Sie mir denn auch
mitten im Gewitter ins Haus geſchickt!

„Jch werde in

Zwei Tage im ſchweren Schneeſturm
verfinſterten Bergen.
das Menſchenmöglichſte, um zu ihr vorzudringen.
Während er mit einem Seil an dem Felſen herab
zugleiten verſüuchte, verfing ſich dieſes an einer Fels-
ſpitze, und ſo

blieb er in der Luft ſchweben.
Um 3 Uhr morgens r ſeine Begleiterin. Seine
lauten Hilferufe wurden erſt Montag abend von
Leuten vernommen, die, über das Ausbleiben der
beiden beunruhigt, aus dem Tal zur Suche aufge
ſie waren.

ettung erwies ſich aber als unmöglich. Die
mutigen Bergſteiger, die, an die Felſen geſchmiegt,
hochklommen, konnten Dubois hören, aber nicht ſehen,
und dem Armen, deſſen Hände bereits erfroren
waren nur Hilfe für den nächſten Tag verſprechen
Auch Dienstag vormittag konnten ſie ihn nicht er
reichen und mußten ſich darauf beſchränken, ihm
weiter Mut zuzuſprechen. e war vonGrenoble eine neue Mannſchaft au geſtiegen, der es
am e dert unter ungeheueren Schwierigkeiten
gelang, den Halberfrorenen zu bergen und lebend
nach Grenoble zurückzubringen, nachdem ſie ihm vor
her mit einem Seil u iergenen denen un d
Kleidungsſtücke heruntergelaſſen hatten.

e c
meiner Vorleſung“, erklärte Dekobra, „das Geheim
nis preisgeben, wie man ein Buch, das zu einem Welt
erfolg wird, ſchreiben ſoll. Die Vorleſüng wird nicht
länger als eine Stunde dauern. Allerdings iſt das
Schreiben nicht ſo ſchnell gemacht, wie man manchmal
denkt. Jch ſchreibe nur einen Roman im Jahr, gebe
aber in einer Stunde die Ratſchläge, wie man es
machen ſoll. Ein Fakir, den ich in Indien traf, gab

Familien Ereignisse
zu Weihnachten

dureh eine Anzeige im „Merseburger
Korrespondent“ bekanntgegeben, ist
der einfachste und billigste
Weg. Die außerordentlich grobe Ver-
breitung des Merseburger Korrespon-
dent bietet Ihnen Gewaähr, daß Sie
wohl hiermit alle Ihre Bekannten er-
reichen. Der Merseburger Korre-

spondent ist das

Familienblatt Merseburgs
Für ciie Weihnachtsnummer bestimmte
Familienanzeigen bitten wir rechtzeitig

möglichst bis Sonnabend, den
22. Dezember aufzugeben, damit auf
die Herstellung besöndere Sorgfalt

verwendet werclen Kann

W

mir das Geheimnis des Erfolges preis.“ auf die
Frage des Journaliſten, ob der Fakir ihm den Rat
gegeben hat, ſich ausſchließlich mit ultra-modernen,
überleganten und etwas dekadenten Typen zu be
chäftigen, erwiderte Dekobra, daß das nicht der Fall
ei und daß er dieſen Typ ſelbſt gewählt hat. Er will

nicht das Leben der Proletarier ſchildern da doch nicht
jeder ein Zola ſein kann. „IJch veſchäftige mich mit
meinen Typen“, fuhr Dekobra fort, „wie ein Arzt mit
ſeinen Patienten. Das Menſchenmaterial nach dem
Krieg in einer Zeit, in der die Begriffe über gut und

Jch ſtehe ſchon an ſechzig Jahre im Dienſte der
Familie von Rhaden“, fuhr er dann nach einer Weile
bedächtig fort. „Mit ſechzehn Jahren bin ich als
Lehrling hier in die Förſterei gekommen und habe
mein ganzes Leben in ihr gelebt. Viele Jünger des
heiligen. Nimrod ſind durch meine Schule gegangen,
und auch der verſtorbene Baron und Jhr Sert Vater
haben bei mir das edle Weidwerk erlernt und
manchen guten Bock in meinem Revier auf die Decke
d vor allem der Herr Baron war leidenſchaft
icher n Und auf der Jagd iſt ja dann auch das
Unglück geſchehen

Es ſind heut auf den Tag fünf Wochen, da kam
der Herr Baron in der ſiebenten Abendſtunde in die
Förſterei, um ſich noch einmal nach dem Wechſel eines
Bockes zu erkundigen, hinter dem er ſchon ſeit län-
gerer Zeit her war. Jch gab ihm Beſcheid und erbot
mich, ihn zu führen. Aber er t ab, kurz, faſt
e ganz gegen ſeine ſonſtige Art. Er ſchien mir
überhaupt merkwürdig verändert, wie geiſtesabweſend
Bat nur noch um einen Kognak, und fort war er

Etwa eine Stunde ſpäter fiel ein Schuß und gleich
darauf ein zweiter. Jch wollte eigentlich noch ein
mal ſelbſt in den Wald, hatte aber mit einer ſchwie
rigen Holzberechnung wen lange zu tun, daß ich
ſchließlich daheimblieb. afür war ich aber am
anderen Morgen bereits vor Tau und a auf den
Beinen, denn eine unerklärliche Angſt und Unruhe

mich ſchon in aller Herrgottsfrühe aus den
edern getrieben.

Als ich dann die große Schneiſe nach Sieben
linden überquerte, hörte ich plötzlich Hundegebell.

Jch ging dem Schall nach und fand den Herrn
Baron, mit dem Geſicht auf der Erde liegend, tot
unter einer Wildkanzel.

Sie kennen ja wohl das Nähere: daß die Gerichts
kommiſſion einen Unfall dur Selbſtentladung des
Gewehrs beim Abſtieg von dem Hochſitz der Kanzel
angenommen hat.

Das habe ich anfangs auch geglaubt, nur mit
den beiden Schüſſen wollte mir die Sache gleich von
vornherein nicht ſtimmen. Da machte ich eines Tages
eine merkwürdige Entdeckung. Jn einer Fichte, die
etwa zwanzig Meter von der Kanzel entfernt ſteht,

fand ich nämlich unter abgeſplitterter Borke eine
Offnung, die mir ganz nach dem Einſchlag einer
Gewehrkugel ausſah. Jch grub mit meinem Genick
fänger in dem weichen Hols herum und brachte auch

böſe äußerſt ſchwankend ſind, bietet dem Schriſtſteller

ſehr viel Stoff. Von Dänemark fahre ich nach
Schweden, um dort die ſchwediſche Frau zu ſtudieren,
und zwar in fünf Entwicklungsſtufen: als Schulmädel,
u Braut, als Ehefrau, als geſchiedene Frau und als

we.“

Junge Mädchen als Kronleuchter.
Vor einiger Zeit fand in Stockholm eineeigenartige liche Vevanſtaltung ſtatt. Das uralte

kändinaviſche Lucia-Feſt iſt auf Veranlaſſung einer
ührenden Stockholmer Zeitung in den Straßen der
chwediſchen Hauptſtadt gefeiert worden An dieſem
age wurde eine Lucia“ gewählt. Ein ſchönes

Mädchen, echt nordiſcher Typ mit langem blonden
Haar, das das im Winter entſchwundene Licht ver
körpern ſoll. Jn einem feierlichen Zuge wurde
Lucia durch die dichtbevöl erten Straßen Stock
holms geführt. Herolbe in mittelalterlichen Trachten
und junge ädchen in weißen Gewändern mit
ſonderbarem Kopfſchmuck ſchritten voran. Die jun
gen Mädchen waren in lebende Kronleuchter ver
wandelt. Sie trugen in ihrem Haar brennende
Lichter. Der Zug paſſierte die ganze Stadt. Jn
allen Büros und Regierungsämtern waren die
Arbeiten unterbrochen. Alles ſtrömte auf die Straße,
um dem in unſerer nüchternen Zeit ſeltenen Schau
piel beizuwohnen. Nach dem Triumphzug der
chönen Luciag wurde ein feſtliches Bankett im u
üxuslokal Stockholms zu Ehren der neuerwählten

Lichtkönigin gegeben. Dem Bankett ſchloß ſich eine
Galavorſtellung in der Oper an. Nachts wandelte
der Zug der lebendigen Kronleuchter durch die ro
mantiſchen Straßen des alten Stockholm, und ver
lieh der ſchönen Stadt ein ganz beſonderes
Ausſehen.

Das fliegende Gold.
Zwiſchen den großen Luftgeſellſchaften Englands,

Jmperial Airways und Cobheam-Blackburn Air-
ines, iſt ein Abkommen getroffen worden, durch das

die LondonJndienLuftroute, die zu Beginn des
kommenden Jahres eröffnet wird, in Kairo mit einer
trans afrikaniſchen Luftroute verbunden wird. Es
ſind bereits Verträge abgeſchloſſen, um den Trans
port von Gold und Brillanten aus Südafrika
nach London zu organiſieren. Das Minimal-
quantum von Gold das auf dem Luftwege nach derbritiſchen Metropole geſandt wird, ſoll eine Tonne
betragen. Sämtliche Edelſteine aus den neuentdeckten
Minen werden gleichfalls ausſchließlich auf dem
Luftwege nach London transportiert. Die Bedeu
tung dieſes, wenn auch koſtſpieligen Transports
wird klar, wenn man bedenkt, daß jährlich fürMillionen Pfund Gold aus Afrika nach England
abwandert. Da die Rente auf 1 Million Pfund
150 Pfund pro Tag beträgt, bringt die ſchnelle Be
förderung des koſtbaren Metalls einen hohen Ge
winn.

Die zu Hauſe vergeſſene Braut.
Der ungewöhnliche Fall, daß ein Bräutigam ver

e hatte, daß zu einer Trauung auch eine Braut
gehöre, und ſo dieſe ganz einfach zu Hauſe ließ, er
eignete ſich dieſer Tage in der engliſchen Stadt Hull.
Eine vornehme Trauung ſollte dort ſtattfinden. Die
ſchönſte Kirche der Stadt, die St. Mary Church,
war feſtlich mit Blumen ausgeſchmückt. Um 11 Uhr
hätte ſte ſtattfinden müſſen. Das ganze Gefolge war
ſchon er o Auch der Bräutigam war anweſend. er e wollte ſchon mit der Zere
monie beginnen, als plötzlich entdeckt wurde daß die
Braut fehlt. Es vergingen 5 Minuten, eine halbe
Stunde. Die heißerſehnte Braut kam aber noch
immer e Jn der Kirche herrſchte ſchon allge
meine Aufregung äſte marmtkelsſchon, daß die Braut es ſich wahrſcheinlich überle
habe. Nun geſchah es. Der Bräutigam griff ſich an
den Kopf und rannte wie beſeſſen auf die Straße
hinaus. Er ſprang in ſein Auto und raſte ab. Etwa
eine halbe Stunde ſpäter kehrte er dann mit der
Braut zurück, und nun kam des Rätſels e Der
Bräutigam hatte ganz einfach vergeſſen gehabt, die
Braut abzuholen. Und die arme Braut ſaß zu Hauſe
und wartete und wartete bis endlich

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Vortswirtſchoft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen Dr. fur Ma f imilian Bott für den allgemeinen lokalen Seit Paul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehligtz für den Anzeigen und Reklameteil

v ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

wirklich eine Kugel heraus. Sie gehörte zur Jagd
müunition des Barons. Das war zweifellos der erſte
Schuß, den ich gehört hatte. Die Kugel hatte etwa in
h eines mittelgroßen Mannes in der Fichte

en. Was war das Ziel dieſes Schuſſes geweſen
uf wen konnte der Baron unter den hohen Bäu

men geſchoſſen haben Hatte er doch vielleicht einenZunamen mit einem Wilderer gehabt, wie es

urſprünglich in n n Gegend hieß
Jch war eigentlich ſchon entſchloſſen, nach Liegnitz

zum Unterſuchungsrichter zu fahren, Um ihm meine
Entdeckung mitzukeilen; da trieb es mich eines Mor
gens noch einmäl in die Gegend der Wildkanzel. Und
während ich den glatten Fichtennadelboden be
trachtete, als vb ich gus ihm die Löſung des Rätſels
herausleſen könnte ſtieß ich plößlich mit der Fuß
ſpitze gegen einen Knopf Es war ein ſeiner Stein
nußknopf, keiner der groben Hornknöpfe von der
Jagdjoppe des Barons.
Ich habe ihn aufgehoben, weil ich zuerſt glaubte,
einen wichtigen Fund damit gemacht zu haben. Beinäherer Uberlegung ſagte i r dann aber, daß
mit dieſem Knopf auch nicht allzuviel anzufangen ſein
würde, da ja die Unglücksſtätte in der Zwiſchenzeit
von einer großen Zahl Neugieriger beſucht worden
war und irgendein völlig Unbeteiligter den Knopf
verloren haben könnte. Zugleich mit dem Knopfe
machte ich dann aber noch eine letzte Entdeckung, die
ich Jhnen auch nicht vorenthalten möchte. Meine alte
Dianga ſtöberte nämlich unter einem Blaubeer
gen ein Häufchen Papierſchnitzel auf, mit kaum
mehr leſerlicher, von Regen und Tau verwiſchter
Schrift. Offenbar handelt es ſich um Teile eines
Briefes, der kreuz und quer zerriſſen und dann e
geworfen worden war. Jch hatte die Schnitzel ſorg
fältig geſammelt und verſucht, ſie wieder zuſammen
zuſetzen. Aber es iſt mir nicht gelungen, aus den

eſten der Schrift einen Sinn herauszubekommen!“
Er hatte bei den letzten Worten eine alte, lederne

Brieftaſche aus dem Rock genommen und überreichte
Klaus einen Umſchlag.

„Da haben Sie meine Fundſtücke. Hier den Knop
und da die Papierſchnitzel. enn Sie Jhr Glü
damit verſuchen wollen. Meine alten Augen ſind
ſchon zu ſchwach für eine ſo mühſelige Arbeit!“

Klaus nahm den Knopf zur Hand und betrachtete
ihn lange und aufmerkſam

(ortſetzung folgt.)

Die geladenen Gäſte e eree
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Das Rundfunkapparat

Von Elektroingenieur Karl Zeller.
J Die ſtetige Zunahme der Rundfunkfreunde läßt es
e ſicher erſcheinen, daß zum kommendenviel mehr als in den Vorjahren ein

Rundfunkapparat als Geſchenk auf dem Gabentiſch

ſchon heute als
h Weihnachtsfeſt

werden.
Je nach gewiſſen Anforderungen, nach der Reich

h weite, Lautſtärke, einfachen Bedienbarkeit, Selektivität
c und Röhrenzahl, die für den Koſtenpunkt des Emp

fängers ausſchlaggebend ſind, müſſen für den Apparat
Bedingungen erfüllt werden, auf die hier eingegangen
werden ſoll, und deren Befolgung es auch dem Nicht

4 fachmann ermöglicht, einen
e fänger für den Weihnachtstiſch auszuſuchen.

ſitzer mehr Freude bereitet,
oder die Beſtandteile zum

gehört, wende man ſich an einen ſeriöſen Radio-
händler, um dort alle Beſtandteile und

lich ein Röhrenempfänger in Betracht,
Apparat mit drei bis vier Röhren.

Die wohl am meiſten verwendeten

Vorrichtung
Röhre abzuſchalten, ſo daß
ſtarker Lautſtärke mit einem

S
zu empfehlen, bei denen die

reitet und der Empfänger ſomit auch von
bedient werden kann.
röhren Neutrodyne,
verſehen, bei

oder, wenn dies unmöglich

atmoſphäriſchen Störungen
nicht unbedingt dieſe Antenne, die

als Weihnachtsgeſchent

prangen wird. Bei der Wahl des Geräts als Weih
nachtsgeſchenk ſoll denjenigen, die ſich nicht recht ent

S ſchließen können, oder mit der Materie nicht eng
e genug vertraut ſind, mit einigen Angaben geholfen

zweckentſprechenden Emp

Zunächſt muß man wiſſen, was dem künftigen Be
ein bereits fertiger Apparat
Empfänger, aus denen er

dann ſelbſt bauen kann. Falls er alſo zu den Vaſtlern

Baupläne zuſammengeſtellt zu erhalten. Wenn ein fertiger Apparat
c gewünſcht wird, ſo kommt für die Provinz ausſchließ

J und zwar einDie an Apparate ſindVierröhrenempfänger, bei denen die Abſtimmung mit
zwei Drehkondenſatoren erfolgt und die Lautſtärke mit
einer Rückkoppelung getätigt wird. Sie ſollen mit einer

verſehen ſein, die es ermöglicht, die letzte

man auch in nicht zu
aut Kopfhörer empfangenkann. Für jene, die nur hören wollen, ſind Apparate

r fehl Abſtimmung nur miteinem einzigen Drehkopf erfolgt, ſo daß das Suchen
der Stationen nicht die geringſten Schwierigkeiten be

adiolaien
Dieſe Apparate, meiſt Fünf
ſind mit Mehrfachkondenſatoren

denen zwei oder auch alle drei Abſtimm
kondenſatoren auf einer gemeinſamen Welle ſitzen und
mit einem gemeinſamen Drehknopf bedient werden.

Als Antennenform iſt entſchieden eine Hochantenne
iſt, eine Zimmerantenne

zu empfehlen. Die Rahmenantenne iſt nicht anzuraten,
da man den größeren Teil des Jahres mit erträglichen

rechnen kann und alſo

Auch bei völliger Abſtraktion von der chriſtlichen
Gedankenwelt Weihnachtens bleibt aus dieſem Feſt der
menſchlichen Geburt ſo viel anregende Myſtik, ein
ſolcher Schauer des Unendlichen, daß es nicht
wundernimmt, daß gerade die Weihnäachtsgeſchichte
für alle Künſtler, vor allem aber für die Freunde der
bildenden Kunſt, ein ſtets wieder anregender Vorwurf
bleibt. Das Geheimnisvolle der ganzen Geſchichte von
der Verkündigung der Geburt bis zur Anbetung
durch die drei Weiſen oder Könige aus dem Morgen
lande birgt eine ſolche Fülle von erhebenden Mo
menten, daß tatſächlich Tauſende von Darſtellungen
auf der Welt verſtreut ſind, die, von hervorragenden
Künſtlern ſtammend, immer wieder neue Geſichts
punkte erſchauen laſſen und immer wieder auf jeden
Menſchen, den primitiven als den gebildeten, eine
rührende Wirkung nicht verfehlen. Gegen dieſe über
reiche Ausbeute des bethlehemitiſchen Myſteriums durch
die Malerei tritt die künſtleriſche Geſtaltung durch die
akuſtiſchen Künſte mehr und mehr zurück. Das liegt
nicht zuletzt darin begründet, daß auch das Symbol
des Feſtes gerade bei Uns in Deutſchland der glitzernde
Weihnachtsbaum iſt, für den die Melodien der Weih
nachkslieder nur Begleitung bedeuten. Der Menſch
will in alle die ihm geſtellten Geheimniſſe der Natur
und der Geſchichte eindringen, ſo will er ſie ſich näher
bringen, was durch die Darſtellung für das Geſicht
leichter geſchieht als durch die rein melodiſche auf das
Gehör. Und doch will niemand, der ſich gerne vom
Zauüber des Feſtes der verſchneiten Winternächt packen
läßt, den Sang vermiſſen, der nach der Darſtellung der
Bibel in dieſer Nacht aus Engelzungen vom Himmel
her über die Erde hinſtrömt, um den Frieden zu
künden. Schon früh hat man darum bei den Chriſt-
metten der katholiſchen Kirche den Ehor ſo geſtellt, daß

Hochfrequengverſtärkung und verteuert dadurch weſent

lich das neugeitliche Weihnachtsgeſchenk.

Lautſhrecher
als Berkehtsſchunann

berichten:
„Mit 200 Kraftfahrgeugen brachte Sarraſani ſeinen

Nür die

er der Gemeinde völlig unſichtbar bleiben ſollte. Und
heute bringt der Rundfunk eine noch vollkommenere
Darſtellung des Geſanges vom Himmel. Aus dem
weiten Atherreich tönt es in alle Stuben der einfachen
Häuſer wie in die Säle der Paläſte das Myſtiſche
der Weihnachtsgeſchichte verbindet ſich in glücklichſter
Weiſe mit dem Geheimnisvollen des Funkweſens. Und
wer möchte ſagen, daß er ohne Rührung bleibt, wenn
Kinder mit ſtrahlenden Augen vor dem Lichterbaum
und ſeinen herrlichen Gaben ſtehen und plötzlich ein
Rauſchen anhebt und aus der Tiefe des Zimmers, aus
dem Nichts oder vom Himmel her Weihnachtsglocken
läuten und Lieder ertönen, und wieder in ſich vergehen,
ohne daß wir wiſſen, woher und wohin Des Tages
Mühen und Laſten unſeres modernen Wirtſchaftslebens
fordern vom Menſchen der Arbeit auch einmal Ent
ſpannung und Hingabe an den Frieden der Welt, wie
er nicht ſchöner und empfindſamer gebildet iſt als im
Feſt der Gehurt. Darum ſollen wir uns auch an dieſem
Abend dem Zauber des Feſtes und zugleich dem Zauber
des Rundfunks voll und gang hingeben; es iſt keine
Phraſe, daß ſolche Hingabe neue Spannkraft, neue
Freude in Unſer Leben bringt und damit den Frieden
Und die Zufriedenheit, die das Feſt geben will. Und an
den Weihnachtstagen gibt uns dann wieder der Rund
funk die Möglichkeit fern vom Trubel der Welt dieſes
Feſt der Familie in der Familie ſelbſt in der ſchönſten
Weiſe zu verleben; denn auch an dieſen Tagen bringt
uns die Atherwelle Erzählungen und Lieder, Muſik
und Spiel, die unſere weihnachtliche Stimmung an
regen und vertiefen. Weihnachten im Rundfunk iſt für
jeden, der nicht abſoluter Gegner aller Romantik, aller
kindlichen Empfindſamkeit ſt, ein beſonderes Er
leben, das er nimmer miſſen möchte, wenn er es
erſt einmal auf ſich wirken ließ.

Siemens Lautſprecher leitete die Bewegungen des
Rieſenzuges. Unaufhörlich klangen die Befehle über
die Kolonne dahin und machten es der Schupo über
haupt erſt möglich, neben de endloſen Wagen
ſchlänge den gewöhnlich über ittag ziemlich ſtarken
Verkehr abzuwickeln.“

Hiskuſſton im Rundfunk
Jm Einvernehmen mit der preußiſchen Staats

regierung hat der Reichsminiſter die Rundfunkgeſell-
ſchaft „Deütſche Welle G. m. b. H. ermächtigt,
konkradiktoriſche Vortragsreihen und Geſpräche über

g die im Mittelpunkt der öffentlichen Erörterung ſtehenbaw. breiteſte Kreiſe der Bevölkerung bewegen, be2 handelt werden. Jm Einklang mit den allgemeinenRichtlinien des Rundfunks werden auch dieſe Dar
bietüngen ſtreng überparteilich geſtaltet ſein. Um dies
zu gewährleiſten, wird ein beſonderer Uberwachungs
ausſchuß auf breiter politiſcher Grundlage gebildet,
der zu den Plänen der Deutſchen Welle auf dieſem
Gebiet Stellung zu nehmen und die Manuſkripte zu
prüfen hat. Indeſſen wird ſich die Prüfung nur dar
äuf erſtrecken, daß die Vorträge den Geſetzen und
guten Sitten nicht zuwiderlaufen und unter Ausſchluß
jeder gehäſſigen und unaufrichtigen Polemik rein ſach
lich gehalten werden müſſen. Mit dieſen Veranſtal
tungen wird ein Verſuch ne die in der Offentlich
keit vielfach geäußerten Wünſche nach Aktualiſterun
des Rundfunks zu erfüllen. Die gleichfalls vielfa
erhobene Forderüng, den Rundfunk den politiſchen
Parteien uneingeſchränkt zur Verfügung zu ſtellen, iſt
von allen Beteiligten als unerfüllbar abgelehnt
worden. Dagegen ſoll auch die Erörterung e
Tagesfragen nicht ausgeſchloſſen bleiben, die das Ge
biet des Politiſchen berühren. Die Deutſche Welle wird
dieſe Diskuſſion unter der Rubrik Gedanken der
Zeit“ ankündigen und damit im Laufe des Januar
beginnen.

Koſtenloſe Haſtpflichtverſicherung
für ſämtliche Kundſunktellnehmer

Die Reichsrundfunkgeſellſchaft hat mit fünf deutſchen
Verſicherungsgeſellſchaften unter Führung der „Alliänz
und Stuttgarter Verein Verſicherung A.G. Berlin
für ſämtliche Beſitzer poſtaliſch genehmigter Rundfunk
empfangsanlagen des Deutſchen Reiches und des Frei
ſtaates Danzig eine Haftpflichtverſicherung
abgeſchloſſen.

Die Höchſtleiſtungen, bis zu welchen Schäden von
den Verſicherungsgeſellſchaften erſetzt werden, belaufen
ſich bei Perſonenſchäden auf 100 000 RM., bei Sach
ſchäden auf 25 000 RM. Die Verſicherungsprämie
wird von der Reichsrundfunkgeſellſchaft bezahlt. Die
einzelnen Hörer erhalten alſo den gebotenen Verſiche
rungsſchutz vollkommen koſtenlos.

Aus den Verſicherungsbedingungen, die mit den
wichtigeren Einzelheiten ſämtlichen Rundfunkhörern
u übermittelt werden, wird folgendes mit
geteilt:

Die Verſicherung krikk am 1. Januar 1929, mikkags
12 Ahr, in Kraft. Sie ümfaßt alle Perſonen und
Sachſchäden, die durch die Rundfunkempfangsanlage,
einſchließlich der Hochantenne, verurſacht werden, ſo
weit es ſich um Schäden handelt, die dritten Perſonen
enkſtehen ünd für die der Beſitzer der bekreffenden

Aber Goldhaar, das kleinſte und frechſte von
allen Engelein, lachte ihn an und warf ihm
ein ſeidenes Kiſſen in das u Petrus
wurde ganz rot vor Arger. Er ließ das kleineEngelchen hinausſperren, obgleich es bettelte
und weinte, Petrus blieb feſt. Auch durfte es
S mit hinunter zu den Menſchen und die
Geſchenke berkeilen. Die andern Engel ar
beiteten ruhig weiter. Jetzt
chneller, denn ſie tobten m
er. Bald waren ſie auch mit ihrer Arbeit

fertig. Schnell taten ſie die Geſchenke in große
Säcke und packten ſie auf den Schlikten. Sie
hatten aber noch ein eilchen Zeit. Sie
räumten noch ſchnell im Saale m Dann
zogen ſie ihre Pelzmäntelchen an, ſetzten ſich
in die Schlitten und fuhren hinab zur Erde.
Hier verteilten ſie all die ſchönen Gaben, die

ſie mitgebracht hatten, unter die Menſchen. Als
alles geſchehen war, fuhren ſie zurück im den
Himmel. Als ſie oben angekommen waren,
bildeten ſie eine Gruppe und ſängen: „Ehre ſei
Gott in der Höhe und Friede auf Erden und
dem Menſchen ein Wohlgefallen! Amer

ging es auch
t mehr ſo wie vor

T

Lumpis Weihnachten
Von Karlheinz (18 Jahre.

Lumpi iſt ein hübſches Hündchen. Eines
Tages nahm ich ihn auf den Schoß und hielt
ihm eine Predigt: „Mein lieber Lumpi! Weih
machten naht, und mit ihm der Schnee und das
Eis. Du kennſt es ja noch von vorigem Jahr,
wo dich die böſen Jungen immer mit Schnee
bällen bewarfen! Nicht wahr! e Er nickte
werſtändnisvolll) Alſo, da arbeitet jeder ſeinen
Liebſten etwas. Jch bin dir doch auch ſehr
lieb (er ſchüttelte) Abgeſehen von der Dreſche,
ie ich dir an richtiger Stelle verabreichte. Da

e du mir doch nun auch was arbeitenl!
Haſt du eigentlich ſchon angefangen Doch
Er hatte meinen Pelz, der auf den Mantel
kommen ſollte, ins Jenſeits befördert.) Jch
habe nämlich noch nichts geſehen Vielleicht
überlegſt du es dir noch. In acht Tagen iſt
Heiligabend. Bis dahin haſt du alſo noch
Zeit Er ſprang hinunter in ſeine Hiſte und
begann heftig darin herumzurumoren.Rach 8 Tagen. Lumpi und wir Kinder ſtehen

vor der Tür und ſingen: „Stille Nacht.“ Dann
geht die Tür auf, und wir ſtürzen in das
Zimmer. Bewundern und freuen uns über
Unſere Geſchenke. Nun V meine Mutter
„Lumpi, dir hat da der Weihnachksmann auch
etwas gebracht“, und zeigte auf den Chriſt
baum. Da hing in halber Höhe eine Rieſen
würſt, und Lumpi verſuchte ſie zu faſſen, und
jedesmal, wenn er hochſprang, ſchwankte der
Weihnachtsbaum. Das ſchien uns denn doch zurn und wir gaben ſie ihm. Haſt du
nicht geſehen, war ſie verſchwunden. Wir ſehßten

5 uns nun auf das Sofa und ſangen Weihnachts
lieder. Auf einmal fiel mir auf, daß unſer
Hündchen weg war. Jch ſah unter das Sofa
Richtig, da kauzte er. Als ich ihn vorzog,
brachte ich auch noch etwas anderes hervoreinen Bugenringe vom Baum. Als ich nun
mit einem Streichholz leuchtete, ſah ich noch
viel mehr ſüße Sachen. Die hatte er alle von

n unteren Zweigen des Chriſtbaums gemauſt.
Jch hielt ihm eine Strafpredigt und er bekam

eſche. Damit war die Sache erledigt. Das
war Lumpis Weihnachten!

9

Friedel und Lu
Weide ſind zwei

warze.

Friedel iſchwarze Kuh den Kaſſee.“

Eines will ich Euch verraten!
aufgabe II für die Gruppe II. Denkt an den Satz: „Eine
Kelte iſt nur ſo ſt a r wie ihr ſchwächſtes Glied
Merken et all die lieben Schlaumeter, daß ſie wirklich
nicht rech ſ

Steine auf einmal hochgewunden werden könnten
Was die Denkaufgabe Merſeburger Bahnhof für die

Hruppe I anbetriſſt, da kann ich ünſeren Jüngſten nur
ſägen, daß mein Freund, der
nern iſt, i z d
Männer Affen und Frauen Haſengeſichter auf der Zeich
nung hätten.

Für die Mitteilung von Zenſuren ſeitens einer Anzahl
meiner kleinen Mitarbeiter danke ich.
daß es faſt durchweg nur gute

Aus Bad Dürrenberg iſt in meiner Klauſe (vom Poſt
aämt Merſeburg zugeſtellt)

ein Brief an den Weihnachtsmann in Merſeburg
angekommen. 3

Poſtbrief, vollgemalt mit geichen, die bisher in keiner
Schule gelehrt werden.
liebes Kerlchen ſein,
Berührung gekommen iſt.
lagen bei. t

e ich ihm den Brief aushändigen.
der Abſender

„Hummel“:
würde michähweſend eilt würdeſt

Die 10 jährige Charlotte G.

Geſchw
Sonnäbends noch mal
Grete S Danke Dir, liebes Gretchen.

ein ſchönes Wei

Friedel Grüneberg habe ich
140 Wiegenfeſt am 4. Dezember zu

hiermit herzlich geſchehen ſein.ſoll
i lbersroda feiert am zweiten Feiertag ſeinen 14. Gein A

burtstag.
r beging Gertrud Oſchmann, Neu-Röſſen, die Feier
ihresAnneli

gehen ſpazieren. Auf einer
i Lühe, eine weiße und eine

„Die weiße gibt die Milch klärt
ihre Freundin auf. „Und die

O

4 m.c
F 0

Allen
meinen lieben Nichten und Neffen,

Freunden und Freundinnen und ihren
Eltern wünsche ich ein

glückliches Weihnachtsfest!
Onkel Hutzelmann.

Es betrifft die Denk

t haben, wenn ſie ſagen daß im Hurchſchnitt

eichner, geradegu w ü den d
wetl ihm von vielen geſagt wurde daß
Na, alles andere zum nächſtenmal.

Jch freue mich,
Nummern waren.

Jnhalt war ein kleiner hübſcher Kinder
Der Abſender muß ein kleines

das mit der Schule noch nicht in
20 Pf. (Kinderpoſt) RückportoSobald der Weihnachtsmann mich beſuche

Wer aber iſt
Am Sonntag nachmittag, 14.30 Uhr! Ich

freuen, wenn O mit Deiner Freundin mit
Gruß!liem ſchreibt mir:

Das Nätſelraten war nicht ſchwer
Wenn man ſich intereſſiert dafür
Hoch manchmal will's gelingen nicht,
Man macht ein vitterböſ' Geſicht.
Vor Freude ſpringt man wenn man weiß,
Man bekommt daſür einen hübſchen Preis

Peter Horſt Schlüter, Dürrenberg: Siehſt Du, wenn Du
Dir extra den Merſebürger Bahnhof angeſehen haſt,
e haſt Du mich denn nicht veſucht? Herzl. Gruß,
auch an i vachim- Fritz.

beſucht mich im Laufe des
Viele Grüße

Auch Dir
hnachten und einen herzl. Grußl

Geburtstagstafel.
nachträglich noch zum

gratzlieren. Dies
Kurt Hinsdorf B

Jch ſende viele Glückwünſchel Am 20. De

„Zehnten zu dem ich berzlichſt gratuliere-
eſe Schwarz wird am 26. Dezember 13 ſährig.Jhr die beſten Glückwünſchel Jngeborg Willnow zu

ihrem 9. Geburtstag am 17.
Piele güte Wünſchel Am 22. Derember begeht Herbert
Kampf
ſeinen 9. Geburtstag

Dezember nachträglich noch

aus Braunsdorf der ſchon lange mitarbeitet,
Auch ihm viele herzliche Wünſche

Bearbeitet von Otto Geor gi, Merſeburg.

r zwar ſtörungsfrei, zum letzten Zeltzipfelchen, von den unermüdlich aktuelle Tagesfragen zu veränſtalten. Zweck dieſer Empfängsanlage oder die mit ihm in häuslicher Geaber auch mit weſentlich geringerer Lautſtärke arbeitet blaſenden Kapellen bis zu den exotiſchen Menſchen Veranſtaltung iſt, dem Rundfunkhörer die eigene meinſchaft lebenden Familien angehörigen auf Grund
benötigt. Sie erfordert auch in der Regel mehrfache Chineſen, Japaner, Jndianer, Maroklkaner. Der große Meinungsbildung zu erleichtern Es ſollen Probleme, geſehzlicher Haftpflichkbeſtimmungen oder auf Grund

S T czcS e e ca c c Er T S wo eret e et i geh d t

Möglichſt alle s! e
vor das große Fenſter drängen und drücken, um möglichſt viel des Schönen und Herrlichen,
was da ausgeſtellt iſt, zu erſchauen. Und der Wünſche gibt es tauſende!

in Erfüllung gehen!

Nicht wahr? Seht Euch doch die aufgeregten Kleinen an, wie ſie ſich

Mögen ſie meiſt

Weihnacht!
Tief träumt der Wald in ſeiner weißen
a ihn umflirrt wie funkelndes Kriſtall
AchtDurch

rickt die Stille jäh ein Widerhall
wer ein Aſt, bricht unter weißer Fülle,

Hülle, Es wiegt der Wind den Wald im tiefen Traume.
Der Mond ſpinnt ſchleierzart von
Sein Prunkgewand mit b
Daß vor dem

Aſt zu Aſt
breitem SilberſaumeLeuchten Sternenglang verblaß
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von Verkrägen mit Haus oder Grundſtückseigenkümern
haftpflichtig ſind. Der Verſicherungsſchutz erſtreckt ſich
ferner auch auf ſolche Fälle, in denen ein Untermieter
einem Haupkmieker gegenüber haftpflichtig iſt. Bei

juriſtiſchen Perſonen iſt die gleichartige Haftpflicht ihrer
geſetzlichen Vertreter verſichert. Schäden an den Emnp-
fangsanlagen ſelbſt, gang gleich, auf welche Urſache ſie
zurückzuführen ſind, fallen nicht unker die Verſicherung.

Ein Wolkenkratzer für den engliſchen
Sender.

Jn London iſt mit dem Bau eines Wolken
kratzers begonnen worden, in dem die Zentrale der
britiſchen Rundfunkgeſellſchaft untergebracht ſein wird
Das Gebäude ſoll unter einem Koſtenalfwand von
ungefähr 10 Millionen Mark auf einem 20 000
Quadratfuß großen Areal am Portlandplatz errichtet
werden. Man hofft, es im Jahre 1931 beziehen zu
können. Der rieſige Bau wird neben der Verwaltung
neun Senderäume umfaſſen. Einer von dieſen
wird 1000 Perſonen aufnehmen können und dazu ein
großes Orcheſter. Die Senderäume werden überein
ander in einem Mittelturm aus dicken Steinwänden
erbaut, damit ſie gegen Geräuſche geſchützt ſind.

Eheſchließung mittels Radio.
Jn Chikago wurde unlängſt auf ſehr eigen

artige Weiſe ein Ehebund geſchloſſen. Der Geiſtliche,
der James Forkes aus Kanſas Cith und Cora
Demiſon ehelich verband, befand ſich auf 20 Meilen
Abſtand von dem Braukpaar, und konnte doch ihre
Züge unterſcheiden durch Ubertragung mittels Tele
viſie. Etwa 100 Gäſte wohnten der Traunug bei, die
geſetzlich anerkannt wurde.

Funknachrichten aus aller Welt.
Nach einer halbamtlichen Mitteilung hat die

Station RadioLyon aus ſfinanziellen Gründen ihren
Betrieb eingeſtellt. Lyon verfügt nur noch über den
Rundfunkſender La Doug.

Zwiſchen Budapeſt und den Vereinigten Staaten
von Amerika wurde eine direkte Funktelephoniever
bindung durch ein Geſpräch zwiſchen dem Präſi
denten Graf Bethlen und dem Staatsſekretär Kellogg
eingeweiht.

Die Sowjetregierung hat den Bau einer Großſtation im Fernen Sſten beſchloſſen, deren Pro
gramme weſentlich Propagandazwecken dienen ſollen.
Die Ubertragungen werden in drei Sprachen, näm
lich Ruſſiſch, Chineſiſch und Japaniſch, ſtattfinden. Die

eitung der Station wird einem Spezialiſten in der
ropagandgangelegenheit des Fernen Oſtens über

tragen werden.
Der Sender RadioBéciers, der infolge Repara

turen an ſeinen Maſchinen längere Zeit außer Be
trieb geſetzt werden mußte, nimmt jetzt ſeine Konzert
übertragungen wieder regelmäßig auf. Die Qualität
der Modulation iſt noch viel beſſer geworden, als
ſie bekanntlich ſchon vorher war

Aus Moskau wird berichtet, daß die Sowjet
regierung in Mittelrußland den Bau von drei Kurz
wellenſendern plant. Die Aufſtellungsorte ſind auf
dem Pamir in Khorog und in Haſſan Kuli.

Aus Bombay wird gemeldet, daß die dortige
Marconi Vertretung ſich damit einverſtanden erklärt
hat, die indiſche Rundfunkgeſellſchaft, die ſich bekannt

Tief träumt der Wald. Da dringt durch See
ie zünden

Und ſchmücken ſie mit ihrem Silberhaar.
Und kommen lichtumglänzt dann leis geſchritten

e g jedem Menſchen, deſſen Herz nach
nd Frieden lechzt und künden in den Hütten:

twäumeriſchem s iſt Weihnacht!
sumeriſchem s iſt Wethnacht!

dieſe Stille
Ein Ton wie fernverwehter Glockenklang
Und ſchwillt und ſchwillt zu voller, ſtarker

Es brauſt herab der Engel Jubelſang.

Er weckt den Wald aus
Schweigen.

größere Leiſtungen.

lich in großen Schwierigkeiten befindet, weiterhin
zu finanzieren.

Aus London wird geſchrieben, daß ſich der Funker
eines in der Themſemündung verunglückten engliſchen
Dampfers darüber beklagt hat, daß ſein Notbetrieb
ganz empfindlich durch Rundfunkſender geſtört
worden iſt.

Radiv-Allerlei.
Kompoſilionen für Rundfunk.

Jm Rahmen der fortlaufend erteilten Rundfunk
aufträge an Komponiſten hatte als Erſter Franz
Schreker einen Auftrag erhalten. Er hat ſoeben
die Partitur einer „Suite für Kammerorcheſter“ fertig
geſtellt Das Werk iſt dem Breslauer Sender ge
widmet und wird dort im Januar unter Leitung des
Komponiſten uraufgeführt werden. Schreker hat in
dieſer Suite ſeine Erfahrungen als Rundfunkhörer
und Rundfunkdirigent auf die Kompoſitionspraxis an
gewandt und ein Werk geſchaffen, das in erſter Linie
für die Übertragung durch Rundfunk gedacht iſt.

Grammophon und Rundfunk.
Jn einer franzöſiſchen Zeitſchrift findet ſich

eine beachtenswerte Darſtellung über die Zuſammen
hänge zwiſchen Grammophon und Rundfunk. Es
heißt dort: Der Rundfunk iſt für das Grammophon
ein unerwartetes Hilfsmittel und auch ein unſchätz
barer Faktor für das weitere Gedeihen geworden.
Es iſt unbeſtreikbar, daß die Fortſchritte und Ver
beſſerungen, die in den letzten drei Jahren in der
Schallplatteninduſtrie gemacht worden ſind, zu einem
a weſentlichen Teile aus der Verbindung mit der
Funkwiſſenſchaft entſtanden ſind. Leider hat ſich in
Frankreich ein Mißbrauch hinſichtlich der Verwen
dung der neuen Schallplatten eingeſchlichen. Näm
lich bei einzelnen Sendeſtellen läßt man häufig die
Hörer in dem Glauben, daß eine Originaldarbietung
vorliege, während doch nur eine Schallplatte abläuft

Neuheiten im Bau von Rundfunkempfängern.
In einer franzöſiſchen Fachzeitſchrift wird die Be

ſchreibung eines neuen Prinzips und die neue
Plattenform von Drehkondenſatoren eingehend be
ſchrieben. Die neuen Platten ſind von ſymmetriſcher
Form und innen ausgehöhlt (Syſtem Rouzet). Die
Vorteile ſind folgende: Die mechaniſchen Montage

Lelstunesfühſee Rudto-Ceräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im altesten Fachgeschäft

Racdlo- Keller
Ob. Breite Str. 13.

C CCccchoh J
Telephon 854.

zubehörteile werden auf ein Minimum beſchränkt, ſo
daß die ſchädlichen Wirkungen aller metalliſchen oder
iſolierenden Maſſen in der Nähe der Platten faſt
unterdrückt werden. Bei der neuen Form iſt es ferner
möglich, das feſte Paket durch einen einzigen Jſolator
zu iſolieren. Es ergeben ſich ſomit geringe Ab
meſſungen, hohe techniſche Eigenſchaften und viel

Programmvorſchau
für die Woche vom 23. Dezember bis einſchließlich

29. Dezember.

Opern, Operetten.
Sonntag: 1930 Uhr Der Zigeunerbaron- Frankfurt.1930 Uhr Bübchens Weihnachtstraum- Bern, Baſel. I9 80

Hpernülbertragung: Budapeſt. 20.00 Uhr. Der gläſerne
Rheinland. 20.00 Uhr: Berliner Weihnächtsſpiel: Berlin.
Uhr: Weihnachtsoratorium: Königsberg. 20.05 Uhr

Brüderlein fein: Wien.
Montag: 20.45 Uhr: Weihnachtsoratorium: Rom.
Dienstag: Lohengrin: München. 19.00 Uhr

Breslau. 20.00 Uhr: Der Mann
Der Poſtillion von Lon

hr: d zu Bethlehem20.06 Uhr: Johann Neſtroy. Wien 20.30 Uhr
30 Uhr: Weihnachts

Fauſt (3. Alt):

Der Vogelhändler: Leipzig. 19.00
19 30 Uhr: Der liebe Auguſtin:

Hpernübertragung. Budapeſt. 20.00
20.00 Uhr: Der Mikado:

Rom.
22.00

Mittwoch: 18.00 Uhr:
Uhr. Carmen: Rheinland.
Königsberg. 19.30 Uhr
Uhr. Der Zigeunerbaron: Hamburg. DerKöpenhagen. 20.30 Uhr: Der arme Heinrich Zürich, Baſel.

e 20.00 Uhr. Die Akrobaten: Prag, Brünn.
20.30 Uhr: ie Regimentstochter: Mailand. 21.00 Uhr
Montezuma: Daventry. 21.00 Uhr: Geiſha: Neapel.

Freitag: 20 00 Uhr: Samſon und Dalila: Stuttgart. 21.00
Uhr Die Bohème: Neapel. 22.35 Uhr: Montezuma: London

Samstag: 20.30 Uhr: Bajazzo: Budapeſt. 20.30 Uhr
Bojomir und Wanda: Warſchau, Kattowitz. 20.45 Uhr Othello:
Rom. 22.55 Uhr Virginia: London.

Muſikdarbietungen.

Leipzig. 20.30 Uhr
22.00 Uhr:

London
Montay: 19.00 Uhr Turmblaſen- Leipzig. 19.00 r

Weihnachtsklänge: Berlin, Breslau, Königsberg. 2000 Uhr:
Feierſtunde: Wien 20.15 Uhr Bunte Wei a Stutt20.15 Uhr: Weihnachtsſtunde: Bern, ſel, Zürich

Buntes n et Warſchau, Katkowi21.00 Uhr: Kammermuſik: Rheinland
Dienstag 1930 Uhr Konzert rag, Brünn. 19.30 Uhr:

Däniſcheri bend:. Kopenhagen 20.00 Uhr: Weihnachtskonzert:
Rheinland, Frankfurt 20.90 Uhr. Weihnachtsabend: S
2000 Uhr Volkstümliches Weihnachtskongert: Hamburg. 20.36
Uhr. Hrcheſterkonzert: London. 21.80 Uhr: Abendkonzert
Toulouſe.

Mittwoch: 20.00 Uhr: Konzert: Berlin.
veranſtaltung: München. 20.15 Uhr He

rt, Stuttgärt. 20.15 Uhr: Volkstümliches Konzert: Breslau.
2.15 Uhr Harfenkonzert: Daventry. 22.35 Uhr. Kammer

muſik: Löndon.

Donnerstag: 20.00 Uhr: Abendkonzert Rheinland. 20.00
Uhr: Konzert: München 20.00 Uhr opuläres cSkuttgart. 20.00 Uhr: Ruſſiſche Opernmuſik: Hamburg. .00
Uhr Kammermuſik: Deutſche Welle 20.05 Uhr Meiſterkongert
Körngold: Wien 20.45 Uhr: Leichtes Orcheſterkonzert: London

Freitag: 20.00 Uhr. Abendkonzert: Rheinland. 20.00 Uhr
Sinfoniekonzert München. 20.00 Uhr: Soliſtenkonzert: Bern
Baſel, Zürich. 20.05 Uhr: Kammermuſikabend: Wien 20.15
Uhr. ellokönzert: Frankfurt. 20.85 Uhr: Klavierkonzert:
Breslau.

Samstag: 18.15 Uhr: Altwiener Muſikabend: Wien.
Uhr Der Mann in der Operette: Berlin. 20.00 Uhr Konzert
München. 2015 Uhr Serenaden, anſchl. Funkbrettl- Stutt-

Frankfurt. 2015 Uhr: Von Offenbach bis Léhar: Bres
21.00 Uhr: Volkstüml. Konzert: Leipzig.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

e 20.00 r. Gebildete Menſchen: München. 21.80
Uhr. Ein h ihnachtsſpiel: StuttgartMontag: 17.60 Uhr: Die Kinder warten: München 19.00
Uhr. Das Spiel von den heiligen 5 Königen: Frankfurt
2000 Ahr: Weihnacht der Einſamen mburg. 21.30 Uhr
Weihnachtsgottesdienſt. London 22.00 Uhr Variets: Daventry.

ienstag: 19.00 e eilige Nacht: St StuttgartMittwoch 19.55 Uhr: interlegende: ien.
Donnerstag 20.60 Uhr. Bunter Abend: Berlin, Frank

20.00 Uhr: Volkstümlicher Abend. Zürich, Baſel. 20 00

n. 2010 Uhr: Abend-
eiteres Konzert: Frank

19.30

art,
au.

Leipzig. 21.15 UhrAbendunterhaltung: Berlin Königsberg
Bunke Stunde: München Breslau,

Nr. 300.

Freitag: 20.00 Uhr Dialoge der Weltliteratur: e
Königsberg Leipzig. 2030 Uhr Silveſter- Hamburg. A.
Uhr Hoküepokus: Rheinland.

Samstag: 20.00 Uhr. Luſtiger Abend. Rheinland 20.00
Uhr: Volkstümlicher Abend: Bern. 20.00 Uhr: Luſtiger Abend:
Hamburg. 2005 Uhr: Der Herr Senator Königsberg. 2015
Uhr Der Minne Müh' umſonſt: Wien.

Programme
Samstag, 22. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter
10.900 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetter, Verkehr.

0 Uhr: Tagesprogrammt.
r. Was die Zeitung bringt.

4.00 Uhr: Muſik.
r. Wetter, Waſſerſtaänd.
r: Funkwerbenachrichten.
r: Zeitzeichen.
r Preſſe, Börſe.r: nern ten.
r

r

r

däzwiſchen:

12.

13. 15
15.25

14.00 Leſeproben aus den Neuerſcheinungen.
15.00 Froſtmeldungen. Anſchließend Schallplatten.15.50 n Wirtſchaftsnachrichten

16.00-16.30 Uhr: Funk chäch.

Merl dir 2wei Wörtchen einprägsam

das beste Programm
Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentlich alle aus-
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender

Heſt 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man besteſſt beim Postamt

od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst vom Verlag Berlin N 29

16.30 Uhr: Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: H. Weber.
17.45 Uhr: n werbenachrichten.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 518.20 Uhr: Wetter Zeit, Arbeitsnachweis.
18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
13.00 Uhr: Rektor J. Greff: Pſychoanalyſe.
19.30 Uhr: Hr. F. Reuter. Muſik als Beruf.
20.00 Uhr: Winteridyll. Mitwirkende: Anne Colombara und

Kammerſänger A. Kaſe (Geſ.), J. S GatreLeipziger Rundfunkorcheſter (Dirigent: W. Rettich)
22.09 r Tenhn Sonntägsprogramm, S.
22.30 Uhr: Tanzmuſik. (Ubertragung von

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

10.15. Uhr. Ubertragung von Berlin Nachrichten. 12.55 Uhr
Zeit. 13.30 Uhr Ubertragung von Berlin Nachrichten. 13.45bis 14.15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14 30- 15.00 Uhr (Leitung
Urſula Scherz): Kinderſtunde. Baſtelſtunde. 15.00 15.30 Uhr:
B Sprechtechnik. 15.30 15. 10 Uhr: Wetter Und

6.00 Uhr Gertrud Sternburg-Jſolani: Frauen
16.00--16.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Er

en und Unterricht. 16.30--17.30 Uhr: ÜUbertragung desöngerls aus Hamburg. 17.30-18.00 Uhr Elſe Kolshorn: Die
rau im Dienſte der deutſchen Reichspoſt. 18.00—18.30 Uhr

Min. -Rat Prof. Woldt: Aus Fabrikkontor und Werkſtatt (IID),
gwiegeſpräch mit Jnduſtriearbeitern. 18.30-—18.55 Uhr Spa
Kiſch für Anfänger. 18.55-19.20 Uhr: Prof. W. Jäger: Ulrxichs

ilamowitzMoellendorf zum 50. Geburtstag 19.20—19 45
Uhr Prof. Dr. Ehrenbaum: Leben und wirtſchaftliche Be
deutung des Herings 20.00 Uhr: Sonderveranſtaltung für den
Sender Königswuſterhauſen: e Stunde des Landes. 21.00
Uhr: Ubertragung von Berlin: Vertraute Weihnachtslieder.
h Uhr: Dr. W. Mahrholz: Die Kriſis 52 deutſchen Buches
IH.Wkerrigte

rt.
rlin.)

Anſchließend Berlin: Preſſe Uhr: Funk-TanzSee bis 0.30 d Tanzmuſik.

der Engel lichte Schar,
erzen an auf allen Zweigen

icht

eihnacht! O, vergeßt es nicht!
Rolf Sutor.

Das WeihnachtsPreisrätſel
hat mir nicht nur Rieſenarbeit gemacht, ſogar die Nacht mußte ich zur Prüfung der Arbeiten
zu Hilfe nehmen, ſondern auch Stunden wirklicher Freude haben mir viele von Euch ver
ſchafft. Jch danke al len Einſendern von Löſungen für ihre Mühe und Arbeit. Leider kann
ich nicht alle belohnen, ſondern nur die al ler beſten! Aber die, die diesmal leer ausgehen,
mögen ſich tröſten: Es iſt nicht das letztemal Preisausſchreiben unſerer Kinderzeitung!

Auf eine Reihe von Einſendungen, die zum Teil in Versform erfolgten, will ich in
unſerer nächſten Zeitung eingehen, wie ich auch

die Namen der Sieger erſt am morgigen Sonnabend in der Zeitung
bekanntgeben kann. Denn ich wollte allen, auch den „Bummelanten“, die etwas zu ſpät ein
ſandten, noch eine Möglichkeit zur Erringung eines Preiſes geben.

Alſo, liebe Kinder, leſt morgen die Zeitung beſonders genau! Und findet Jhr Euern
Namen unter den Gewinnern verzeichnet, dann freut Euch nicht allein, ſondern teilt auch mir
dieſe Freude mit, indem Jhr
teilnehmt an unſerer Weihnachts-Preisverteilung am Sonntag, 23. Dezember

Sie findet ähnlich wie im Vorjahr ſtatt im Verlagsgebäude des „Merſeburger Korre-
ſpondent“, Kleine Ritterſtraße, ünd zwar am Nachmittag, 14.30 Uhr. Hier unterm
ſtrahlenden Weihnachtsbaum ſollt Jhr den Preis in Empfang nehmen! Ich gebe ihn Euch per
ſönlich!

Und die, die keinen Preis erhalten können (weil eben nicht jeder der Erſte ſein
kann), ſollen auch mitkom men und mit uns die ſchönen alten Weihnachtslieder ſingen!
Einige meiner kleinen Freunde und Freundinnen werden Euch durch Lieder und Tänze zu er
freuen verſuchen. Und vergeßt nicht, Guern lieben Eltern einen recht ſchönen Gruß
vom Hutzelmann zu beſtellen: auch ſte ſind herzlichſt ein geladen!

Nun, all Jhr Preisträger und die, die (nur diesmal!) leer ausgehen, komm t! Der
WeihnachtsTannenbaum des Hutzelmanns wartet auf Euch!

Viel liebe Weihnachtsgrüße
Euer Onkel Hutzelmann.

Auch die Rätſelauflöfungen gebe ich erſt in der nächſten „Hutzelmann“ Nummer bekannt.

glanz ganz geblendet. Es wurde ein WeihDoch jetzt kam ein Herr zu ihm und ſagte: urdAn m biſt unſer neuer Gehilfe?“ eternachtslied angeſtimmt, und plötzlich, als Peter
ſagte ja.
zugehen hätte, und dann bekam er auch
Taſche. Ach, war die ſchwer!
belten die Schneeflocken toll durcheinander,
man kaum ſehen konnte.
die Taſche immer leichter, bis e
mehr drin war. Freudig lief er nach
und erzählte ſeinen Eltern, wie ſchön do
Arbeit ſei
Tag, und wie rdas erſte Geld erhielt. Weil es gerade
die Weihnachtszeit war, ſparte er von

roß war die

Der Herr erklärte ihm, wo er hin

Draußen wir

Mit der Zeit wurde fieldu keine

ieſe Arbeit verrichtete er jeden
reude, als er

auf den Tiſch ſah, lag ein Paket darauf mit
der Aufſchrift „Unſerem lieben Peter!“ Eili
packte er es aus, und was war darin üpfel,
Nüſſe, Pfefferkuchen und noch mehr. Peter
iel ſeinen Eltern um den Hals und dankte

ihnen vielmals. Er war außer ſich vor Freude,
denn er hatte noch nie ein Weihnachtsfeſt mit
Geſchenken erlebt. Von jetzt an ſagte er auch
niemals mehr „die dumme Arbeit“.

Das ſchöne Weihnachtsfeſt.

Von Jlſe Koth (8 Jahre.

eine

daß

Uſez

um
dem

Gelde, und er überlegte den ganzen Tag, welches
Geſchenk den Eltern wohl die meiſte Freude
machen würde. Da kam ihm plötzlich ein Ge
danke. Er wollte einen kleinen Tannen-
b a um kaufen. Darüber würden ſich die Eltern
ſehr freuen. Denn ſie hatten noch nie Weih
nachten mit einem Weihnachtsbaum gefeiert.
Als der Abend da war und die Eltern das
Zimmer betraten, waxen ſie von dem Lichter

Stille Vacht,

Jn der Stadt gibt es jetzt viel zu ſehen. Auf
den Straßen ſieht man viele Weihnachtsbäume,
die Leute gucken hin und her und ſuchen ſich
den nene aus.

Dann kommt der Weihnachtsmann durch die
Stadt, um ſich ſchöne Geſchenke zu kaufen. Er
teckt ſie in den Sack hinein und trägt alles

im. Am heiligen Abend aber kommt er in
jedes Haus und beſucht die artigen Kinder.

heilige Nacht

Wie kann man anderen eine Weihnachts
freude machen

Vom Schnurzel.
Tief in einem dunkeln Walde wohnte eine

arme Köhlerfamilie. Der Sohn Peter hatte
den Eltern ſchon viel Sorge S weil er
zu keiner Arbeit Luſt hatte. n er Schule
wollte er nichts lernen, und blieb ſogar an
manchen Tagen im Walde und vertrieb ſich die
Zeit durch Vogelfangen und dergleichen. Da
im Winter die Schule geſchloſſen war, wollte
der Vater, daß ſein Sohn etwas Geld verdient.
Aber zu nichts hatte er Luſt. Alles war ihm
zuviel.

Eines Abends kam der Vater aus der Stadt
nach Hauſe. Draußen war es ſchon dunkel und
bitter kalt. Man war froh, wenn man hinter
einem warmen Ofen ſitzen konnte. Da rief er
Peter zu ſich, und er erzählte ihm, was er in

der Stadt erfahren hätte. Nämlich: Ein guter
Freund des Vaters war Zeitungsträger, und
dieſer ſagte ihm, daß man noch einen Zeitungs
jungen brauche. Als Peter das hörte, ward er
ſehr ärgerlich. „Warum denn arbeiten Ein
ernſtes Wort des Vaters half, und am 1. De
zember mußte er ſeine Arbeit beginnen. Schon
früh machte er ſich auf den Weg Denn bevor
es dunkel wurde, wollte er wieder zu Hauſe
ſein. „Endlich n er Schon jetzt hatte
er kalte Hände, und dann noch Zeitungen aus
tragen „Die dumme Arbeit“, brummke er vor
ſich hin.

Jn dem großen Saal, in dem er ſich melden
ſollte, waren noch mehrere Knaben in ſeinem
Alter, die auch arbeiten mußten. Aber keiner
machte ein ärgerliches Geſicht. Jeder bekam
ine Mappe Zeitungen. Peter kam zuletzt andie ahe. Vas ſollte das heißen Wurde er
vielleicht nicht gebraucht? Wäre das fein!

Weihnachtsvorbereitungen im Himmel.

Von JIlſe Werner, Leunag.
Aus der Ferne tönen ſchon die Weihnachts

Aber im Himmel ſieht es noch nicht
Das ganze Spielzeug

glocken.
wie Weihnachten aus.
und auch andere Sachen liegen umher.

Engel rennen mit glühenden Wangen durch den
großen Saal des Himmels Alles was ihnen
in den Weg kam, bekam einen Stoß. Der alte
Petrus ſchüttelte den weißen Kopf und ſprach:„Kinder, Kinder! Wie man e ſo auf
regen kann! Verrichtet eure Arbeit ruhig und

Die langſam, dann kommt ihr ſchneller zum Ziele.“
J

e
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Nr. 300. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 21. Dezember 1928. Seite a.
Die Amerikaner ſchnupfen.J Filmaneldoten Di M d k So i Mit Se gen et kam de Sratittiterr p VerWie ſo viele Künſtler ſeiner Generation, war auch 2 e neue O e O nitg n n n Der n en e en von

Emil Jannings gegen den Willen ſeiner Eltern zur 16 Millionen guf A Milliönen Pfund im JahreBühne gegangen, wodurch eine jahrelange Entfrem Wahlgeheimniſſe und kleine Jndiskretionen. e er e raten hre ber udung entſtand. Zwar wurden die Fäden wieder an Aus Berlin wird uns geſchrieben rung zeigte, daß man zwar nicht eine Schönhett, abergeknüpft, als es dem großen Emil ne über eine Das Reich der Mode hat eine neue Königin erhalten. ein hibſ des en erwählt hatte. Mit den üblichen verbraucht, und t e r
Sommertheaterdrrektion in Bad Wildungen an das Sie wurde wie kraditionsgemäß im neuen Berlin Erklärungen und Zeremonien, vor allem durch Uber Wie Weg nen Wenn des Schnupfens hin
Jntime Theater in Nürnberg und ſchließlich ſogar auf dem Ball der Mode gewählt Bewerberinnen waren reichung eines Brillantringes im Werte von 500 M. n Das ſt auch ganz erklärfich, denn doran das Deutſche Theater Max Reinhardts in Berlin en 50 e Sir e e iſt e Agre in t zu er e h u S S Fuben u denrt ſhnen nd viel gearbeitet, daß

an önigin im Reiche der Mode. Die erſte erfolgreichſte ſtiftet, und zahlreicher anderer die Aerengagiert zu werden. Aber noch waren die Gagen, ind ſoht auch ſchönſte war Sonja Jwanowitſch. Jhre Krönung ſtatt. (Es ſt alſo recht vorteilhaft, Königin die eder haben mehr zum Rauchen, nur noch
e für e e wurden, nicht Nachfolgerin wurde die piag e e e ilde e m e e e e bei en zum Nießen haben. e
genug um ſeinen Angehörigen imponieren zu Zimmermann. Sie war damals noch nicht gang feierlichen Akt außer verhältnismä ig vieler gut an ekönnen. Dieſe Situation nern ſich mit An e alt, und während ihrer einjährigen Regierungs gezogener Frauen und Herren im Smoking und Frack Kriegsbeſchädigte und e er S

Schlage, als Emil Jannings in Beziehungen zur eit hatte ſie verſchiedene Konflikte mit der Fortbildungs- die Modeköniginnen von Frankreich, Ungarn und Oſter Etwas mehr als eine Milliarde beträgt der u
Filminduſtrie trat. In kurzer Zeit wurde er ein Hule, denn Fraufein Königin war der Anſtcht, daß die reich Von ihnen fiel am meiſten die Frangöſin eine poſten des kommenden Haushaltsjahres d en wer
beliebter und vielgeſuchter Filmſchauſpiel Erhebung in den hohen Stand weitere Ausbildung über creizende Blondine! auf. Die genannten Damen ſtützung der Kriegerhinterbliebenen und eHocherfren über den un Küſſts mache Die im vorigen Jahre gewahlte Tutti, ſaßen nicht nur e r e e e ſcht ber dieſen Umſtand, ſetzte ſich Emil e hatte einen ſchweren Kampf gegen eine vom wartend, bis ſich in ihre Mitte die neugewählte Königin land 761 000 Kriegsbeſchädigte und 1 480 000 Hinter
Jannings eines Tages hin und ſchrieb einen Brief Hublitum erkorene Ruſſin auszufechten. Die Jury gab ſetzte, ſie führten auch ſelbſt vor und fanden im übrigen bliebene. Von letzteren ſind 360 000 Witwen,
an ſeine Famile nach Görlitz, worin er beſonders ihr teilweiſe unker Beifall des anweſenden Publikums, Berlin und den Ball entzückend. Von deutſchen Mode- 282 990 Halbwaiſen, 57 006 n rig a
die Tatſache unterſtrich, daß er in jüngſter Zeit teilweiſe unter heftigem Pfeifen, Schieberrufen, den königinnen waren deren drei anweſend. Tutti Fertig, Mütter oder Väter, die durch den Sie r e
wöchentlich bei zwei Filmgeſellſchaften beſchäftigt ſei. Sieg. Tutti Fertig hat mit Würde ihr Amt bekleidet; die Krone an ihre Nachfolgerin weiterzugeben, und als nährer verloren „haben, und 74 000 Eltern ie alt
Poſtwendend kam ein Brief ſeiner Angehörigen, ſie iſt ein beſcheidenes, junges Mädchen geblieben. dies n war, machte der nicht gerade geiſtreiche meinſam unterſtützt werden müſſen. J ein
in dem es unter anderem hieß „Es freut uns gewiß Als die Mannequins im Feſtſaal des Zoologiſchen Witz die Runde: Nun iſt Tutti ne e h h n e e mini ſterig ma ne ne r
ſehr, daß es Dir in Deinem ſelbſt ewählte f Gartens ihre Anhänger zählten die zur Wahl erſchienen Hilde Zimmermann wohnte der Krönung ihrer neueſten auch noch ein Poſten von über re x i e n

t gefäll De e e waren, haben ſie wohl mit Sorge feſtgeſtellt, daß die Kollegin bei. Man kann vergleichend feſtſtellen, daß ſie lich zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der alteu h t r daß Du gut verdienſt, iſt gewiß ſehr Anziehungskraft dieſer Veranſtaltung auf die große auch heute noch wie 1926 den Sieg davongetragen hätte, Wehrmacht, der penſionierten Offiziere nud Beamten
geſchaff c gang ſcheinſt Du es doch noch nicht Maſſe ſcheinbar dahin iſt, Denn während man ſich ſonſt aber mar Königin werden, et iſt ausgeſchloſſen, der n ſowie unereee von e
geſchafft zu haben. Sieh mal, Vater iſt ſchon mehr im Gedränge der Tauſende kaum belegen konnte, füllte dazu ſind wir zu republikaniſch! Alice Hoppe feierte bis 1870/71, deren Zahl allerdings von Jahr zu Ja
als zwansig Jahre in einem Geſchäft, während ſie ſich diesmal erſt kurz vor Mitternacht der Saal. Auf in den Morgen hinein den Tag ihres Lebens Sie ganz rapid abnimmt.
r beim Film nicht mal eine Woche gebrauchen klärung gab allerdings ein n 5 n en das r d niert u an t n
önnen.“ mehr einer Kampfſchrift als ſeinem urſprünglichen Zweck m r zu tanzen, aber es war doch nicht mehr ſo einähnelte. Aus r el kre eng geht hervor, d die brucebolt wie zwei, drei Jahre vorher. Die neue Mode 58 000 Kilometer deutſche Eiſenbahn.

Berliner Konfektion nur zum Teil auf ſeine Mode- königin merkte dies wohl weniger. Sie ſtrahlte vor Die vollſpurigen Eiſenbahnlinien Deutſchlandswar der e ſten erenen des Vorkrie rer königin ſtolz r daß Ringegen einige e äuſer ſich Freude über ihren Erfolg und ſonnte ſich ſchon in Ge haben eine „Geſamtſchienenlänge von rund 58 000
war als Ted Bill Demals fa der noch viel dicker egen die Wahl der Modekönigin gewandt haben; unbe danken auf dem Deck des e ehn auf der Reiſe Kilometer führen alſo mehr als einmal rund um den
eleganten Di r W man nur wenig kannt ſſt, ob ſie dies aus moraliſchen oder geſchäftlichen Amerika. Aber ein bißchen Engliſch wird ſte wohl Erdball, dort wo er am dickſten iſt. Die Zunahme

rein an eren e n zenen e m Prinzipien tun. Verſtandlich iſt es auf keinen Fall. noch lernen müſſen, wenn ſie ſich nicht nur mit Deutſch an Gleiſen betrug in dieſem Jahre ungefähr I20 Kilo
Lilm eſelſchaft h e e l Zwecke ſich die Denn die Firma, deren Mannequin. zur Modekönigin Amerikanern unterhalten will. Wir anderen aber, die meter, dagegen hat ſich die Zahl der Lokomotiven
Filmg haft gern in Provinzſtädte zurückzog, weil erhoben worden iſt, hat, ſelbſt wenn ſie der ſo erkürten ſchon mehrere derartiger Kronungen mitgemacht haben, auf dem Stande von 27 000 Stück gehalten, aber die

ſich ihnen ungeſtörter arbeiten ließ. Dame ein größeres Gehalt zahlen muß, dadurch doch ine mit ſtiller Reſtgnation in Gedanken an die dies Nutzleiſtung der Lokomotiven iſt von 627 auf faſt
Bei einem ſolchen Ausflug, bei dem Striebold in auch eine erheblich gute Reklame. Doch wir wollen nicht jährige Wahl der Modekönigin, daß Friede zwiſchen der 700 Millionen Kilometer e Die Zahl der er

ner grotesken Maske mit rieſigem Vollbart einen ſolange beim geſchäftlichen Teil bleiben. Gilde der Mannequins und der Konfektion eintreten leiſteten Achſenkilometer der Perſonenwagen beliefe Mehnert re en die Auſnahmen Es el feſtgeſtellt daß in dieſem Jahre die Wahl der möge und daß der allem aus die Otlbe ſelbſt doburch ſein dieſem Jahre auf 8000 Milllonen der Gepach

über bü ög i ilme in i i iterhin wagen auf 1800 Millionen und der Güterwagen anihr herahgert worden, ſo daß die Film Modeksnigin zwar im weſentlichen nach den gleichen weiter an Bedeutung gewinnt, daß ihr auch e do erdnen Kilometer gen auf
eſellſchaft im Laufſchritt dem Bahnhof zueilte, um Gebräuchen wie ſchon früher vor ſich ging, daß diesmal gut ausſehende Mannequins beitreten.

Bilanz der Nordſeebäder.
en letzten Abendzug nach Kopenhagen nicht zu ver aber, um die Herren Juroren, deren parteiliche Sub

er Der Stationsvorſteher hatte bereits das ſekttottet ver icklet i a4 s jektivität beim Anblick eines hübſchen Mädchens man A 3 hl ete Wa le et e e re e eren, e r a n ren Wahen e ten ung llerlet a en Nbidſſe e r e derener, ins mit halben Masken erſcheinen mußten. Nachdruck verboten.) 5 n rv ſchnell es ging, in ein ſolches w h J uvrückzuführen iſt, daß unſere Bäder viel zu hoheeſimmiget Hnſſegensſchret meinen Riaahhdenklih könnten ung vielleicht die Regern Die Olympiade als Geſchäft e e en e en olländiſhen
ſtimmen, nach denen die Wahl oder veſſer geſagt die Die Abrechnung der Olympiſchen Spiele zu Am BHaäder, die infolge der Olympiſchen Spiele enormenin das Damenkupee eraten Wertung vor ſich ging. Faſt wie bei Boxkämpfen gibt ſterdam iſt ne r erfol e en erſeht arg et r aßs e ine n weſentlich

Oskar Striebold ließ S nicht verblüffen. Er es auch hier ein Punklſyſtem. Zuerſt ſollen Anmut der z die Holländer ein la ngenden Geſchäft gemacht in ſo daß viele Deutſche ſelbſt die hohen Reiſe
breitete Wir Reiſedecke ſehr zierlich um ſeine Knie Bewegung, Haltung des Körpers und gute Vorführung haben. Die Geſamteinnahmen der beiden Haupt koſten nicht ſcheuten. Norderney ſchnitt noch verhält
und zündete ſich unter dem Proteſt der drei älteren einen Preis bekommen Höchſtzahl 5 Punkte die wochen während der leichtathletiſchen Vorführungen nismäßig gut ab, mit 88 000 Gäſten gegenüber 37 000
Damen eine dicke Zigarre an. Der Komiker blieb Wertung der Figur 8 Punkte Wertung des Ge betrugen 1 425 000 Gulden, wozu noch 800 000 Gulden im Vorjahre, dagegen war in Weſterland ein Rück
auch ganz e als auf der nächſten Station die drei ſichts 2 Punkte Aber das hieße die Wahl der Mode aus den Einnahmen der Fußball- und Hockeyſpiele gang von 90 600 Gäſten auf 68 000 zu verzeichnen. Jn
an das Fenſter eilten und mit dem Rufe: „Hilfe, königin mit Gedanken zu belaſten die hier wirklich nicht kommen, ſo daß alſo an Eintrittsgeldern insgeſamt den meiſten. anderen Badeorten der Nordſee iſt es
ein Mann im Frauenkupeel“ den Schaffner herbei angebracht ſind. Vielleicht auf Grund der Programm 2225 000 Gulden einkamen. Davon erhält die Stadt ähnlich, wobei die eleganten und teuren ſchlechter
lockten. Zornerfüllt eilte dieſer hinzu und rief: ermahnungen, vielleicht weil diesmal die Zahl der An Amſterdam 15 Prozent Steuern, alſo 885 000 Gulden, abſchnitten als die einfachen und billigen.
„Mein Herr, was fällt J nen ein Sie haben hänger geringer war, vielleicht aber auch, weil die doch verbleiben noch 1,9 Millionen Gulden. Davon eStrafe zu zahlen Steigen Sie ſofort aus!“ Strie Modefirmen, deren Damen ſonſt den erſten Preis davon konnte man Zwar kein Stadion bauen, das erheblich Sühnenvolksbund Halle. Morgen Sonngbend, den 22. De
bold verdrehke die Augen machte mit der gefalteten getragen haben, diesmal nicht dabei waren, gab es mehr verſchlang; aber die rieſenhaften Beträge, die e an b eeee nene den e e
decke einen e Knicks und antwortete mit weder bei der Wahl der erſten, zweiten oder folgenden von den Fremden in den Hotels gelaſſen wurden, d ilherhe en ſür o re e et

höchſter Fiſtelſtimme: „O, welcher Jrrtum! Sehen einen Skandal. Das Publikum hatte ſofort ſeine Gunſt genügen, um den Holländern ihr Stadion gratis zu Luſtſpiels on Karnare Leinen aug Irland Kartenausgabe
S e n ich daß ich die Dame mit dem Vollbart einer ſehr gut gewachſenen großen Vlandine geſcheut en n nen nen an e e e evom Zirkus Barnum bin und der Beifall verdoßpelte ſich noch, als die Demaskies Geld in ihren Beutel gleiten zu laſſen. ben 21. Dezember, bleibt die Geſchäftsſtelle geſchloſſen.

Dienstag, abends 10 hr, erlöste

der Tod meinen geliebten Mann, Ja wartssSuten, treusorgenden Vater und i Baumeister Richard Huzgenlaub
Schwiegersohn

und Frau Berta geb. ReimannJohann Haltmar Vermspite
J g e Leuna Halleim 48. Lebensjahre von seinem e Dezember [928
schweren Leiden

„Besser denn eIm Namen aller trauernden Hinter-
bliebenen zeigt dies schmerzertülltan Zwangsverſteigerung. Anzeigen

Anzeigen an beſtimmtSonnabend, den 22. Dezember d. J., vorWwe. Helene Haltmar tage Il e Werte rn e
Reinefarthstraße 10. Funkenburg, Leine Verantwortung überhier nehmen, jedoch werden die

1 Schreibmaſchine, 1 Vertiko und 1 Darm Wünſche der Auftrag

friechot, Sonnabend vorm. 11 Onr, ſtädter Rohöl. Molor e ere berückſichtigth Kranzspenden dankend verbeten. öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

e verſteigern. Möbliert. ZimmerPietzner, Obergerichtsvollzieher. für einen Herrn frei!n heinrchem e Zwangsverſteigerung.Am 20. Dezember, früh 5 Uhr, Am Sonnabend, dem 22. ger 1928, Amme J Vermleten

verschied nach längerem Leiden vormittags 11 Uhr verſteigere ich in Merſe Zu erfr. i. d. Geſch. d. B. a 5 r u e r
St S lieber Mi e guter e burg, Obere Burgſtraße 5 m

Schwieger- un roßvater, der feßtihantergekmies t Ausziehtiſch 1 elektr. Krone, 1 Motor, Mün II

9 Schreibmaſchine, 1 Schnellwaage, n 8 chE rns t K e j l 2 Ladenwarenſchränke, 1 Ladentiſch zum 1. Jan. 1929 geſ. s C W en.öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Angebote unter 247 a.

Einascherung in Halle, Gertrauden-

im vollendeten 68. Lebensjahre Merſebur d. Geſchäftsſt. d. Blattg, den 21. Dezember 1928.In tiefer T Wwe. Minna Kell ene non Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher. Sehzbares
g. e e e Zwangsverſteigerung nan Anne Ein Weihnachtegeschenk muß eine angenehme,

eerdigung Montag, vom g z. verm lTrauerhause, Mühlberg 2, aus. mine s r e en Angebote unt. 10256 a. freudige Oberraschung sein es muß einen Her-
e e S 1 Poſten Wagenteile, 1 Poſten Vettſtell 2 Sechäſtsſtelle d Bl zens Wunsch erfüllen. Jedes Mädchen und jede

teile, Laden und Kummete, 1 Deſimal Möbl. heizb. Zimmer Frau wünscht sich als schönstes Geschenk einewaage, 1 Herrenfahrrad und 1 Grasmäher mit 2 Bett. frei! eöffentlich meiſtbietend gegen eng erfr. d Geſch. d. Bl Schachtel Reichardt-Pralinen, weil sie so wunder
Statt Karten erſteigern. Sammelpuntt für Kaufliebhaber m Pellkaloe Tatol bar gepaekt und in s0 Köstltehen Mischungen zu-

Für die Eh d wohl nachm. 28 Uhr im Gaſthof von Böhme Dieen e Serſteigekung findet nach Sahlage ſatt llaumen-Mus sammengestellt sind. Reiohardt- Veihnachtspra-
tuende Teilnahme eim Heimgange Pietzner, Obergerichtsvollzieher. ar. rein les und un linen, die besten Boten der Cefühle, überbringen

meines lieben Sohnes spreche ich Zacekor hingeroett, h gzugleich im Namen meiner Kinder g h n o re e Ihre Weihnachtswünsche in einer ei Handelsgeſellſcha ienz ecker, Merſe o Punn taufriehtigen Dank aus e des Kaufmanns Friedrich n nene lehen Vorm. Wer Reichardt gibt, gibt doppelt
erſeburg, e) des Kaufmanns Heinrich geben.Therese Meinhardt et Metedeg an Wende e et

t un a e e len,e v arg Erhältttieh in allen Geschäften, deMerseburg, Dezember 1928. vendung des Konkurſes eröffnet. Als Ver osteim Kunethosigtrauensperſon iſt Re e Dr. Schunke, nie einer o Reichardt Pachungen ausstellen,
S Halle a. S. Bernburger Str. 25, beſtellt. Termin e

zur Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag kleine e 537
ine den 16. Januar 1929, 9 Uhr, beſtimmt.Setczt Gotrngbegad findet meine ſt auf 1929, „veſtimmt. ſPhies ab er Nein.

9 Uhr ſtatt nächſten 27 r Eröffhung des Vergleichs Geopersooonernenn,
Snnabend, den 20. d. M iſt keine en et ſeinen Anlagen und das Fafey ſegkelmann e C eErgebnis der etwaigen weiteren ErmittlungenGprechſererede. liegt auf der Geſchaftsſtelle zur Einſicht der
G. Holle, Merſebrrg, Georgſtr. l I eteiligten aus, Amtsgericht Merſeburg.

eAusländerinnen Verträ e In unſer Handelsregiſter 444 ſt bei Adeblerdendl
ehe vermsg deuſſche der Firma Wismarer Schneckentrieur undDamen güchl Hetrat KorantgeräteFabrik Richard Korant, Zweig ohne gegenſeitige Ver z

ür ſämtliViele Einheir Herren, r ſehln belante ntederläſſung Merſeburg, eingetragen, daß gütung z Anf Jannar

a bhne Vetmög. Aus die hieſige Se igriedegtaſgans zur Haupt für Raiskeller Merſekunſt ſofort Stabrey, hält vorrätig niederlaſſung erhoben iſt. Die Firma iſt in burg geſucht. Angelen 113, Bern Buchdr. Th. Rößner, Korantgeräte Fabrik Richard Korant geändert. bote an Ryſſel, Haße,

e Merſeburg, Merſebürg, 17. Dezewber 1928. Das Amts Sophienſtr. 1, I oder
W Kl. Ritterſtraße 3. gericht Tel. Ammendorf 145.

4
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in großer Auswahl unühertroffen hlIIig, da stets zum festgelegten Mindestpreis
Sonntag von 12 18 Vhr geöffnet Sonntags von 12 18 Uhr geöffnet

a

S C
c einen guten Tropfen s

Deutgcher Veinbranrl „Hausmarke“

Soilmundig und md. die Ltr. Flasche 3.50Weinbrand- W vetnret die Ltr.- Flasche 2.75
JamaikarKum- Verschnit e die Litr.- Blasche 20
e i e en die Ltr Hlasche 3.60

Meine Edelmarken:
Weinbrand, Jawaika-Rum- Verschnitt und Arrak-

Verschnitt in Bastgeflecht

Aus meeEdellipöre: einer Preieliete

die Ltr Flasche 4.
e die Ltr. hlasche 4

die Ltr. Blasche 5.

Danziger Goldwasser e die Litr.- Flasche 4.60Pfetter mine e e die S Ltr Flasche 3.30Blutorange die Ltr.- Flaeche 3.60Cherry- BrandyAdyvokat erbet (Verpoorten)

Rotweine:

Monte e e e dieHermitage (Gap Rotvein d dieher t Seuin de Gurs e die1923 er Ohateäu Pontet Pachan Ludon die
Weißweine:

e husreime r e e dieer Guubickelhei men clieerheben die1945 er ebfraum en e dieSüdweine:

er Harragenafesüseee dieSrigiat Insel Samos boehfe in dieMaſaga Lasrima Gold ein e die
Außerdem in grofer Auswahl

Marken-Weinbrände wie Asbach, Scharlachberg, Winkelhausen ete,
sowie Fruchtsekte und Marken- Schaumweine vie Söhnlein Rheingotd,

Kupferberg und Deutz Gelcdermann.

Zur Bowle:
Ananas, Erdbeeren und Pfirsiche in e

die tr. Flaschede -Ltr.-Flasche 4. 50

i Masche 1.25
V hlasche 40
V Masche 2.20
I lasche 2.40

r Basche
r lasche
V Blasche
r Hlasche

r Hlasche
BFiasche

r Hasche I.

i Hlasche

Jedem seine Sorte In hester Quulitüt zu biſſſogtem Preſse,

der etwas ſucht oder zu verkaufenür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht,
genügt eine kleine ine Anzeige i im Merſeburger Korreſpondent,

dem e e in Stadt und Land
a e e m kaufen Sie billigſt im

Kleider, Mäntel
Strickſachen

Federn
Wäſche aller Art

Etagengeſchaft
rau Schuppan,

S
2

Meſhnachts Ceschent

kaufen Sie bei uns bei
Spielen leichten Telzahungen

welche Sie selbst bestimmen können
Wir empfehlen in großer Auswahl:

Rauchtische, Nahtische, Uhren, Flurgarderoben, Näh-
maschinen, Sofas, Ruhebetten, Korbmöbel, Reform-
betten, Federbetten, Gardinen, Feppiche, Steppdecken,
Divandecken, Tischdecken, Linoleum, Kinderwagen

Buppen wagen usw.
Neuaufgenommen: Sprech-Apparate, Platten

Große Möbel-Adsstelſung in s Etagen
Beamte auch ohne Anzanlung

Fuens,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 58

II. und III. Etage.

Krecitt auch nach auswarts?
Sonntag, den 16. und 23. Dezember

von 12 bis 6 Uhr geöffnet.

Karlſtraße 18.

Einsg. Gr. Ritterstraße.

Obere Breite Str. 4.

gegen kleine Raten

Leipziger Str. 30

Hanafsvergamnmlung

morgen, Sonnabend,
i Uhr, im Vereins
heim. Vollähliges Er

ſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

S Rauch-, Nah ſogoreen Grammophon-Tische,

chall- Säulen, Korbmöbel usw.
Platten

Iähmaschinen Standuhren
extra schwer, prima Messingwerk, in versch. Ausführ.

Wäsche-Wringer
T. M ourrn

Gotthardtstr. 29, Hof
Chaiselongues e

Sonntag geöffnet. Flurgarderoben gantenDie en- 38.
Empfehle ſur die

Feiertage:
Prima junges

Nußbaum Tische 29
Roßfleiſch Kleiderschränke u 49.

ſowie alle Sorten
a Wurſtwaren. m
Wilhelm Naundorf

B ettstell en Eiche, lackiert 2950

Planos
Küchen omplett 7 teiglasiert, lackiert, 175.-

Iüders 4 Olberg Schlaſzimmer renplett

Haile a. S., Speisezimmer nur beste Qualitäten

Melhnachtswanzt
Sofas in vielen Mustern

Sonnabend u. Sonntag
Aolyat- Jan e-,

Volfett- alen

Fraas Troghe,
Stand gegenüber

Merſeb. Bereinsbank.

Sclwchue

ſehlesft
Friedrich Engel

Nulandtſtraße 2

Auf Wunsch Zahlungserleichterung!
Lieferung frei Haus

(Die richtige QOuelle!)
jetzt Domstraße Nr. 7

(früher Johannisstraße Nr. 4)

JUOlhaStichwaren

zu Fabrit preiſen
nur bei

H. W. Liebelt
Hagackeſtraße 16.

Klee öbel

Radio, Rauch
und Nähtiſche

Slurgarderoben
Chaiſelongue u.

Decken
Schreibtiſche u.

Seſſel
Standuhren

Triſeurtoiletten
und alle anderen

Möbel billigſt
Tescher,Halle a. S.

Gr. Steinſtraße 82, I
neb. Gumm'Bieder.

enan G f. ne 16, vart.
Leſt den

Merſehurger

e

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Rittersltaße 3

Leuna, Industrieſor I

M Baueh- Herren Burschen-Anzuge I
S uvoellneranzüge. Faletots, Gummimänte,

erhalten Sie auf bequemereilzaniung
n Aweumarktstor?W n r

Wir sueben per sofort oder
wach Vebereinkunft zwei

ſnge re tüchtige
Kontoristinnen
Geübte Statistikerinnen mit guter Hand-

schritt und schneller Auffassungsgabe
werden bevorzugt.

Ausführliche Angebote mit Bild, Zeugnis-
abschriften und Gehaltsansprüchen sind
zu richten an

Conſtzer Co,, Merrehurg

Achtun! e rer e Achtung
prima feites Bockflei ch a Pfd. 0.9
prima Rindfleiſch z. Brat. u. Rouladen 1.30
prima Rindfle ſch zum Kochen 1.10
prima Schweinekamm und Koteletten 1.40

ſowie prima Kalbfleiſch
Alle Sort. Wurſtwaren in beſter Qual. billigſt

ffWahn e 1.20Slesſcheres Gterteberg, Mirktſtand
auf d. Rotzmarkt, gegenüb. Jo ſeurgeſch. Pre ch

I keinbächere Bohert Krause br. Ptterg.

P. Chrigtstollen
nach Drescdner Art, I. und II. Sorte

Honigkuchen, Spritzkuchen
eigenes Fabrikat

Bestellungen werden frei Haus ausgeführt.

S B. C. Preußen.
Mitglieder und geladene Gäste
(gueh sonstige. die mit Einladung

etwa übergangen sind) machen wir noch-
mals auf unsere am I. Weihnachtstag,
abds. 8 im Schützenhaus stattfindence

Weihnachtsfeler
aufmerk-am. Der Vergn.-Ausschuß.

her a Hrühschoppen
in unserem Vereinslokal Hohenzollern.
e

Sounkenburg
Heute FJreſtag und Sonntag von 16 Uhr am

großer BallSlotte Haus kapelle! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche.

m Konzert
der humoristischen

Kältnerechen hape le

Ftrandschlöbchen
Sonntag, den 23. Dezember 1928,
von nachmittags 4 Uhr an

Grober Ball
Freundl. ladet ein Der Wirt.A

Zum Prels-Shuten
am Sonnfag, dem 23. d. Mts.in Göhren

7ladet ein

Kas haus heuschau
Sonntag, den 23. Dezember von 6 Uhr an

großer Maushall
lade frdl. ein 5 e e

Hähe len Werte

bIApügtüte

f. Anlage von 5-20 Wohn
häuſern geſeacht. Die
Bauſtellen brauchen nicht
nebeneinander zu liegen.

Offerten mit Preis, Lage, Größe u. Straßen
front erbet. u 10252 an die Geſchäftsſt. d. Be

ſ Sonntag, den 23. Dezember,II

Kapelle. Tanz frei!

Weihnachtsanfang Ball

Berliner Kregſt-Gerellgchuft

Herrenanzüge 10—15 J Anzahl. Reſt 6 Mon.

Außerdem Wärſche, Gardinen, Tiſch

M Sonntag von 12-6 Uhr geöffnet

Bessere Ausführung

in meinem Spezialgeschöft,

von nachm. 5 Uhr an

Reueſte Schlager! Es lad. frdl. ein Der Wirt.

Flotte Muſik! Tanz ſrei! Neueſte Schlager!

Roßmarkt 19

Herrenmäntel 10 9 n u b

decken, Wandbehänge, Chaiſelongue

1STRICGRWESTEN

schöne Farben 8 90

dann werden Sie finden, wie

GR. BALI.

e 7Gaſthaus Meunſchan

Salzburger Schrammelni

kaufen Sie auf Kuede am Hrelswerteſten

Damenmantel 10 20 M. n e

decken uſw.

Kräftige Qualität

e

billig Sie bei mir kaufen.

e

S

D

h

C

v

u

O

W

un ISITe

Fchkopau zum haun

Flotte Muſik der Engelhardt-

Sonntag, den 23. d. M., ab 6 Uhr

Tee zahlung Nur in der

Beiſp ele:

Damenkleider 5-10 M. n 6

Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung.

Reklamepreis 3 95

Beachten Sie bitte die Preise

Ein Gratitgs, Iehabnisstt.
HHerfeerneteer
Bielefelder Kustührung, Zephir, Trikolin 5.

1I5. 12 9.50c 25
Fwesgtclges ch 9 Je S

Mrewerrre n
neueste Muster in der denkbar grössten Auswahl 1.50 bis 7.50

Acanmdscfuenfee in Stoff und Leder

Nippa, FutterWiſdleder, Pelzhandschnhe

Niapre S 6.50 4.908.50 6.75 G. 50
Leine er Staubeg S I Aen P. e e
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Es bleibt beim 5 0 gegen 96?
Der Proteſt der 96er zurückgezogen!

hat der VfL. Halle 96 in ſeiner
beſchloſſen, den im Spiel gegen
99) erhobenen Proteſt zurück
ruch der Hallenſer ſowi

Wie wir erfghren,
letzten Vorſtandsſitzung
99 Merſeburg (0: 5 für
zuziehen. Da der Einſp
ſehr ſchwachen Füßen ſtand, haben die 96
klügſte gekan, was unter den gegebenen Ver
möglich war. Die beiden Man
übrigens entgegen den Angabe
liſte, die noch verſchiedene Ander

vorausſichtlich bereils am 6.
zwar in Merſeburg zur Auskragung des Verbands
ſpiels aus der erſten Serie,

Die wichtigſten Fußballtermine
des Jahres 1929.

Die Termine der
kämpfe und der Mei
DFB. liegen für das

ßen FußballRepräſentativ
ſterſchaftsentſcheidungen des

ommende Jahr e
h

größtenteils feſt. So wird die BundespokalZwiſ
runde am 13. Februar und
ſpiel am 24. März ausgetrag
2. Juni angeſetzten Vor chluß
in der Endrunde
ſchaft des DFB.Die e
Fußballkämpfe ſin

Januagar: 6. Sü
Nürnberg, 13.
deutſchland Berli
gegen Süddeutſchland in
9 Februar: 10. Deutſ land Schweiz in Mann

eim.
r z 3. Jtalien- Deutſchland in Tuvin, Südn ungarn in München, 24. Bundes

Mai: 9. Vorrunde um die DFB.Mei
19. erſte Zwiſchenrunde um die DB. Mei

Juni Weſtdeutſ chland- Süddeutſchland
burg, Vorſchlußrunde

Endrunde um die D
land Schweden in Kö

de h
u

pokal-Endſpie

ddeutſchlan

in Elber

r

um die D

C Kraftsport

das Bundespokal-End
en. Nach dex auf den
runde fällt am 9

die Entſcheidung in der Me

ſten nationalen und internationalen
folgendermaßen verteilt

d Niederöſterreich in
Bundespokal-Zwiſchenrunde: Weſt

eld, Norddeutſchland
annover.

Schmeling boxt heute in Neuyork.
Dale Okun iſt der rer des deutſchen Meiſter

Max Schmeling, der E
land und Europa i

heutigen e
J adu Male n deſchon hinter e hat.

einer der b
e Sr. aſeine beſte Deit allerdings

Jahre war Okun
Er beſiegte

einen der techniſch beſten Boxer,

Vor einem
ten Halbſchwergewichtler.

u. a. George Cook

zweiten Kampf

die es in den letzten Jahren gegeben hat.
Ohne allzu optimiſti

Schmelings Chancen
chätzen wie vor eini
unſer Exmeiſter hat

erſten Kampfe ſicher an
und wird die Hoffnunge
gemeinde nicht enttäuſchen.

ſch zu ſein,

n der deutſ

Casmir kämpft in Frankreich.
Der Deutſche Fe

eine Einladung
CEannes einen
ragenden ne

tten gehen.

der erſte deutſchef

(Eereinensehreiten

VfL. Merſeburg.
folgende: Sonntag, den 28
im Vereinshaus,

gen Sportbrüder J
r: eihnachtsvergnügen im

VfL. Merſeburg
Sonntag, dem 29. Dezember
10 Uhr I. Fußball-Juntoren
ballJugend gegen Neumark.

ſter Erwin Casmir hat
am 26. DezemberFlorettkampf gegen den hervor

en Fechter Catti a u
tragen. Die Zuſtimmung beider Verbände voraus
geſetzt, würde damit
e nach dem Kriege in Frankr

a

Unſere Weihnachtsveranſtaltungen ſind
Dezember 1928, abends 6

n Weihnachtsfeier
1. Weihnachtsfeterkag, vorm. 10 Uhr
haus; nachm. 2 Uhr.

er eeerrrrreoeoereroereeeeeee

eſo auf
er das

hälkniſſen
uſchaften kreffen ſich
n der neuen Termin
ungen erfahren wird
Januar erneut, und

ch

Juni
iſter

ſterſchaft,elget
V Meiſe en
B. -Men tB. Meiſterſchaft 29 Deulſch.

n.

xmeiſter von Deutſch
lbſchwergewicht, beſtreitet

t Feldberg noch 4 Grad meldet, verzeichnet Furt
wagen l Grad Im allgemeinen ſind die Sportden trifft er
möglichkeiten im Schwarzwald ausgezeichnet.

darf man wohl
mindeſtens ebenſo hoch ein

chen gegen Joe Monte.
den K.o Sieg in ſeinem

Selbſtvertkrauen gewonnen
chen Boxſport bewölkt, verharſcht, Sportmöglichkeit gut. Bad

Bühlerhöhe-Plättig: 40 Zentimeter; etwas 50 Zentimeter; wolkenlos, Pulverſchnee, Ski und
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Rodel vorzüglich

auszu

ranzöſiſche
e i ch von

Uhr,
der Jugendabteilung.

Frühſchoppen im Vereins
einer komb. Mannſchaft

Weihnachtsfetertag,
„Caſino“.

(Jugendabteilung). Am kommenden
ſpielen folgende Mannſchaften

gegen Neumark; 11.30 Uhr Fuß

en Mittenwald (920): 80 Zentimeter; leichter
Schneefall, Pulverſchnee.

leich

iſt das Thermometer weiter gefallen. aus Bad Flins Schneefall, Pulberſchnee.
berg, Schreiberhau und Bad Reinerz werden 10 Füſſen (800): 60 Zentimeter; leichter Schnee
bis 11 Grad Kälte gemeldet, die Schneeverhältniſſe fall, Pulverſchnee.
ſind überall alsgezeichnet. Dagegen iſt es im Jsny, Württ. Allg. (700—-1200) 90 Zenti

warzwald etwas wärmer geworden. Während der meter; ſtärker Schneefall, naſſer Schnee

F e m

Winterſport im Harz.

z srall Winkerſpork!
Neue Schneefälle in Bayern. Starke Kälte in Schleſten und Sachſen

Nach den Wettermeldungen ſind in ganz Ober Bad Tölz (700): 4, 55. Zentimeter; bedeckt,
bayern und im Allgäu neue Schneefälle zu verzeich Pulverſchnee.
nen, die die bisherige Schneedecke weiter verbeſſern Allgän
werden. Die Temperaturen liegen hier zwiſchen gaänt.l und 6 Grad. Jn Schleſien und in Sachſen Oberſtdorf (843). 75 Zentimeter; leichter

DieKeindorf Wan Brödte (Bor.); Schulz (Wa Riemann

Eishockeykampf in Schierke,
Das ſchöne Treibballſpiel lockt viele Spieler und Zuſchauer auf das Eis Um die beiden 1,83 Meter breiten
und 1,22 Meter hohen Tore entwickeln ſich auf dem 80 mal 40 Meter großen Eishockeyplatz ſpannende

Kämpfe

Schwarzwald. meter Kedeckt, Pulverſchnee
(Baden.) Oberſchreiberhau, Baudengebiet: 80 Zenti

Feldbergerhof (1279). C Grad, 110 Sentimeter meter prächtiges wolkenloſes Weiter, Pulverſchnee.
Hneehöhe ekwas bewölkt, Pulverſchnee, Nordwind, vorzügliche Sportverhältniſſe.

Skibahn ſehr gut.
trenr (850 1200): 55 Zentimeter; Bad Reinerz (568 1084). 10, 70 Zentimeter;

etwas

Glatzergebirge.
ewölkt, Pulverſchnee. bedeckt, Rauhreif, beſter Sport.

Furtwangen (850): 1, 65 Zentimeter; etwas Jſergebirge.

Bayern. Farz.Garmniſch.Partenkirchen (700 722) Grod, 3 es (270). 20 Sentimeter, bedeckt,
50 Zentimeter; leichter Schneefall, Pulverſchnee. Pulverſchnee Du

Berchtesgaden (572). 2, 40 Zentimeter, leichter Thüringen
Schneefall, Pulverſchnee. p e (825) 10, 40 Zentimeter;

Bad Reichenhall, Predigtſtuhl (1613): 5, 150 Pulverſchnee.Zentimeter; leichter Schneeſall, e e Friedrichroda, Spießberg: 8, 37 Zentimeter;
Oberammergan S87). 55 Zentimeter, rn e Ski, Rodel- und Schlittenbahn

ſei z ſch Mllehr gut.e teien a nen (500) 6, 50 Zentimeter;
Schneefall, Pulver ſchnee. n hön.Schlierſee (7940) 40 Zentimeter; etwas be rwölkt, Pulverſchnee. Hersfeld (500) 37 Zentimeter;Weudelſtein (1740). 6, 215 Zentimeter, neblig, Pulverſchnee, Ski und Rodel ausgezeichnet
Pulverſchnee.

Sachſen.
bedeckt, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.

S
M

Sonnſas S e eon 126 Uhr geölfnet Herseburgs, Klein

Sudelfeld S 2, 125 Zentimeter; Johanngeorgenſtadt (678-—850 7, 60 Zenti
ter Schneefall, Pulverſchnee. meter bedeckt, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.

h e e h h e ccccc-—2

Oberſchreiberhau (632 900). 10,

Flinsberg. Sportzentrum (475):

Oberwieſenthal (890- 1214) 8, 73 Zentimeter;

Altenberg-Geiſing (7395-904): 11, 65 Zenti
meter; wolkig und Nebel, Pulverſchnee, Skiü und
Rodel ſehr gut.

Schöneck (780) 9, 45 Zentimeter; wolkig, ver
haxrſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Sauerland.
Winterberg (700): 7, 28 Zentimeter; neblig,

Pulverſchnee.

Schwarzwald.
(Württemberg.)

5 ein (920) 2, 75 Zentimeter; neblig, ver
arſcht.

es 2, 29 Zentimeter; nebig, verharſcht.
Freudenſtadt (740): 1, 25 Zentimeter; bedeckt,

Pulverſchnee.
Kniebis bei Freudenſtadt: 8, 55 Zentimeter;

neblig, Pulverſchnee.

Schwäb. Alb.
Urach: A, 35 Zentimeter; bedeckt, Neuſchnee.
Münſingen- Lichtenſtein (706): 2, 40 Zentimeter;

bedeckt, Neuſchnee.

(ewinai Nachr.

Saglegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 42.)

1. Wir haben Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß alle
Proteſte, Einſprüche, Beſchwerden für Fußvall und Handball
(außer Jugendſpielen) nur an den Gauvorſtand einzureichen
ſind. Die für die einzelnen Rechtsmittel vorgeſehenen GeUühren (J 39) ſind in den rgeſelekeren Friſten 331) nur
an die Gaukaſſe einzugzahlen. Die Ausſchüſfe ſind nicht be
rechtigt, Gebühren einzußziehen, und wo dies geſchieht, ſind die
Gelder an die Gaukaſſe abzuführen

2. Alle von dem Gaugericht feſtgeſetzten Verhandlungskoſten
ſind nur an die Gaukaſſe von der vetreffenden Partei ein
zuzahlen.

3. Es liegt weiter Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen,
daß die von den Vereinen ausgeſtellten Austrittsbeſcheinigungen
pon den einzelnen Ausſchüſfen beſtätigt werden, da nur dieſe
in der Lage ſind, die letzte Spieltätigkeit nachzuprüfen. Es
darf alſo nicht vorkommen, daß Fußballſpieler vom Ausſchuß
r die Deutſchen Spiele beſtätigt werden Beſcheinigungen
ür Jugendliche werden vom Jugendausſchuß beſtätigt.

4. Betr. Städteſpiel Halle Magdeburg am 2. Weihnachts
feiertag. Einzelne Poſten der Mannſchaft ſind nochmals ge-
ändert und zwar ſpielt an Stelle von Henze (Fav.) Brodte
en und an Stelle von Kunert (Fav.) Schlag e

Ma nnſchaft ſteht alſo folgendermaßen: Schiemann (Fav.

Brödel (99); Gold (Wa.), Paulmann (Bor. WMeißner (Bor.
Schubert (Bor.), Schlag (Wa.). Erſatz: Herm. Rehn (Bor).
i Mannſchaft trifft ſich am 2. Weihnachtsfeiertag, vorm.
0. Uhr, am Mitteleingang zum Hauptbahnhof, und meldet ſich
bei Herrn von Haußen. Schuhe und Strümpfe hat jeder
Spieler mitzubringen, der Torwächter vollſtändige Ausrüſtung.
Wir bitten die Vereine, die Spieler entſprechend zu be
nachrichtigen.

5. Betr. Spielabſetzungen und Verlegungen. Die ſpiel
leitenden Behörden ſind zur Verlegung eines Spieltermins
berechtigt, wenn veide veteiligten Vereine damit einverſtanden
ind oder wichtige allgemeine Intereſſen es erfordern. Ge
Eche, die das Einverſtätändnis des Gegners nicht haben, ſinddaher zwecklos und können nicht berückſichtigt werden.

6. Zur Adreſſentafel: Eintracht Halle: SK.: Hemd blau,
Hoſe ſchwarz (I. recht wird genehmigt. BlauWeiß
Hälle: Anſchrift: Walter 9 eier, Bernhardyſtraße 29.

urückgezogene Mannſchaften 99 Merſeburg: III. Mann7

ſchaft; Wacker Zörbig I. Mann ſchaft; FE. Eisdorf: II. Mann
ſchaft. Die laut Terminliſte für die zweite Runde angeſetzten
Spiele kommen in Fortfall, die Gegner erhalten je 2 Punkte

8. Die nachſtehend aufgeführten Vereine haben die an
egebenen Verpflichtungen an die in Frage kommenden Vereine
is zum 1. Januar 1929 abzuführen, wenn ſie ihre Entrechtung
vermeiden wollen. Alle diejenigen Vereine, deren Fahrtent-
ſchädigung bis dahin nicht einging, wollen dies dem Gau-
vörſtand zur weiteren Veranlaſſung melden. An Fahrtentſchädigung haben zu zahlen:

I. Alsleben gn Reichsbahn Halle 16,50 M. (Schiri fehlte im
Spiel Wektin- Reichsbahn am 14 Oktober).

2. Paſſendorf an Wansleben 11.00 M. (Schiri fehlte im Spie)
Holleben II Wansleben II am 14 Oktober). 5

3. Alsleben an Jahn Landsberg 39,00 M (Schiri fehlte im
Spiel Könnern Jahn Landsberg am 21. Oktober).

4. Sportluſt Teutſchenthal an Schiepzig 25,40 M e fehlte
im Spiel Holleben I Schiepzig am 28. Oktober).

5. PSV. Halle an Meunſchat 1210 M. Schiri fehlte im Spiel
An IIS-Meuſchau I am I. November).

6. Ammendorf an Beung 5,0 M. (Ankoſten wegen Nicht
antreten der Reſervemannſchafd z7. Rothenburg an V. Merſeburg 3630 M. Schirt fehlte
im Spiel Könnern II fo Merſeburg V. am 4. Rovember)

8. Halle 96 an Stedten 1980 M. (Schiri fehlte im Spie
Lolleben IStedten am I. November)
Eisdorf an Stedten 1980 M. ESchiri fehlte im Spie
Holleben II Stedten I am 11. November).
9. Zur Terminliſte am 30. Dezember 1928: Ab eſetzt werdenz

Nr. 66, Kayna- Mücheln (E. Schlegel); Nr. 81, Querfurt gegev
Braunsdorf (Klaffenbach); Pr 83, Lauchſtädt BeuncEchrepper); Nr. 95, Wacker I 99 I (Olympia); Nr. 96
Jayng II Mücheln II (Neumark); Nr. 107 Zörbig II 889
Nietleben II Ländsberg) Nr. 112, Braunsdorf II gayng T
Weumark). Nr. Us, Eisdorf iepzig II Gennſtedt)
Nr. 118, Meuſchau l Rothenburg (VfL. Me Reuanſetzungen: Nr 66, Kl. 1b,
E. Schlegel, 99) Nr. 96, Kl. 2 12.80 Uhr: Röſſen T geger
Mücheln II (Vfe. Me); Nr. 97, Kl. 2b, 14.00 Uhr: Reide
burg II Preußen Me II (Slympia); Nr 116, Kl. 4
Uhr Stedten II Holleben I (Benniſtedt).

14.00 Uhr: Röſſen--Müchelr

a, 12.31

v. Haußen. Großmann.
h

Dine

Rauchjoppen reHlauschstoffe 9.50
mit Schnurein fassung

einkass ung
Rauchſoppen a I 50

„50

Rauchjoppen e 19, 90
mehbrfarb. Besätze, Schnureinfass

lumberfack hraun Velyeton, 29.00
mit Reißverschlub

Ski-Lumberfack nan sebnee 00
otrikot mit Reißversohluß

Kamelhaar- Weste 19 00
reine Wolle, ohne Aermel

der Weste hrann Ohrom- 46
0Nappaleder mit Aermel

eder Jacke stark. brann, 69 90
Leder, Sportlorm, 4 Daschen o

e Niſterstra
r

gewiss nicht, aber eine Rauchjoppe kläuschig und mollig s
e un den heutigen oder CGaelten ein passendes Geschen-

II
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Alpina-Uhren

Gold- und
Silberwaren

Original Wellner-Betecke in allen 7 Angehatten

Wilh. Schüler, L

ſah
sind passende, stets u
Weihnachts Geschenke

Vorteilhafte Angebote in:
Damenwäsche, Neuheiten in farbiger Batist
und Kunstseidenwäsche, Baby- und Kinder-
wäsche, Oberhemden, Nachthemden u. Schlaf-
anzüge für Herren, Wäschestoffe für Leib- u.
Bettwaäsche, appreturfreie Treffer“tuche, In-
letts in bewährten Qualitäten und fertig ge-
nähte Bettwäsche, Handtücher und Wisch-
tücher, Tischzeuge, Kaffeedecken, Steppdeck.

S lein Schüler un

2 unsortiert

Garantiert
Hamburger Fabrikat
kröthlaige 15- Pf. Iigarre

Regnet?s in Strömen, Heinzel-Schirme nehmen!
Regnets gerade nicht, ist es erst recht Pflicht!
Denn man kann nie wissen, ob's nicht bald wird mal gießen!

Damen- e rm e e 6.90schöne Muster
und Garcdinen, Schürzen und Schürzenstoffe, Größte Auswahl tDamen-Regenschirme 9 75 fertige Damenbekleidung jeder Axt, Kleider- in Präsent- und

10 t und Blusenstoffe in Wolle und Seide. Sortimenthistehen JD amen- Regenschirme v 18.7
Bembergseid e 27.Herren- Regenschirme 3.90
von dem elegantesten bis zum Strapazierschirm von

ZTigaretten
in Weihnachtspackungen
von n sämtlichen bekannten

Firmen

Falhseid e i 12

Kincder-Regenschirme 2 50
alle Größen und Farben von an Burgstraße 9„Knirps“ der Taschenschirm, grösste Neuheit. Das Spezialhaus für ſfHALLE A. S., J Damenbekleidung e 10S C h Im H CI e ipuer St 98/90 u unch Aussteuerbedarf Merseh

0000000000000000000000000000000000000000000000000000
Geſchäftsmann inſeriere im „Merſeburger Korreſpondent“dw nd ded Mnetn Fahnncht bernt et gen h
et e a 5 25. 00 sinch: Trikot-Unterzeug Stutzen Gamaschen ein 9 emütli ch es Heim!
Arrzüge, modern, e e 29. 00 Herren-, Damen- und Kinderstrümpfe

Fernruf 404 Gegr. 1900

Röſt Kaffee Konßervenkurzes Jackett 75.00 39.00 Pull S n Gemiſchte G eS Sport- u. Jagdwesten Walkjacken over S S RieſenBohnen Vfd. 1.15. Gemiſchtes GeneiſGelee e et 7.50 5.90 2 95 schwarze und farbige Schürzen in jeder Form S S Möbel ohne Gel d! Wiener Mi chung Pfd. 1.10. 2Pfd.-9. 0.88, 0.73
Wartmne, mon. Joppen 5 Gestrickte Kleidehen, Spielhöschen u. Garnituren c Ohne jegliche Anzahlung er Harlobaderiſch. d. I. 19. Gemiſchtes Genſe mit S

e e 15.00 Finger und Fausthandschuhe Halsschäle S S [ehen Sie bet uns be ſofortiger Be Spezial z Junge Erbſen vid 3 074

e j e e chelte 5n. be ehe ten enStriekhacken 2.195 0 0 Markt 21 Speiſe-, Herren Schlafzimmer, 9Herren nterhofen Kuüſchen ſowie alle Einzeimöbel See e e e. 1502Ktrrger Leenerhoten 3.50 1.95 Sonntag von 12 18 Uhr geöffnet in allen Lanlrn e Formen und Stilarten. Feinſte Miſch. von 0.75 an Erdbeeren n 7534

7 Bee c S e g Ratenzahlungen erſt im Februar 1929. wieSarchenigeinsen e r e See er elenen mit Katalog eke e Aprikosen T e

e n l fd. o.73 BerehEinſatzhemseg S nan und Filiale an beiden Awardt gen Seger Arllenen 132.95 2.50 1.95 Sonntagen vor We hnachten geöffnet. hhme, Gold ſn uſw l Apfelmuß tenHberhemden dw c 3 75 Bei Möbelkauf wird Fahrt veroütet. Pianmenn ſt n
Hoſentreger 065 Vaumburger Möbelhaus Süße Sachen Spargel alle Sorten ſehr preisw.
Worenträger arg Jnh. Hito Richter See o Seihnaateſchotolade9 2.90 1590 950 Die gchöngten Naumburg a. S., gr. Neuſtr. 42. Fernruf 679. m Pid. 33 e a i
inder, K „Strü Filzf 5 amburg. P. 9. h SHzaſernüſſer e e e r ßä er en an Koroe ſtehen nt Sſe e l Wacnnne 1 Pſd 068

e il e 8R C Welhnachts Ceschenke Vollni ch-Karame e Bonne Kerzen 1Gnner O. 24 bunte 0.39, 24 weiße 0.409 En ife HütchenPralinen P d. 0.34

sinch: rn BaumBehang. Weihnachts Männer und Figuren,es S S iFür je Feſertage ehe ose u. in schönen r r er d e ne r 9Mocdernes Briefpapier je originei i ſ 6 i Gempfehle aus meiner Hausſchlächteret pap sowie originelle und klünstierische be 099 er 9 9 8
Leber u. Blulwurſt friſch u. geräuchert Die beliebten Briefkarten Fiunrem rer

Knack- und Mettwurſt it und ohne Druck Telephon 826 g808Servelat und Salamiwueſt e r Saſrerzarfiſsel S Ha ber ger Kaffeeloger
in geschmackvollen Kassetten Walter Schliſchtuns FeiſfeSardinen in Oel Doſe 50 Fe e Buchdruckerei Th. Rößner Fran TWirtſe Theo 8 &r Gas 8

Apfelmus l-kg- Doſe 9 Merseburg, Kleine Ritterstraße 3 r h e neben Lichtſpielpalaſt Sonne aPflaumen getrochnet Pf. 10 Leuna, Industrietor 1 Seifemyabriſe um. Grrſfimrezie Selephon s e Sſowie Sunnte Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

B. Spelser, bin n l Am nächsten Geschäftssonntag
von 12-18 Uhr geöffnet! e

SCHOULBUVCHER 1e SCHOLBEDARF iTeilzahlung hält vorrätigDe re re 5ivan-Decken, e ecken, 2 IIRuhebetten, urge geren O I f J i m zWVVEIGSTELLE LEUNA

3, Mk. Wochenrate 0 n iS r e nzamung ES MERSESURGERu billigen Breisen liefern wir KORRESPFONODENT 2 erren Anzogs Sport Anzüge IEichmann 4 K. 4 e e et re W Herren-Mängei Herren Paletots
e erren-Taschen-Dhrea, Arm- mit Rundgürtel c oHalle a. S. band-Uhren für Damen u. Herren, Weorer, Uhrketten See Pomen on en von

z Gr. Ulrichstr. Wochenrate von I, MK. an. 0 1v K 103 7 ttomane mit Belz farbig. engl. Musterd 5l1 und 36 ostenlose Zusendung unseres Katalogs Nr. Ia. Westf. Pum ernickel C ieide lmm Paul Sommer, Halle a. S., leipn eider Strick-Kleicter nHalle a. S., Leipziger Str. 14. 18 Pack., à Pfd. l. e haltbar, frko. für Straße u. Gesellschaft alle Größen
nen n Federbett n lLeivwäsche Bettwäsche

Schuhe Strümpfe für Damen und Herren

Anzahlung
Abzahlung nach Ihren Wünschen

Alte Kunden ohne Anzahlung

Thee Franche
Likörfabrik und Weinhandlung
Große Ritterstrabe

Welne
in Cuaſſtat ung Ausanung

L v re Bi i II j g un c g u t e Halle a. n 1 I. Etage.O ehberzengem Sie sich selGöst! S Süee sſaſ selGst? V h Hugo i re
S Neu- tSpir ituesen e en St 26 5 3W. Sauer, Naumburg, Ottmarsweg 20

wie wen in hekannte Preiswürgigrejt
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Die Welt- Zuckerproduktion in

Nr. 300. J Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 21. Dezember 1928.

der Nachkriegszeit
W. K. Es berrseht in der Welt-Zuekerstatistik

eine gewisse Uneinheitlichkeit bezüglich der Zeit
abschnitte, auf die sich die Produktionsziffern er-
strecken. Gewöhnlich wird das statistische Jahr vom
I. September bis 81. August gerechnet. Das ist
zweifellos sehr logisch, besonders im Ninbitek auf
die Ernte an Zuckerrüben In der letzten Zeit hat
man ſedoch, von der Erwägung ausgehend, daß am
31. Dezember die Verarbeitung der Zuckerrüben be
endet zu sein pflegt, das Kalenderjahr zur
Krüundlage kür die Statistik genommen.
Was nach dem 1. Januar noch produziert wird, da-
kür Können Schätzungszitfern kestgestellt werden.
Wenn man bedenkt, daß in den Rohrzucker pro
duzierenden Ländern im August und September die
Ernte noch in vollem Gang zu sein pflegt, s0 ist
diese Rechnung in der Tat vorteilbafter, Der hol-
ländische Zuckerfachmann Dr. H. G. Prinser Geerligs
hat daher die Produſctionsziffern sowohbl für Ruben,
zucker wie für Rohrzucker für die letzten 6 Jahre
zusammengestellt, wobei er sich für Duropa auf die
Lichtsche Statistik und für Rohrzueker und die
außereuropäische Rübenzuckerproduktion auf Villet
C Gray stützte.

Welt-Zueckerproduktion
(in 1000 Kilogramm à 1016 Kilogramm):

Rokhrzucker
4919 1921 1923 1925 1927 1928

Kuba 3972 3936 3603 5126 4509 4012
Java 1336 1650 1772 2279 2359 2914
Brit. Indien 2370 2506 3044 2546 3221 2 900
andere

Länder 3825 3991 4726 5977 6692 6834
11501 12 083 13 145 15 950 16 781 16 690

Rüben-
zucker:
Europa 3549 3921 4977 7324 7914 7 969
andere

Länder 670 931 803 836 993 960
3 219 4852 5 780 8160 8907 8929

Insgesamt: I4 720 16 935 18 925 24 090 25 688 25 619
Die UÜbersicht ist besonders im Hinblick auf die

schwebenden internationalen Zuckerverhandlungen
interessant und gibt ein Bild davon, wie stark die
Woeltzuckerproduktion in den etzten Jahren fort
gesetzt gestiegen ist. In der Nachkriegszeit
hat sie sich um 11 Mill. Tonnen oder 80
Prozent erböht; im Vergleich zur Vorkriegs-
Zeit beläuft sich die Steigerung auf 7 Mill. Tonnen
oder 40 Brozent. Wie sich aus der Tabelle ergibt,
ist die Produktion von Britisch Indien ungefähr
gleich geblieben, während Kuba, Java und die
übrigen Rohrzueker produzierenden Länder ihre
Produktion stark erhöhen konnten. In Kuba betrug

beteiligt. Es handelt sich um den Umbau von großen
Sehleusen bei Ampfreville-Poses an der untere Seine,
dem unteren Teil der neuen vergröbßerten Schiffahrte
straße vom Meer nach Paris. Die Arbeiten werden
demnächst begonnen und erstrecken sich auf ca. drei
Jahre. Ein weiterer Auftrag an der gleichen Stelle
ist in Aussicht.

Landelektrizität G. m. b. H.
Die diesjährige ordentliche Gesellschafterver-

sammlung der Landelektrizität G. m. K.
Halle a. d. S., fand unter dem Vorsitz des Landes
ökonomierats Dr. Rabe am 18. Dezember d. 9. in
Halle a. d. S. statt. Vertreten waren sämtliche Ge-
sellschafter, und zwar die 12 der Gesellschaft ange
schlossenen Plektrizitätsgenossenschaften, ferner der
Provinzialverband der Provinz Sachsen zu Nerse-
burg, die Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen zu Halle a. d. S. und der Verband der land
i e Genossenschakten D. V. zu HalleA. l. S.

Die Gesellschafterversammlung faßte insbesondere
ginnen Beschluß über die Erhöhung des Stamm-
Kapitals der Gesellschaft auf 3 000 000 RM. und ge
nehmigte die Beteiligung an verschiedenen anderen
Unternehmungen

Die Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung
wurden ebenfalls genehmigt, und den Mitgliedern des
Aufsichtsrates sowie den Geschäftstührern wurde
Entlastung erteilt. Die satzungsgemäß ausscheiden-
den Mitglieder des Aufsichtsrates wurden wieder-
gewähblt.

Es wurde ferner beschlossen, von dem per
30. Juni 1928 ausgewiesenen Reingewinn eine Divt-
en von 8 Prozent an die Gesellschafter zu ver-
teilen.

Der Vertragsabschluß

Magdeburg Dessauer Gas.
Verhandlungen über Einbeziehung von

Thüringer Gas.
Gestern sind in Magdeburg die zwischen der

Stadt Magdeburg und der Deutschen Kontinentalen
Gasgesellschaft in Dessau und der Gewerkschatt
Westfalen in Ahlen verabredeten Verträge betreffend
die Errichtung einer Großgaserei in Magdeburg und
einer Gasvertriebsgesellschaft formell zum Abschluß
gebracht worden.

Wie wir hierzu noch hören, handelt es sich zu-
nächst um eine Verständigung über die Mantelver-
träge. Außerdem sind noch Verhandlungen über die
Einbeziehung der Interessen der Thüringer Gas-
gesellschaft in die erwähnte Transaktion im Gange.

Hartmann gibt den Lokomotivbau auf.
Schwartzkopff beteiligt sich an der Kapital-

erhöhung.
die Produktionssteigerung zum Beispiel im Jahre

e noch Keine Einschränkungsmabnahmenürehgetahet worden waren, gegenüber 1914 1.1 Mill.

Tonnen oder 40 Prozent. Als Kuba seine Zucker-
erzeugung im Jahre 1926 um 250 000 Tonnen
verringerte, im Jahres 1927 desgleichen um 380 000
Tonnen und 1928 um 500 000 Tornen, insgesamt also
um 2 Mill. Tonnen, benutzten die übrigen Zucker-
produzenten, wie man es auch vorausgesagt hbatte,
die Gelegenheit, um für ihre eigene Produktion
Nutzen daraus zu ziehen. So kam es, daß die Welt
zuekerproduktion trotz der BEinschränkungsmaß-
nahmen Kubas Keinen Rückgang ertuhr, sondern auf
ungefähr der gleichen Höhe blieb sie steigerte sich
nämlich seit 1925 um 560 000 Tonnen oder 3,5
Prozent. Unter den Ländern, die die Kubanische
Restriktion zur Steigerung ihrer Zuckerproduktion
ausnutzten, steht Java wit 665 000 Tonnen oder
30 Prozent an erster Stelle, währenct die anderen
Länder, und hier hauptsächlich die englischen und
amerikanischen Gebiefe, ihre Zuckererzeugung um
857 000 Tonnen oder 14 Prozent erhöhten.

Reparationsaufträge für den Tiefbau.
Die Reparationskommission hat einen weiteren

röberen Auftrag von mehreren Millionen Mark an
ſie Arbeitsgemeinschaft Heinrich Butzer, Dortwund,

und Sager Woerner G. m. b. H., München -Bevlin,
vergeben. An der Arbeitsgemeinschaft ist auch die

worm. L. Sehwartzkonftf, in Berlin und der Sache
Die zwischen der Berliner Maschinenbau A. G.

sehen Maschinenfaſrik vorm Richard Hartmann A. G.
in Chemnitz geführten Verhandlungen über die Aut-
gabe des Lokomotivbaues von Hartmann zugunsten
Von Schwartzkopff haben zu einer Verständigung
geführt. Im Rahmen dieser Verständigung wird sich
Sehwartzkopff an der Kapitalerhöhung von Hart
miann durch Vbernahme von 1 Mill. RM. Aktien be-
teiligen. Es wird sonach der soeben einberufenen
Generalversammlung von Hartmann vorgeschlagen
Werden, das Kapital nach der Zusammenlegung an-
statt auf 10 auf 11 Mill. RM. wieder zu erhöhen.

Durch die vorstehende Verständigung. ist ein
SJehritt auf dem Wege der Konsolidierung innerhalb
der deutschen TLoköomotivindustrie getan worden.
Für Hartmann bedeutet er eine weitere wichtige
Rationalisterungsmaßnahme, von deren Kuswirkung
die. Verwaltung greifbare Vorteile erwartet. Für
Schwartzkopff bildet er eine Erhöhung seines Ar-
beitsanspruches auf dem Gebiete des Lokomotiv-
baues um rund ein Drittel.

6547 Mill. RM. Einlagen bei den deutschen Spar-
Kkassen. Nach der WVbersicht der Spareinlagen im
Oktober wird bei den deutschen Sparkassen ein 2u
wachs von 175,1 auf 6546.9 Mill. RM. gezählt. Die
Einlagen stellten sich auf 5723 und die Auszahlungen
auf 397.2 Mill. RM. Die Veränderungen bei den
Giro- und Scheckeinlagen sind nicht allzu groß. Der
Bestand beziffert sich am Ende des Monate Oktober

Dyckerhoff Widmann A. -G., Wiesbaden-Biebrich,

Beichsbankdiskont 7 Prozent.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
I. G. Farbenindustrie A. G. Zu einer Meldung

über die Errichtung einer Kalk-Ammonium-Salpeter-
fabrik in Wolfen bei Bitterfeld wird von zuständiger
Seite mitgeteilt, daß dort schon seit Jahren Stiek-
Stoff hergestellt worden ist. Man habe lediglich eine
Betriobsabteilung auf Kalk-Ammonium-Salpeter um-
gestellt, wozu jetzt die gewerbepolizeiliche Ge-
nehmigung eingegangen sei.

Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei.
Voraussichtlich mähige Dividende. Gegenuber un-
günstigen Dividendenschätzungen erklärt die Ver-
Valtung, daß im laufenden Geschäftsſahr 1928 die
Beschaftigung 2war zu wünschen übrig Ueß, daß aper
dennoch mit einer wäbigen Dividende (1. V. 8 Pro
zent) gerechnet werden könne. Die Hallesche NMa-
schinenfabrik und Eisengießerei sei nach wie vor gut
situiert und gehöre zu den wenigen Gesellschaften,
denen es bisher möglich gewesen sei, mit eigenen
Mitteln, also ohne Inanspruchnahme von Bank
Krediten, auszukommen.

Maschinenfabrik Sangerhausen A. G. in Sanger-
hausen. Normaler Auftragsbestand. Bruttoüber-
schuß im Geschäftsjahr 1927/28 einschließlich Ge-
Minnvortrag 0,80 (0,75) Mill. RM. UVnkosten 0,57
(0,52), Abschreibungen 0,07 (0,07) Mill. RM. Rein-
gewinn 156 308 (156 104) RM Diwvidendenvorschlag
Wieder 6 Prozent. Nach dem Vorstandsbericht war
es möglich, einen gegenüber dem Vorjahr erheblich
erhöhten Vmsatz 2u erzielen. Die Preisgestaltung
War allerdings nicht befriedigend.

Hoher Verlust bei der Eduard Lingel, Schuhfabrik
A-G. in Erfurt. Der Aufsichtsrat beruft nunmehr auf
den 14. Januar seine Generalversammlung ein, der
yorgeschlagen wird, den bereits gemeldeten Verlust,
der jetzt auf rund 0,88 Mill. RM. V. 0,19 Mill. RA.
Reingewinn, aus dem 4 Prozent Dividende verteilt
worden waren), beziffert wird, auf neue Rechnung
Jorzutragen, und den aus der Zeit der Umstellung
bestehenden Reservefonds von 9500 RM. zu er
mäßigen, hingegen einem neu zu errichtenden
Reservefonds II einen Betrag von 0,88 Mül. R. zu
überweisen. Dieses Reservekonto soll zur Abdeckung

dienen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,.

Ohne Gewähr n Reichsmark) Ohne Gewähr,

21. 12. 20. 12. 21. 12.20. 12
Euenos 1 Peso 1.762 1.763 Jugosl. 100 D. 7.375 7.373
Japan 1 Jen 1.928 Kopenb. 100 K. 111.80 111. 90
Konst. 1 t. Pfd S 2.053 Lissab. 100 Esc. 18.43 16.48
Lond. 1 Pfd. St 20.336 20. 342 Oslo 100 Kr. 111.739111.79
euyork 1 Doll. 4.1895 4.1890 Paris 100 Fr. 16.40 16.39
Rio 1 Milr o. 49651 0.487 Schweiz 100 Fr. 80. 785 80.757
Amsterd. 100 G. es. 34 1686 37 Sofa 100 Leva 3.027 3.027
h rohe Spann. 100 Fest b. 25 26Bräss 100 Belg. 58. 308 58.315 Stockh. 100 Kr 112.23 112.24
Danz, 100 Guld 681.38 91.32 Budapest 100 P. 73.01 73.03
Hels, 100 f. M. 10.54 Wien 100 Schill. 59.25 59. 00
talien 100 Lire 21.94 21.945 9
Berliner Börsenbericht vom 21. Dezember.

Tendenz: Auf den Schiedsspruch Severings hin fester.
Die heutige Börse stand im Zeichen des ersten

offiziellen Schiebungstages. Sie eröffnete bei mini
malsten Umsätzen in abwartender Haltung, zumal die
für heute vorliegenden Momente ſeine einbeitüche
Beurteilung finden Konnten. Die Verhandlungen, die
zwischen der I. G. Farben und der Enka geführt
werden sollen, und der Zuwachs der Sparkassenein-
lagen im Oktober regten Gaher eher an, dagegen ver-
stimmte der auf Geldversteifung verflaute Schluß der
gestrigen Neuyorker Börse, Berichte des Stahl
werksverbandes, der Rückgang des Güterverkehrs im
November usw. Während die Berichte der Repara-
tionskommissare geteilte Aufnahme fanden Viel zu
der Zurückhaltung der Spekulation trug bei, daß so-
wohl der Schiedsspruch Severings als auch die Divi-
dendenerklärungen der Siemensgesellschaften noch
ausstanden. Die Kursentwicklung zeigte daher zu
Beginn Keine einheitliche Tendenz,
machte
Montanwerte und Schiffahrtsaktien geltend, dagegen

einiges Interesse
sich für Parben, Syvenska, Reichsbank,

lag der Elektromarkt vernachlässigt und bis zu

e

auf 1344,5 (1337) Mill. RM.
e

von Verlusten bei der Bewertung alter Bestande

Chadeaktien verloren auf weitere Schweizer Abgaben
654 Mark. Der Verlauf lag zungchset weiter recht
geschäftslos und mit Ausnahme einiger Spezialitäten
eher schwächer. Als aber bekannt wurde, daß der
Schiedsspruch Severings mehr zugunsten der Arbeit-
geber ausgefallen ist, wurde es später allgemein
etwas lebhafter und fester. Siemens, Schuckert,
Reichsbank zogen bis zu 3 Prozent an, auch Svenska
lagen um weifere 8 Mark erhöht. Anleihen befestigt
und im Verlaufe bei etwas stärkerer Umsatztätigkeit
erneut um 0,20 bis 0,25 Mark höhber, Ausländer ge-
schäftslos, Anatolier und Rumänen etwas gefragt.
Pfandbriefmarkt fast ohne Umsätze. Devisen sebr
unsicher, Pfunde unter Schwankungen zur Schwäche
neigend, Paris und Schweiz sehr fest. Der Geldmarkt
zeigte weiter angespannte Sätze. Tagesgeld 6 bis8 ort Monatsgeld 824 bis 9324 Prozent, Waren-

weechsel ca. 7 Prozent. Der heute von den Banken
festgesetzte Satz für Reportgeld stellte sich auf ca.
828 bis 9 Prozent, also nur Prozent höher als bei
der letzten Liquidation.

Leipziger Börse vom 20. Dezember.
Dis Tendenz war bei kleinen Umsätzen ziemlich

freundlich. Bevorzugt waren die PFavoriten der
letzten Tage, Riebeck-Bier und Sondermann Stier,
die zu höheren Kursen aus dem Markte genommen
wurden. Befestigt ferner einige Banken, Sohifkahrts-
aktien, Polyphon, Rositzer Zucker und Langbein-
Pfanhauser, während verschiedene Textilpapiere und
Thüringer Gas zu niedrigeren Kursen umgingen.

Berliner Produktenbericht vom 209. Dezember.
Die bevorstehende Verkehrsunterbrechung machte

sich zu Beginn der heutigen Produktionsbörse bereits
in einem merklich geringeren Besuch fühlbar. Die
Tendenz war unter dem PBindruck der festeren Mel
dungen von UÜbersee etwas freunälicher, jedoch blieb
die Umsatztätigkeit auf ein Mindestmaß beschränkt,
Inlandbrotgetreide stand auf 1 bis 2 BI. höherem
Preisniveau zur Verfügung, jedoch fand namentlich
sofort abzunehmende Ware sehr schwer Unterkunft-
Die Gebote hielten sich auf etwa gestrigem Stande
Am Lieferungsmarkt waren die Dezember-Sichten für
Weizen und Roggen auf Deckungen um 1324 bzw.
22 RM. fester, da man befürchtet, daß wegen des
Frostes die auf dem Wasserwege herankommende
Ware nicht rechtzeitig eintreffen könnte. Die
spateren Sichten Konnfen gleichfalls Preisgewinne
um bis 1 R. verzeichnen. Für Mehbl lauten die
Mühlenforderungen unverändert, das Geschäft bleibt
still. Hafer und Gerste stehen zu gestrigen Preisen
zur Verfügung, die Unternehmungslust ist auch hier
angesichts der bevorstehenden Vetertage sehr gering.

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 g) 21. 12. (Fär 100 21. 12.
Weizen, märk, 203205 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk, 201203 Kuttererbsen
Rauhgerste 218--235 Peluschken 22.09 24. 00Industrie- und Ackerbohnen 21.00 23. 00Futtergerste 182-200 Wicken 27. 900--29. 50
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.00 14. 50Hafer, märk. 191-198 Gelbe Lupinen 17.00 17.50
Mais, lok. Berl, 224—-225 Serradella, alte
(Für 100 Lg) Serradella 38.00— 40. 00Weizenmehl 25.75--28.75 Rapskuchen 19.90-—20. 30

Roggenmehl 25.75--28. 50 Leinkuchen 25.90-25. 20
Weizenkleie 14.25--14. 50 ITroclkcenschnitz 12.99-—13. 50
Roggenkleie 14. 00--14.25 doja-Schrot 21.60—22. 00
Kaps 1000 k. TorfmelasseLeinsaat, 1000 keg Kartoffelflockent 18.50-19. 20Viktoriaerbsen 41. 00--49. 00 Rübev

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Dezember.
Auftrieb: 1392 Rinder (darunter 181 Ochsen, 390

Bullen, 821 Kühe und Paärsen), 2529 Kalber, 3400
Schafe, 11 321 Schweine, 1871 zum Sehlachthos
direkt, 918 Auslandschweine.

heute heute beute
Ochsen 1 5880 Kühe 3 2430 Schafe 3 52—60
do. 7 do. 418-22 do. 4 4146do 5486 Färsen 1 93 do. 5 4255do. 4 a do. 2 4650 S 6do. 5 47—51 do. 3 38--44 Schweine 1do. 6 38--44 Eresser 35—45 do. 275--77

Bullen 1 54 Kaälber 1 S do. 375--77do. 250352 do. 29090 do. 473-76do. 3 47 do. 37082 do. 5 70--73do. 4 42—-45 do. 452-65 do. 6Kühe 1 42—46 Schafe 1 Sauen 66do. 2 32—38 do. 62—85
Marktverlauf. Bei Rindern, Kälbern ung

Sohweinen ziemlich glatt, bei Schaffen ruhig
3 Prozent schwächer. Im allgemeinen gingen die Ab-
weichungen aber selten übe r 2 Prozent hinaus.

e er

Nachster Viehmarkt, am 28. Dezember 1928.
Die Markte am 25. Dezember und I. Januar fallen aus.

e e

20. 12. 19. 12. 20. 12. 19. 12 20. 12. 19. 12. 20. 12. 19. 12.
e Verkehrswerte- n er 41.59 41.7 Stock Motor 107.25 107. Freiverkehr.z heut Berliner Börse e e re en n e e et i e a eBerliner Börse Von Se Elektra Dresden 199. 198.50 Wanderer W. 112 u. Kerl e evom Vortage Elektr. Hochbahn 91.25 91.12 e 8 Krügershall 276. 276.Halberet. -Blankbe 66.75 65.75 lebtr. Lieferungeg. 561.75 109.25 Wegelin Häbner, 87. 97 Släckaut Ut, a. sEigene Meldung.) (Mitgeteilt gon der Commerz- und Halle Hettetegt 64.791 64.75 Essen, Steinkohlen 125. 123. Werseben- Weißent 15350 253.50 Fabel Rheyat 181. 1165.

Privatbank Merseburg.) Hamburger Nochb. 75.87 75.12 r e un W e 122.50 122. Fochfreguen- S
21. 12 20. 12. 21. 12. 20. 12. Hamburg Sad 179.--179.75 röbeln Zucker 25 Zeitzer Masch. 141. 142.75 Rhein Hetall 107.75 107.20 12. 10. 12. Hansa Hamptsch. 17375 172.23 e a e ehedem eHawib, Pakett 139.50 140. llse Bergbas 230.80231. o e e en o so m eNordd. Lloyd 137. 137.12 dto, Genuß 115.25 115.25 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 99. 97.Ades 139.50 138.50 Kaliwerke Aschers!. 281. 279. 50 Be en Bankaktien e Co. u eBerl. Handelsgesell. 245.75 247. Karstadt 227. 226.50 e e e Hildebrand Mähl. 47501 50

Comm, u. Privatb, 185. 103,63 Klöcknerwerke 106. 105. d i 406 52 652. Mitteld, Creantb 214 es Se hie Molvo Dies

2 tsch. ösungs- 2Darmstädt, u. Nat. 290.25 2090. Ludwig Loewe ind un fHohenjohe 7878 79.25 F. vDeutsche Bank 170.25 170. Mannesmannröhren 125. 122. 50 los ungsseheig 14.10 14. Inqustrie- Ahtien, nene Kune 136.75 136.59 Leipziger Börse Wenn Heute
Disconto 161.50 161. Manset. Bergbau I12. s aus. 76 W hroy Sachs Ammend. Papier 165.50 185. um t ung Oraktbericht der Commerz- und Privatbanle, Filiale Mersgeburg.)
Dresdner Bank 170.50 170.50 Nordd. Wollkämm, 187. 187. e la 92. 92 Znhalter Kohlen 100 100. e r e

e 7 v. -Sächs. Id. S.Reichsbank 333.- 335. Obersebl. Koke e ter Koererntanatt e e e et e Gebr. Körting 21. 12. 20. 12 21. 20Akkumulatoren 164.50 162 12 Orenstein Koppel 100.12 400.50 10 Berlin Hyp. Maschinen h. e c 60. 60.
AEG 193.50 192.75 Ostwerke 278.50 273.-Soläpf. S, 2 1o2.60 103.50 Bamag. Meguin, 21 20.37 ahkmeyer F. 180. 179. Altenbg Landhkr. 119. 119. Leipe, Feuer-V.Jul, Berger 401.75 403. Phönix Bergbau 90. 338.87 e W rig N. Barop. Wal-werk 89. 90. e e r r e a e u t Seur 234. 235.Be 2 7 2 Basalt 60. 60.12 assel Jutesp. 299 298. Leipz. Malzt. Schk. 130. 139.Bergmann Elekkr. 236. 233. Rhein Stahlwerke 138.25 138. Goldpk. Ser, 8 v 79.90 79.90 Bemberg 435 A38. e r Se I45. 147.75 Chem. Spinnerei a3. 33. Leipz Hupf.-Zzimm. 108.251 10houc 139.12 140. Riebeck Montan 151.-- 149. 8 W Di Hyp. B Berl. Holz-Kontor 87.50 687.75 aschinent. Ia24. 134. Ehromo ajork 133. Leipz, Spitzen 122.50 122. 80e e 104.12 104. „„Sgld 26 e e er S. a o i Conrora, S indner, S I 4260Dtgeb ogti. Gas 217 0 e liqu. Giaht. 6 85. Beton- u, Monierb. 129 12850 Motoren t r S. o Erölvite, ap. 179. Naumann Br. 148. 146.Dessau 24780 217.50 Saledetkurth 5os. so re Bod.-Kr- R. Blumenkfeld 48.25 48.25 ationale x pel Dermatoid W 90. Paradiesbetten i. 114.
Disch. Erdöl 135. 135.25 Sehuckert 260. 256. Goldpk. Em. 3 9450 86.50 Srannle. Bribett. 164178 168 50 Noraddenteck. Kabel 134180 134.50 Hisch. Eisenhd. 52. Henſger Masen. 55.751 55 50

inol 346. 344.75 Schultheiß 322. 321. 45 Hreuß. Zen- Braunschw. Koblen 20 205. Obersebles. Eisenb. Fiase U2. Fralltenet, Sarg 120. Pittler Maseh 250. 260Dieck. Linoleum e i tral Bodenkredit Browo Boveri Akt. 153.75 153.50 3höniz Braunk, 83. 3. EFritzsche Buchb. 41. Polyphon 459 463.Engelbardt-Br. 240 240. Siemens Halske, 425.- 420 au, Goldpt 78.50 78.25 Bugderus Eisenw. 52501 82 Hinsch A.G. 179. 178. Gauitesch Kammg. o Rauch. Walter 111.590 111 50
Farbenindustrie 267. 263.87 Thür. Gas Leipzig 162.50 162. W Snre e o aller e e r Sertroe 7 106.25 Geraer Jute 179 50 Riehbter J. C. III. c

Em. J i e 25Feldmühle Pap- 243. 242. Leonard Tietz 288.75 2387.50 s o i x s s e e e 3380 3.37 ren henen e e Saeuen re eGelsenkirchen 120.50 119. Verein Glanzstoft 530.50 535. t. Liqu. Eharl Wasser 12887 129.25 Rhein Sprengstotf 89.501 97. Groß Kunst A. 127. 127.260. 266. i Goldpk. 77.50 77.50 hem. Buckau BRositzer Zucker j r. 32.50 132. 50Ges. k. elektr. 260 Verein, Stahlwerke 92 91.25 p. S e 95. 95. See er 59.12 57.50 n n t 21.50 e

S i en achs 337. 337.Hacketal 98.251 99. Westeregeln Alkali 281.50 281.50 e See en de e Sagerk Nach er berg Quer nHerpener Bergbau 186. 132.75 Zelletoff. Waldkot 274.50 274.59 Industrie-Obligatio Chema. Spianerei 3226 52150 Sarotti Schoß 200 150. Kirehner e Co 105 25 e 24790 50
nen m. Zinsberech- Chillingworlh 95.50 986. a Schering chem 305.-- 312. Kraftw. Sa. Thür. 75. Gas 162.50 101.

nung Crölly. Papier 175.75 175.75 Schles. Textil 37.751 36.75 Landkr. Leipzig 99.75 Thür. Woll 180.50 1091. 758 Conti Cauteh. g98.80 88.37 Daimler Motoren 76.5901 76. Schneider. Hugo 116.76 110. Tangb Plannbe. 133.75 Tränkner Wärk.e s r 10 590.75 Dtsch. Ail. Tel. 141.-141. Schulz jun. LEaurahette 71.80 Wezel Naumenn 108. 76 169. I8 2 Klöckne 91 use 94.25 Dtsch. Kabel 65.75 69.50 Sieg Solingen 19. 18.75 Leipz. Baumwolle 185. Zitt. Moeh. Web. 67. 87.57 e see 33 Dtsch. Maschinen 45 45.25 Sabfurter chem 34.75 34 e B. Riebeck 165.7 Ver. Stahlw.2 Zu öbtionseereis 10 85.50 Disch, Wolle 48. 48. 12 Stett. Chammotte 7 7



Seite 16. Merſeburger Korreſypondenk. Freikag, den 21. Dezember 1928. Nr. 300.

Mehrere Ladungen fabelkhaft billiger

Sprech Apparate
eingetroffen

RM. 2 L. 24. 35. 45. 58 usw.
Tausende von Schall platten am Lage
Günstige Teilzahlungs bedingungen

FHIL SCHOTZEF
Sangerhausen

Bihi a l e
Hersehurg a. S.

Bahnbofstraße sSpree ite- und Radio-Großvertrieb

Eines derbedeutendsten Geschà te seiner
Art in Deutschland

Haſſende Weihnachtsgeſchente!

Gut ſugende Aunarenhähne
hen Sei ſige, e Homp affen n
andere eingewöhnte Waldvögel. Papageien,
Peſlenſittiche und exotiſche Vögel.

Holz- Draht u Meſſinghäſtge, Vadehäuschen,

Poßelſand, Aquarien, Pflanzen, Gold und
Serſit ſche, Futterhäuechen, Futterringe, Streu
futter ſür Waldvögel.
Carl Zeidler Nachſt, Halle g. S.

Merſeburg

Jnh.: H. Zehle.

Neumarkt 19
Filiale

50 8 inleurösgen 9364
Racio Apparate Ersatzteile

A nodenbatterien
Otto Felsberg, Torplatz 12upteins ans

Herren
mit oder ohne Gürfel

ferren-Uigter
auf Kunstseide.

mit Sammetkragen
92.00, 78.00, 69.00, 56. 00

ferren-Paletot 19

U Anzahlung
cler Rest in 20 Wochenraten,

s onntag von 2 bis

Herren Anzüge
strapaziertähige Quaität
78.00, 64.00, 58. 00, 48.00, 39.00

Herren Anzüge
gute Verarbeitung mod. Form.

.110.00, 98.00, 86.00, 765. 00

hinter nie
16.75, 14.50, 12.50

s Uhr

I. Rate im Januar 1929

e ö fhn et
Zum Feste nur Mersehurger Schle

M. O. 65 0.80 0.90 4. 4.40 4.20

Als praktiſches Feſtgeſchent

Ha nnd N. 2.50

)Bhuffee

Preislagen

für O es
empfehle meine

Iseh
in der bekannten Feſtpackung

hgen
empfehle

Nürnberger Lebkuchen

MignynHerzen, Honigkuchen

feinſten Marzipan
Gef Bonbonnieren, Pralinen
Kakao und Tafelſchokolade

yffmann, Gotthardtſtr. 145

Reichardt Schokoladen eſchäft

e

eAls praktisches
Weihnachtsgeschenk

empfehle

Damen- Hausschuhb von 1,30 anKinder Filz-chnallenschuh v 85 an
Herren Halbschuh

Damen-Spangen-Schuh von 7,20 an
Bayer. Lang-, Halb- und Schnärstiefe!

sowie

S Mch. Schmidt m.
Schuhbhmachermeister

Zum Welhnachtskegt

zu Hause ein guter

Tropfen Bler!

S

v Se ne

Frei Haus liefere ich prompt meine
bekannt köstlichen Siphonbiere in

3-, 5- unch 10-Liter-Siphons.

Pisener Unquell, Mänchener Pschornbrau Expont donksel,
Märzen hell, Kilmbachen Mönchshofbräu hell u dunkel,
Köstritzer Sonnenquell hell, Rebeck Mänzen, Sternbuno
Tafel hell Schultheiß-Patzenhofer Mänzen, Schultheß-

en eCARL SCMiDT
Unter- Altenburg 10 Telephon 369

u h e e Preiſen
von 10,90 an

elegante vornehme luxnssehuhe

l etzt: An der Geisel

Deutsche Croßreedlerel

ſucht für Merſeburg einen

geeignete ge
1SSAGEOERTRETER

Es wollen ſich nur olche
Herren me den, die den Er
forderniſſen einer ſolchen Ber
tretung gerecht werden zu
können glauben und einen
Laden m. Schaufenstern

in einer quten Geſchäfts
gegend haben.

Offerten unter (0253 an die
Geſchäftsſlelle dieſes Blatt.
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